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„ Vereiis vollstreckt ! "
Fünf Schachty - Berurteilte hingerichtet . — Die übrigen zu

zehn Jahren Gefängnis begnadigt .

Moskau . 10 . Juli .

Das Zentralexekutivkomitee der Sowjet -
union wandelte auf Gesuch des Obersten Gerichtshofes
bie Todesurteile im Schachty - Prozeß gegen Matow .
Bratanowski . Beresowski . Bojarschinoff . Kasariuoff und

Schadlu » in zehnjährige Gefängnisstrafen um und be »

st ä t i g t e die Todesurteile gegen die f ü n f Verurteilten .

Diese Urteile sind bereits vollstreckt .

*

Aus dieser lakonischen Meldung sind die Namen der von
der Sowjetregierung ermordeten fünf Angeklagten nur
indirekt zu entnehmen . Es sind jene fünf , die vom Gericht
nicht zur Begnadigung empfohlen waren , weil sie an -

scheinend nicht genug „ Reue " zeigten und weil ihre „tech -
nischen Fähigkeiten " nicht genügend geschätzt wurden . Die

Totgeschossenen heißen : Gorletzki , Bojarinow ,
Krschischanowski , Iussewitsch und B u d n y.

Man beachte die Stilisierung dieses Sowjet - Kom -

muniqu�s : Zunächst die Gnade . Die Sowjetregierung ist
großmütig . Sie schenkt sechs Männern das verwirkte Leben .
Die sechs werden einzeln mit Namen aufgeführt , damit die
Welt erkenne , wie unendlich groß die Barmherzigkeit Stalins

ist . Sodann , ganz kurz , die Tatsache der fünf H i n r i ch -

t u n g e n. Keine Namen — wozu braucht die Mitwelt sich

länger mit Menschen zu befassen , die gar nicht mehr sind ?
„ Bereits vollstreckt . " Schluß ! Interessiert höchstens
noch die Anatomie .

„ Bereits v o l l st r e ck t . " Das Motto eines mittel -

alterlich - mongolischen Regimes . So war es auch vor Jahres -
frist , als es galt , die Ermordung des Gesandten Woikow zu
rächen : man verhaftete wahllos einige Leute , . führte sie zu -
fammen mit anderen Leuten - , die bereits seit Jahren als

Geiseln im Gefängnis saßen . Salve ! Und dann die kurze

Meld ' . mg: „ Bereits vollstreckt ! "
Warum auch nicht ? Rußland ist s o groß ! Seine Be -

völkerung ist staliststch gar nicht zu erfassen , sondern nur

schätzungsweise . Auf fünf Menschenleben mehr oder weniger
kommt es nicht an . Denn russische Menschenleben sind
billig — und schutzlos ! Hinter ihnen steht keine Macht , die

erklart : „ Ich werde erst wieder in Wirtschaftsverhandlungen
mit euch eintreten , wetm ihr diese Prozeßschweinerei , soweit
unsere Landsleute in Frage kommen , einigermaßen be -

friediqend liquidiert haben werdet ! "
Die russischen Angeklagten waren einer IWprozenti .

gen Willkür ausgeliefert . Keine Möglichkeit der Kritik und

der Kontrolle durch die öffentliche Meinung — es gibt ja
nur eine bolfchewistisch - amtliche Presse . Keine freie Per -

teidigung — es wurde mehreren Anwälten die sich zu Be -

ginn des Prozesses über die ganze Anklage skeptisch geäußert
hatten , einfach das Verteidigungsrecht entzogen . Es

durfte nur von Offizialverteidigern auf mildernde Um -

stände plädiert werden . ,
Wer bis zuletzt gehofft hatte , die Sowjetregierung würde

nicht wagen , auch dieses Iustizverbrechen auf sich zu laden ,
der übersah dabei eines : Es mußte Blut fließen ! Die

Staatsräson verlangte es . Sie verlangte ein paar

russische Leichen , ebenso wie sie wegen der unterbrochenen

Wirtschaftsverhandlungen den Freispruch der zwei Deutschen
Meyer und Otto verlangte .

Das Prestige Stalins ließ es nickt zu , daß dieser

Prozeß abgeschlossen wurde , ohne daß eine Gewehrsalve auf
ein paar verhaftete Ingenieure abgefeuert wurde . Wenn

man fünf Monate lang den russischen Arbeitern eingeredet

bat , die Sowjetwirtschaft werde durch Spezialisten im Dienste
der ehemaligen Besitzer und des polnischen Generalstabs
ruiniert , wenn man durch Fabrikbelegschaften Hunderte von

Resolutionen votieren läßt , in denen Todesurteile gefordert
werden , wenn man Zehntausende von Arbeitern nach Moskau

gratis befördert , um dem Gerichtsschauspiel im größten

Theatersaal der Stadt beizuwohnen , wenn man einen Prozeß
in eine politische Propagandasensation größten Stils um -

wandelt , dann muß dabei auch etwas herauskommen .
Im Blutrausch , den die Nachricht der fünf Erschießungen

zuerst erzeugen wird , werden die russischen Arbeiter zu -
nächst vergessen , daß sie sich nach Brot a n st e l l e n

müsien : daß Rußland , der größte Kornerzeuger des alten

Kontinents , zurzeit Masseneinkäufe von Getreide

in den kapitalistischen Ländern abschließt , um bis zur �Ab -
lieferung der Ernte durch die Kulaken die städtische Bevölke -

rung notdürftig ernähren zu können . Es mußten einige
Sündenböcke geschlachtet werden , um das russische
Proletariat darüber hinwegzutäuschen , daß das Sowjet -

system wirtschaftlich versagt .
Werden jetzt , weil fünf Leichen von Bourgeois - Intellek -

tuellen seziert und verscharrt werden , die Gruben und Fa -
briken auf dem Gebiete der Sowjetunion auf einmal blühen
und gedeihen , wird der In den Moskauer Bureaus zusammen -
gekrizzelte fünfsährige Wirtschaftsvlan von Minsk bis Wladi -

wostok , von Archangelsk bis Taschkent , der schon längst aus

allen Fugen ächzt und kracht , wieder innegehalten werden

können , nur weil man ein paar „ Spez " niedergeknallt hat ?
Wer das glaubt , ist würdig , Abonnent der „ Roten

Fahne " zu werden . Diese wird heute ein Jubelgeschrei er -

tönen lassen . Sie wird jene Klassenjustiz oerherrlichen , die

gegen unversöhnliche Konterrevolutionäre hart bleibt ,

während sie sich „ reuigen " Gegnern gegenüber barmherzig
zeigt . Sie wird im übrigen noch einmal oersichern , daß es

„ in Sowjetrußland keine Todesstrafe " , son -

dern nur „physische Vernichtung " gegenrevolutionärer Ver -

brecher gibt . Sie wird das Monopol der Hinrich -
t u n g e n für den Sowjetstaat proklamieren . Sie wird end -

lich die A m n est i e für die eigenen Parteigenossen in Deutsch -
land fordern . Aber aus ihrem blutrünstigen Gekreische wird

nur das schlechte Gewissen von Menschen sprechen , die in

geistiger und finanzieller Hörigkeit einer fremden Regierung
Dinge verherxlichen müssen , die bei jedem europäischen
Arbeiter nur ein Gefühl des Ekels erzeugen !

Deutschland für den Kellogg - pakt .
Beratung im Auswärtigen Ausschuß .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags trat am

Dienslag unter dem Vorsitz des Abg . Scheidemana ( Soj . ) und

in Anwesenheit des Reichskanzlers Müller zusammen , um die

mit dem kellogg . Pakt , dem Sicherheitskomitee und der

völterbundsralssitzung zusammenhängenden politischen Probleme zu
erörtern . Staatssekretär o. Schubert gab zunächst eine oussühr -

( iche historische Darstellung der den Kellogg . Pakt betreffenden diplo .
malischen Vorgänge , lieber die Arbeiten des Slcherheits -
k o m i t e e s sprach alsdann Staatssekretär a. D. v. S i m s o n. Den

Erklärungen der Vertreter der Reichsregierung folgte eine um¬

fangreiche Aussprache .

Am Schluß der Sitzung gab der Vorsitzende . Abg . Scheide -
m a n n . den besten Wünschen des Ausschusses für eine baldige völlige

Genesung des Reichsministers des Auswärtigen . Dr . S t r e f e -

mann , Ausdruck , vir Ergebnisse der gestrigen Verhandlung zu¬

sammenfastend , erklärte er : . Die grbße Mehrheil des Ans -

schusses habe Ihr Einverständnis damit ausgesprochen , daß
die Reichsregierung die letzte amerikanische Rote über den Kellogg -
Pakt alsbald zpstimmend beantwortet . "

*

Die Reichsregierung wird danach schon in den nächsten
Tagen auch auf die zweite Kollegg - Rote eine z u st i m -

mende Antwort erteilen . Das bedeutet jedoch noch
nicht die 11 n t e rjj ichnung des Entwurfes . Wann

sie erfolgen kann , ist noch ungewiß . Der Termin hängt
namentlich von der Bereinigung der Meinungsoerschieden -
heiten ab , die vorerst noch zwischen den Vereinigten Staaten
und Frankreich bestehen . Das französische Kabinett

wünscht bekanntlich die ausdrückliche Betonung der Berech -
tigung des Verteidigungskrieges und die Berücksichtigung der

militärischen Verpflichtungen , die den einzelnen Staaten aus
dem Völkerbundspakt , den Locarno - Abmachungen und sonsti -
gen beim Völkerbundssekretariat registrierten und damit an -
erkannten Verträgen erwachsen . Der Wortlaut des amerika -

nischen Entwurfes spricht nun von der Ablehnung des Krieges
ganz allgemein , und wenn auch in der letzten ameri -

kanischen Rote die französischen Bedenken mit dem Hinweis
auf die A u s l e g u n g s f ä h i g k e i t der amerikanischen
Vorlage als unbegründet bezeichnet worden sind , so bestehen
doch Zweifel , ob die Pariser Regierung sich mit diesen Fest -
stellungen begnügt und nicht entweder eine Abänderung des

Vertragstextes oder die Unterzeichnung von ihrem Stand -

punkt gerecht werdenden Sonderprototollen fordert .
Es ist vorgesehen , daß der Kriegsächtungspakt in Kraft

tritt , wenn außer den sechs Großmächten , an die Amerika

ursprünglich gedacht hat , auch Belgien , Polen und die

Tschechoslowakei als Mächte , die in Locarno beteiligt
waren , unterschrieben haben . Dann steht allen ü b r i -

gen Staaten der Zutritt offen .

Am den Rationalfeiertag .
Reichsinnenminister Severins begründet die Vorlage im Reichstag .

Der Reichstag beriet gestern in erster Lesung über

den Gesetzentwurf , der den 11 . August als Verfassungs -

tag zum Nationalfeiertag erhebe « will .

Nach längerer Debatte wurde mit 214 Stimmen der

in der Regierung vertretenen Parteien gegen 13 « Stim -

me « beschlossen , die Vorlage dem Rechtsausschnß

zu überweisen .

Reichsinnenminister Gevering
oertrat die Vorlage . Er führte aus : In den letzten sechs Iahren
hat der Gedanke des Nationalsciertages im Volk « Wurzeln ge-
schlagen . Nicht nur in Berlin sind durch Reich Staat und Ge -
meinden Verfassungefeiern veranstaltet worden , sondern auch die
privaten Organ ! sattonen haben den Verfassungstag ge-
feiert , so daß es eigentlich nur noch die Aufgabe des Reichstags ist ,
den lalsächlichen Zustand gesetzlich zu sanktionieren . ( Sehr wahrt
bei den Soz . ) Es ist die Frage ausgeworfen worden , ob der Zeit -
punkt und die Bedeutung des 11. August es zweckmäßig erscheinen
lassen , gerade diesen Tag zum Nationalseiertag zu machen . D! «
Bedenken wegen der Schulferien , daß verspätete Schulfeiern
nur ein schwacher Abklatsch sein würden , sind bis zu einem gewissen
Umfange richtig : aber die Feiern der Erwachsenen könnten so aus -
gestattet werden , daß sich auch die Jugendlichen daran beteiligen ,
und wenn dann hinterher noch einmal Schulseiern stattfinden , um
Schülern und Schülerinnen Staatsbürgerkunde und Verfassungs -
künde beizubringen , so gilt wohl dos alte Wort , daß man das eine
tun und das andere nicht lassen soll . lSeh ! wahr ! bei den Soz . )
Auch der Einwand , daß der 11. August d >. e E r n ! e stören würde
( Sehr wahr rechts und im Zentrum ) , ist bis zu einem gewisien Um-
fange berechtigt , aber heute bestehen schon in den Einzelstaaten
Polizeivorschriften für die Lande - zentralbehörden und die Polizei -
behörden die Möglichkeiten , in solchen Fällen « ine Ausnahme
vom Gesetz zu machen .

Wenn , wie es den Anschein hol , kommissionsberalung gewünscht
wird , dann kann noch einmal in dieses Gesetz hinclngeschrieben
werden , daß die Lmideszentralbehörden Ausnahmen machen

können .

Wenn bezüglich des Zeltpunktes Zweifel bestehen können , ob der
11. August der idealste Tag sei, so können keine Zweifel darüber
bestehen , ob der 11. August nach seiner Bedeutung ein Feier -
tag ist. Selbst diejenigen Herren , die in der Nationalversammlung

den Beschluß der Berfassung freudig begrüßt haben , wollen heute
an dieser Reichsverfassung kein gutes Haar lasten . ( Zwischenrufe
bei den Kommunisten . ) Ich nehme Sie ( zu den Kommunisten ) aus .
Sie lernen es nie . ( Zuruf bei den Komm . : Das wollen wir nicht
lernen , was Du gelernt hast ! ) In der Nationalversamm -
l u n g bestand die Erkenntnis , daß wir nur auf demo¬
kratischer Grundlage aufbauen können und daß wir nur
dus dem Ehaos herauskommen könnten , wenn es gelänge , ein «
gemeinschaftliche Plattform herzustellen . Eine ausgezeichnete Rede
hat damals Herr v. K a r d o r f s gehallen . Wenn der General -
seldmarschall v. H i n d e n b u r g sich ein großes Verdienst durch die
Zurückführung der Soldaten in die Heimat erworben hat , so wären
doch alle Bemühungen der Obersten Heeresleitung und des General -
feldmarschalls v. Hindenburg nicht erfolgreich gewesen , wenn nicht
in jener Zeit die Arbeiterorganisationen mit ihren
lebendigen Kräften sich in den Dienst der allgemeinen Wohlfahrt
gestellt hätten .

Vom alten znm neue « Deutschland .

Wir haben es fertig gebracht , daß in kurzer Zeit mehr als
7 Millionen Soldaten wieder in das Erwerbsleben
zurückgebracht wurt�n , und wir haben einen großen Teil des
Verdienstes daran , daß die Erbitterung der Bolksmassen ,
die sich damals betrogen fühlten , sich nichr in Gewalttaten entlud .
Ich unterstreiche die damaligen Ausführungen des Herrn v. Kar -
dorff .

daß die Angehörigen der schassenden Stände durch das alle
Regime nicht verwöhnt waren , obwohl ihnen gesagi wurde :

„ Ich führe Euch herrlichen Zeilen entgegen ! "

Im November 1318 fanden die Zurückgekehrten in Deutschland
Arbeitslosigkeit vor . In der Kriegszeit ist vom Platz des
Reichskanzlers das Wort gefallen , daß nun nach der Solidarität des
deutschen Bolkk «, die sich besonders glänzend 1914 gezeigt habe ,
freie Bahn jedem tüchtigen Bolksgenufsen sein
würde . Damals aalt noch in Preußen das Dreiklassen -
unrecht , das die Arbiter nicht als gleichberechtigte Bürger an -
erkannte . Die Arbeiter haben nicht aus Dankbarkeit sich in den
Dienst der nationalen Sache gestellt , sondern in der Erkenntnis ,
daß nun der Zettpunkt gekommen war für die Arbetterfchast ,

aus dem neuen Staat auch einen Staat sür die Arbeiter zn
schassen .

Diese Erkenntnis hat damals ine Arbeiter besttmmt . ( Zuruf bei den



Komm . : Was haben sie erreicht ? ) Der 1) . Auzlist Hot den Rechts -
boden geschaffen und da » FuNdSmeM errichtet , auf dem heute weiter

gearbeitet werden kann auf sozialem , politischem und kulturellem

Gebiet im Sinn « des Fortschritts . „ Das deutsch « Volk hat

sich dies « Vetfafsung gegeben " , so heißt « s In der

Präambel der Neichsoerfassung . Das ist ein Selbsterkenntm » , das

schon ollein die Bedeutung des 11. August r «chtf «rtigt .

Aus eigenem Recht , nicht künstlich , hat sich das deutsche Volk zu
der Verfassung bekannt .

( Ruf bei de » Nat . - Soz . : Scheinvetfassung ! Zuruf �bei den Komm . :

Schwindeluerfassiing ! ) Dieser Verfassung , mein « cherren National -

so�ialisten und Kommunisten , verdanken Sie es , daß Sie hier sitzen .
( Beifall bei den Soz . Lärm bei den Komm . )

Der Linn der Verfassung .

Die Mängel dieser Versasiung hat kein Mensch in Abrede ge
stellt , aber wegen dieser Mängel darf man die V«rfassungfeicr doch
nicht unterlassen . Die Mängel der Versasiung sind uns allen
bekannt . Wenn es in der Präambel heißt : „ Das deutsche Volk
geeint In seinen Stämmen " , so ist das bestenfalls Ver -

heißung , aber kein « Erfüllung , und wenit die Verfassung
sagt , daß di « Wirtschaft nach Grundsätzen geführt werden solle , die
allen ein menschenwürdiges Dasein verbürgen , so sst
euch dies sicherlich noch nicht « i n g e l ö st. ( Abg . Torgler ( Komm. ) :
Wird auch nicht eingelöst werden ! ) Gerade in der Zeit , wo wir
» ns mit der Durchführung Tag für Tag beschäftigen , kamt man
sagen , daß die Versasiung auf halbem Wege mit dem Versuch
von Föderalismus zum Ünitarismus stehen geblieben ist ; aber man
darf doch auch sagen , daß auch di « Bismarcksch « Verfassung nicht
aller staatspalitischen Weißheit letzter Schluß war . Die jetzige Ver -
sassung wurde zu einer Zeit geschaffen , wo in Deutschland alles
danieder lag und alles zerrissen war und wo es darauf ankam ,
möglichst schnell ein « Rechtsgrundlage zu schaffen . Jede Verfassung
bat Mängel aufzuweisen . ( Sehr wahr ! ) Ich könnte ein « ganze
Lcporellelist « von Mängekn der Sowjet Verfassung aufstellen .

Gegenüber den Mängeln unserer Verfassung , die ich gern zugebe .
hat gerade unsere verfassnng Vorzüge wie keine andere ver -

sassung bis 1919 . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Das drückt sich namentlich in den Artikeln 17 und 22 aus , in denen
das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht nicht
nur für das Reich , sondern auch für Länd « r imd Gemeinden vor -
geschrieben ist . Dadurch ist das Band geschlungen und der Kitt ge¬
geben , der olle Staatsbürger ziisamnienschtkß ! . Dieses Band bot
uns über olle Schwierigkeiten der Nachkriegszeit dinweqg « bracht .
Di « Arbeiter sühlten sich di » Ivl ! ) als Staatsbürger zweiter
Klasse .

Zeßl . nach , der Verkündigung der Verfassung , haben die
Arbeiter das Gefühl , daß sie in der Lage sind , mit dieser ver¬

sasiung den Siaal auch zum Staat der Arbeiker zu machen .

1918 fanden sich wenige , die das alte System verteidigten , aber als
l 9?l ) der K a p p - P u t s ch an den verfasinngsmäßigen Einrichtungen
rüttelte , haben sich Hunderttausend « von Angestellten ,md Arbeltern
bereit gefmiden , Gut rnrd Blut für die Verteidigung der verfassiing
hin , zugeben . ( Großer Lärm bei den Komm . )

iDns werktätige Volk schützt die Verfassungi

Den unaufhörlichen Lärm der Komnnmisten oermag der
Minister nur mit erhobener Stimme zu durchdringen . Er führt
weiter aus : Bei den S e p a r a t i st e n u n ru h e n in Rheinland
und Westfalen sind die Arbeiter aufgestanden , um die Verfassung
zu schützen . ( Große Unnide und Zurufe bei den Komm . — Ein
kommunistischer Abgeordneter wird zur Ordnung gerufen . ) 1929
waren es im Osten Deutschland » Bauern und Arbeiter , die in der
' Verteidigung deutschen Bodens gestanden haben , und «in Herr von
der D« utschnotional « n Partei , Freiherr v. ( Sagt , hat in Morien -
iverder erklärt ,

daß auch in diesen unblutigen Schlackten der deutsche Arbetlee
bewiesen habe , daß er Deutschland treu geblieben sei . ( Sehr

wahr ! bei den Soz . )

1921 waren es « n Oberschlesien in erster Linie Arbeiter , die
mit Erfolg die polnischen Angriffe abgewehrt haben . 192 ? waren
di « Träger des passiven Wider stände « Beamte . Arbeiter
und Angestellte , die trotz der Gefahr der Ausweisung und trotz der
erfolgten Ausweistmqen bereit waren . Deutschland gegen jede fremd «
Angriffe zu verteidigen . lSZZ waren es deutsche Arbeiter aller
Richtungen , von den christlichen Gewerkschaften bis zu den Kam -
munisten , die versuchten , als Franzosen und Belgier d! « Schutz -
polizci angewiesen hatten , zum Schutze und zur Verteidigung der
Bcrfassunq zu wirken .

Man hat die Frage aufgeworfen , ob nicht der Tag der
R hei Ii landräum u ' ng am zweckmäßigsten als nationaler
Feiertag anzunehmen sei . Auch ich habe ein dringendes Interesse
daran , in meiner amtlichen Stellung , wie wir all « den dringenden
' Wunsch haben , die besetzten Gebiete recht bald von dem Besatzung » -
druck zu befreien , aber der Termin der endgültigen Rheinland -
räunrung ist jetzt entweder eine Sache der diplomatischen Konven -
tion oder der Vertragsbestimmungen .

Als sich I9Z0 diese Dinge ereigneten , und die Separaktsken -
Unruhen von den Arbeitern bekämpft wurden , da waren nach
meiner Aeberzengunq Arbeiter und Kleinbürger von dem
Gefühl durchdrungen , daß sie nur aus dieser Verfassung ihren
Staat ausbauen könnten , und dieses Gesühl trieb sie in ewe

gemeinsame ( front .

Die Verfassung selbst hat ihnen jenes Gefühl beigebracht , und
darum ist der Verfassungstag da » Gegeben « . Man
ii - agt weiter , ob nicht dem 18 . Januar der Vorzug zu geben
sei. Di « große geschichtliche Bedeutung der Reichsgründung vom
18. Januar verkenn « ich nicht , ab « r d«r 18 . Januar wird um des -
willen niemals populär und niemals ein nationaler Feiertag
weiden , weil er , abgesehen von allem anderen , das Dreiklassen¬
wahlrecht in Preußen nicht aufgehoben hat . Der
9. November als Gründungstag der Republik hat ebenfalls eine
große Bedeutung . Ich möchte aber nicht unterlasien , darauf hin -
zuweisen , - daß der ö. November kein Bastillesturm
war, - er war der Zusammenbruch eines bereits zum Zu -
sammenbruch reifen Systems . Der lt . August dagegen ist der Tag
der deutschen Zukunstshosfnung . des nakionaleu Selbstvertrauens .
Darum halten wir ihn als Nationalsei erlag fest , weil ein Volk , da »
seine versasiung ehrt , sich selbst ehrt . ( Lebhafter Beifall b. d. Soz . )

( lieber den weiteren Verlaus der Sitzung berichten wir in der
Beilage . ) _

polnisch - litauischer Abbruch .
Warschau droht Woldemaras mit dem Völkerbund .

Landbund und Gteuerstreik .
Ein Landbundführer wegen Anreizung zum Steoerfirei ?

verurteilt .

Schwerin ( Mecklenburg ) . ll >. Juli .

�
Der Schriftführer des Landbundes , Breuer , wurde von der

Strafkammer des Landgerichts Schwerin wegen Aufreizung zum
Sicuerstreik zu 20 0 M. Geldstrafe , aushilflich 1 Monat Ge -
fängnis und weiteren Z0 M. Geldstrafe verurteilt . Breuer hatte
auf der am 12. März in Schwerin gleichzeitig mit den Kundgebun -
gen im Reich abgehaltenen Proteftversonimlung des Landbundes die
rom Vorstand des Reichslandbundes verfaßte Ent -
seWießung verlesen , erläutert und zur Annahme empfohlen .
Die erste Instanz hatte darin eine Aufforderung zum Steuerstreik
rrtannt und den nicht vorbestraften Angeklagten zu 600 M. . aus -
hi (flick) 2 Monate Gefängnis und einer weiteren Geldstrafe von
100 M. verurteilt .

war schau . 10. Juli . ( Eigenbericht . )

ver litauischen Regierung ist zum Abbruch der politisch -

likauischen Verhandlungen in kowno eine polnische Rote geschickt

worden , die aussllhrtich auf den Standpunkt Litauens in der Sicher -

heitsfrage eingeht . Die Rote spricht die Erwartung aus , daß

Litauen seinen Standpunkt revidieren werde , zumal er mit der An¬

schauung de » völkerbundsrales nicht vereinbar sei :

wäre diese vermulung falsch , so würde polen da » Scheitern der

polnisch - litauischen Verhandlungen dem Völkerbund mlkketlen .

In Wirtlichkeit ist der Grund dieses Konflikte » der Streit

um Wilna . Als der Völkerbund Ende 1927 auf Veran -

lasiung mehrerer Mächte die Vermittlung in dem polnisch - litouischen
Konflikt ubernahm , hat er in seiner Beschliißsassmig ein « klar «

Stellungnahine zur Wilnaer Frag « vermied « n. Das mochte es

Heiden TeU« ? i möglich , bei den Verhandlungen , die Ende März in

Königsberg - aufgenommen wurden , ihren Standpunkt festzuhalten .
Litauen hält seinen Anspruch auf Wilna aufrecht und steht

theoretisch auf dem Standpunkt , daß eine Derstöndigunq mit Polen

überhaupt nur möglich ist , wenn Polen Wilna zurückgibt oder

doch mindestens dl « Wilnaer Frage als ungelöst bezeichnet . Ts liegt

auf der Hand , daß unter solchen Umständen «ine polnisch - litonlstz «

Derstöndigimg auf die schwersten Hindernisie stößt .

Polen llegk sehr viel an einer solchen Verständigung .

Bei den Königsberger Verhandlungen hat die polirische Delegation
in sehr toleranter Weis « die in der Form zwar zurückhastenden , in

der Sache aber sehr scharfen Aeußerungen Woldemora » ' über die

litauischen Ansprüche ans Wilna angehört , ohne darauf zu reagieren .
K« kam Polen nur daraus an , eine , wenn auch begrenzte VerstäNdi -

gung zu erzielen . So ging Polen sogar darauf ein , di « litauisch :
Forderimg noch Entschädigungen für litauische Verluste bei dem

polnischen Einbruch in das Wilnageblet al « Verchandlungsgegenstemd
anzunehmen . Allerdings hat man dies « litauisch « Forderung dann

im Laufe der Verhandlurigeii sehr geschickt dadurch pariert , daß man

ein « polnisch « Gegenrechnung aufmacht « , die noch größer war

als . die litauischen Forderungen . Litauen hat aber im Lause der

Erörterungen und gerade bei diesem Spezialpunkt « der Entschädi -

gungsforderungen , über den vor kurzem wieder in Kowno verhandell

worden ist , seinen grundsätzlichen Standpunkt in der Wilna - Frage
immer schärfer betont und schließlich nicht mehr und nicht weniger

von Polen verlangt als eine Anerkennung des Zustand «» als

strittig . Für Polen ist diese Fordeninz schlechthin unannehmbar ,

deshalb hat sich die Warschauer Regierung trotz ihrer grundsätz -

lichen Nachgiebigkeit veranlaßt gesehen , mit dem Abbruch der Per -

Handlungen zu drohen .
Woldemaras hat die Verhandlungen immer soweit gehen

lasten , als nötig war , um ein « neu « Intervention de « Völkerbundes

zu vermeiden . Dieses Spiel dürft « sich aber nicht unbegrenzt treiben

lasten .

Schon bei der letzten Tagung de » völkerbundsrales wer '

recht scharfe Stimmen gegen da » verhallen Litauens laut ,

vor ollem von Ciigland , das an der polnisch - litauifchen Verständigung

besonders interessiert ist . London verfolgt nach wie vor das alte

Projekt , einen Wall der Randstoaten gegen Sowsetrußland zu er -

richten , was im Wesen mit dein polnischen Plan « eine » Rondstaaton -
dundes unter polnischer Führung zusamm «iiiällt . Sollt « daher , wie

die polnische Note drohend andeutet , die Sack ) « nochmals vor den

Völkerbund gelangen , so sind die Aussichten Litauens auf eine ihm

günstige Stellungnahm « de » Dösterdiinde » « cht gering . Man muß
dann vielmehr in Kowno damit rechnen , daß der Völkerbund ein «

energisch « Sprache führen und Pressionen ausüben wird .

Woldemaras wird wobl nach seiner allen Taktik versuchen , die Ver -

Handlungen weiterzusührm , ober ein Ergebnis von einiger Vedeu -

tung zu verhmdern . Da bis zum September noch einig « Monate

Zeit sind , hat er noch manch « Möglichkeiten , di « neueste polnische
Note durch Gcgenäußerungen und Gegenschachziig « zu parieren .

Um die Lohnsteuersenkung .
Noch keine endgültige Verständigung .

Die interfraktionellen Besprechungen über die

Senkung der Einkommen st euer , die am Dienstag unter

dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr . Hilserding statt

fanden , hoben noch zu keinem endgültigen Ergebnis geführt . Einige

Parteien wenden sich nach wie vor gegen ein « sofortige Senkung

der Einkommensteuer für die unteren Gruppen , weil sie befürchten

daß dadurch die von ihnen gewünscht « Ermäßigung de » Tarif « der

Einkommensteuer auch für die mitileren Gruppen » deren Prüfung
von der Reich »? , gicrung zugesagt ist , ungünstig beeinflußt würde .

Auch der Wider st and der Länder , di « aus « inen Teil der

unerwarteten Mehreinnahmen verzichten mästen , findet in der . Hal

tung der Bayerischen Voltspartei einen Niederschlag . Immerhin ist

anzunehmen , daß diese Bedenken noch im Verlaufe des Mittwoch

ausgeräumt werden können und eine Verständigung erzielt wird

Die Verständigung würde etwa auf der Grundlage

herbeigeführt werden , daß die Senkung der Einkommensteuer , die

vom 1. Januar 1928 ab auf 1 ? Proz . bzw . 2 M. im Monat fest .

gesetzt wurde , auf 25 Proz . bzw . 3 M. monatlich erhöht würde .

Ungeklärt ist dabei noch die Frage , wann diese Ermäßigung in

Kraft tritt , ob am 1. A u g u st oder erst am 1. Oktober . Auch
die Frage , ob diese Ermäßigung nur bei Einkommen b l » zu
8 0 0 0 M. jährlich gelten soll , oder auch für höher « Einkommen ,
etwa bi » zu 12900 M. jährlich , ist noch nicht entschieden . Neben

diesen Ermäßigungen soll eine weiter « Ermäßigung der Steuer -

leistung durch eine Abrundung herbeigeführt werden . Die

Steuer soll asto zum Beispiel bei einem Monatseinkommen von

134,95 M. nicht von diesem Betrag , sondern von 130 M. berechnet
werden , und bei einem Wacheneinkommen von 34,95 M. nur von
einem Betrage von 34 M. Monatseinkommen sollen also aus volle
S M. nach unten , Wacheneinkommen auf volle 1 M. nach unten

abgerundet werden . Die Gesamtermäßigung dieser Maßnahmen
wird auf rund 100 Millionen Mark jährlich geschätzt .

SchwarzroigoZd in Frankreich .
Zar Begrüßung deutscher Iungsozialisten .

pari » , 10. Juli . ( Eigenbericht . )

Das Nein « Städtchen Suresnc » war am Montag Zeuge einer

erhebenden dentfch - französischen Friedenskundgebung . Die dortige
saziallstsschc Ortsgruppe hakte Im verein mit der pariser parket .
leitung einige zurzeit in Paris in Ferien weilende Zungsozialisten

zu einem Bankelt eingeladen . Auf dem Rathaus wehte
die Flagge der denischen Republik . Al » die Dele -

gaklon auf einem Seinedampser eintraf , bereitete ihr die in dichten
Massen an den Ufern wartende Menge eine begeisterte Kundgebung .
Einige Kommunisten hakten nolürlich nichts anderes zu tun . als
die Veranstaltung zu stören , während Abg . Genosse Grumbach
die Begrüßungsrede hielt , warfen sie mit mächtigen Mauersteinen
die meterhohen Fenster im vaakcttsaal ein und ergriffen hierauf

tapfer die Flucht . _

Väumungsanfragen im Llnierhaus .
Ausweichende Antworten deck Kriegsministers

London , 10. Juli . ( EP . )

In die vielfach in London im Umlauf befindlichen Gerüchte ,
die sich meistenteils ungerechtfertigterweise aus dem augendlick -
lichen Meinungsaustausch zwischen London und Paris über
die rechtliche Stellung des Rheinlandes im Zusammenhang mit
dem amerikanischen Paktvorschlag gebildet hatten , brachte der

Krlegsminister Worthington Evans im Unterhaus « insofern eine

gewisse Klarheit , als er mitteilte , daß zurzeit keinerlei Her -
a b s e tz u n g der Besatzungsstärke erwogen würde , die sich, mit

Ausnahme eines Dctachements im Saargebiet , auf annähernd
6000 Mann englischer Truppen belauf «.

Weitere Fragen der Abgeordneten ließen die Ungeduld er¬

kennen , daß in der Räumungsfrage seitens des Foreign Office nicht
genügend Anstrengungen gemacht werden , um das Problem einer

Lösung näherzubringen . Der Abgeordnete Williams fragte die

Regierung , ob sie mit dem Ouai d' Oi - say in Verbindung treten
wolle , um dort die Erlaubnis zur Zurückziehung dieser
Truppen zu erholten , da sie offenbar keinem nützlichen Zweck mehr
dienten . Der Kriegsnnnister wich dieser kritischen Frag « dadurch

au «, daß er di « Ansicht des Abgeordneten zur Kenntnis

nehm « , aber sie nicht teile .

Der Abgeordnete wedgewood ( Arbeiterpartei wies dann darauf

hin . daß die Truppen im Rheinland «ine Pelastung des eng -

tischen Budgets bedeutet und srogte . ob nicht schon aus diesem
©runde eine Herabsetzung der Truppenzahl erwünscht war « .

Der Abgeordnet « Harri » wünschte zu wissen , ob c » denn not -

wendig wäre , diese Tryppen etwa zur Aufrechterhaltung
der Ordnung im Rheinland « zu unterhalten . Der Kriegs -
minister wich wiederum aus mit der Bemerkung , daß es nach seiner

Zlnsicht notwendig wäre , die Berpflichtungen gemäß den Vor -

trägen zu erfüllen .
Der Abgeordnete William » setzte die Angriffe aus die Regierung

mit der Frag « fort , ob der Regierungooertretcr sogen lönne , wo

diese Verträge denn eigentlich zuerst gemacht worden seien und

unter welchem Premier mini st er und für weiche
Zeitdauer . Der Kriegeminister schloß die Debatte mit den
Worten , er wisse nicht , ob . diese Frage überhaupt in Betracht kam *
Sie verlange eine lange und wohlüberlegte Antwort , die er sich mit

der Erlaubnis des Fragesteller « vorbehalte .

Bulgarische parlamentskuliur .
Die Sobranje als Kaschemme .

Sofia . 10. Juli . ( Eigenbericht . )

Beim Iustizetat kam «e in der Sobanje zu Skandalszenen . Als

der Redner der tommunlstischen Arbeiterpartei gegen dos Staats -

schutzgefetz sprach , da » Tausende unschuldiger Opfer gefordert

habe , verhinderte ihn die Regierungsmehrheit durch ohrenbetäuben -
des Geschrei und Pultdeckelkonzert am Reden . Hierbei zeichneten

sich besonders die sogenannten „ wilden Pferde der Eskadron " aus .
in deren Reihen sich eine ganze ' Anzahl ehemaliger Kommn -

nisten befindet . Abgeordnete der Linksparteien bemerkten schließ -
lich , daß sich mitten im Plenum unter den Regierungsvertrctern der
Letter der Sobranje t a n z l e i befand , der sich , ohne Abgeordneter

zu sein , an dem Geschrei der „ wilden Pferde " beteiligte . Der Sozialist
Anastasoff , der gegen diese Anmaßung protestieren wollte , kam

nicht zum Wort . Abg . Christoff schrie ihm zu : „ Schweig oder

ich schlag « dich zu Boden , daß du nie wieder auf -
stehst . "

Als sich Anastoff win zum Präsidenten begeben wollte , um ihn

zum Einschreiten gegen den Konzlei sekretär auszufordern , schleuderte
ihn ein Sobranje d i e n e r gegen die Abgeordnetenbänke . Dies rief
in der Opposition einen Entrüstungssturm hervor . Die Auseinander -

fetzungen waren so lärmend , doß die Sitzung schließlich unterbrochen
werden mußte . /

China kündigi Zwangsverirage .
Keine Verhandlung mit Moskau .

Peking� 10. Juki .

Nach Meldungen aus Nanking hat die Regierung beschlossen .
ihren Handelsvertrag mtt Frankreich zu kündigen , ist aber be -
reit , neue Dertragsoerhandlungen auszun « hmen . Außerdem beab -
sichtigt die Nantingregierung . ihren Handelsvertrag mit Japan
und auch den mit Nordamerika zu kündigen .

Der japanische G«ii - ralkonsul in Nanking Hot der Regierung
« inen Protest gegen den Boykott der japanischen Waren in
Südchina übermittelt .

Di « Regierung hat abgelehnt , die Verhandlungen mit Moskau
aufzunehmen . Sie teilt amtlich mit . daß sie alle Maßnahmen zur
Bekämpfung der kommunistischen Propaganda in
Sudchina ergriffen habe . Di « Nankingregierung wird wahrscheinlich

~

bei späteren Verhandlungen von Rußland neue Sicherheiten
verlangen , daß sich die Kommunistische Partei nicht in da » innere
Leben Chinas einmische .

Di « Frag « der Revision sogenannter ungleicher Berträg «
bildet mehr aus i n n e r politischen Gründen einen wichtigen Teil
der feit Beginn der Generaltonferenz heftig einsetzenden Propaganda .
wodurch die Führer an Popularität gewinnen und die Aufmerksam -
keit des Publikums von den an sich brennenderen inneren Problemen
der Ab r ü st u n g und der Finanzresorm ablenken wollen .
Eine Kundgebung der Nankingregierung zur Vertrogsfragc wird er -
wartet .



Präsidiumswahl im Landtag .
Vereinigung Waldecks mii Preußen vollzogen .

Der Laadtag . het gestern nach drei wöchentlicher Pavs «

wieder zusammentrat , nahm die endgtillig « Wahl de , Präiidiu « ,
vor . Zum ersten Präsidenten wurde der Sozialdemokrat und dl ».

herige Präsident Bartels , zum ersten Vizepräsidenlea der Deutsch -
nationale Dr . von K r l e » . zum zweiten vizepräfidentea vr .

P o r s ch sZ. ) wiedergewählt .

Auf den dritten Vizepräsidenten hatte die tommuniftifch Frak¬
tion auf Grund ihrer Stärk « Anspruch , doch wurde dem komm » .

nistischen Kandidaten Schwenck von dar Deutschen Vvlkspartei der

Abgeordnet « WIemer alz Gegenkandidat gegenübergestellt
Schwenik fiel in der notw�idig aewordenen Stichwohl durch und Dr .

W i e m e r wurde mit allen bürgerlichen Stimmen gewählt . Die

sozialdemokratische Fraktion stimmte für den Kommunisten
Das 5) aus nahm dann noch noch kurzer Aussprach « einen Haupt -

ousschnbantrog an , der Hilf « für die durch Unwetter und

Hochwasser geschädigten Gebiet « bereitstellt und schliesv

lieh wurde in zweiter und driller Lesung der Gesehentwurf über die

Vereinigung waldeck « mit Preußen angenommen .

Ministerpräsident Or . Otto Vraun

begrüßte den vollzogenen Anschluß mit folgender Ertlärung :

Ich begrüße von Herzen den durch die eben erfolgt « Abstiinnwng

vollzogenen Anschluß Waldecks an Preußen , der noch

der reichsgeseßlichen Sanktion bedarf , die wohl zweifellos erfolgen

wird . Ich habe schon wiederhol ! betont , daß der Anschluß kleiner

Länder an Preußen nicht im eigensten Interesse Preußens liegt , weil

die Zunahm « an Land und Bevölkerung , die Preußen dadurch er »

wächst , bei seiner Größe keine Rolle spielt , und weil außerdem der

Einfluß Preußens im Reichsrat durch Stimmenverlust

rermmdcrt wird . Auch setzt verliert Preußen durch den Anschluß
Moldecks eine Stimme Im Reicherat und obendrein die waldeckische

Stimme , die sa zumeist gemeinsam mit der preußischen Sloats -

rezierung abgegeben wurde . >

Ich benutze die Gelegenheit der Verabschiedung dieses Gesetze «.

da » eben Gesagte zu wiederholen , weil ich einer f Äschen Auffassung
entgegentreten möchte , die gelegentlich meiner Rede in der

Länderkonserenz über den Anschluß kleinerer

Länder an Preußen oerbrettat worden ist - Preußen steht

diesem Anschluß wegen der oben erwähnten Folgen nicht etwa ab¬

lehnend gegenüber , im Gegenteil , e » begrüßt ihn tm Interesse der

Einheit de » Deutschen »eiche « sowie der Vereinfachung und Ver -

cinheillichung seiner Verwaltung und wird daher bei kommenden

Verhandlungen mit anderen onschlußberettrn Ländern ebenso wie

bei den Verhandlungen mit Waldeck diesen tändern in seder weise

entgegenkommen .
Ich Hab « in der erwähnten Rede auf der Länderkonserenz mich

nur gegen den Vorwurf gewehrt , als wolle Preußen aus Vergröße -

iung « gelüftcn die kleinen Lander zum Anschluß durch sinai�ielle
und andere Maßregeln zwingen und Hab « dabei ausgeführt , daß

einem portikulariftisch preußischen Interesse ein « solche Politik

nicht dienen würde . Hier aber handelt es sich um die groß «

koch « der Einheit des Deutschen Reiche » , und soweit

Vreußen dazu sein « fördernd « Hand bieten kann , wird e « immer

I ereil sein , mit deutschen Ländern Verhandlungen über den Zu -

simmenschluß mii Prenßeu iu entgegonkommmdster weise zu sührcn .

Die Beratung der im letzten Landtag soviel erörterten

Fsoggenvsrvrdnung der Regierung wurde mit Rücksicht aus

k ie in Kürze bevorstehend « reichsgesetzliche Regelung von der Tggecl «.
ordnung abgesetzt . Au » dem gleichen Grund « wurde auch die B« -

ratung der Amnesticanträg « zurückgestellt .
Hierauf vertogt sich das Hau « auf Mittwoch , den kl . Juli .

Tagesordnung : Kleiner « Borlagen . Beratung von Anträgen über

die Notlage der Kuftenfischer , Zechensbllagurgen im Ruhrgcbiet .

Deuischnaiionale ßa Spaltungen

Die Partei Hugenberg .
Offizielle DertuschungSversuche - neve «Znchöllvnge »».

Die deutschnationale Pressestelle bemüht sich, den Krach
in der Deutschnationolen Partei mit inhaltlosen , dafür aber

um so längeren Erklärungen zu vertuschen . Sie sind auf die

Tonart gestimmt : wir sind olle einig .
Die „ R h e i n i s ch - W e st f ä l » s ch e Zeitung " ent -

hüllt wester . Sie berichtet , daß Hugenberg auf der Partei »
nertretertagung eine festgeschlossene Gruppe von 16 Lan -

desverbändcn von insgesamt 35 geführt habe . Sie

schildert weiter die bekannten Borgänge bis zum einstimmi »
gen Vertrauensvotum für Westarp und fährt dann fort :

„ Jedoch muß betont werden , daß durch diesen Beschluß da » Be -

flehen der Gruppe Hugenberg , der also 16 Landesverbände ange -

hören , nicht aus der Welt geschafft wurde .
Es ist selbstverständlich , daß es bei diesen Auseinandersetzungen

nicht nur bei Diskussionen über den Fall Lambach blieb , sondern daß

es sich auch um grundsätzliche Fragen handelt « , bei denen im Vorder -

gnmd die Politik der deutschnationalen Partei überhaupt seit der

auffallenden Erledigung des D a s e s - A t o m m « n »

und seit den immer erneuten Bestrebungen , an der

Regierung teilzunehmen , st and . "

Die Einigkeit besteht also darin , daß je 60 Proz . unter -

einander einig sind , und nicht einmal das ! Herr Hugenberg
führt also nicht nur eine varlamentorische Gruppe , nicht nur

seinen Presseapparat , sondern auch eine geschlossene Gruppe
in der deutschnationalen Organisation . Presse » Orga -
nisation und Parlamentsfraktion — Herr Hugenberg besitzt
eine Partei in der Deutschnationalen Partei . _

Gr ist da !
Oer Detter der Deutschnationalen .

Natürlich , wenn die Deutschnationalen in der Klemme sind .

rufen sie nach dem großen Führer , der sie retten soll ! Krach bei

den Deutschnationalen , drohende Spaltung , prompt erhebt die

„Kreuz - Zeitung " den Schrei nach dem Führer , und , o Wunder ,

diesmal ist er schon da , so schwört sie :
„ Eine einheitlicke , straffe Oberleitung unter einem wirk -

lichen Führer ist dringend notwendig . Der Führer ist
da . Möge er sich dem Ruf nicht entziehen .

"

Er ist da . heil ! hell ! Nur — wie heißt der Mann ? Heißt er

Ehrhardt , oder von der Goltz , oder S- idts . oder Duesterberg . oder

Lettow - Dorbeck ? Oder wird er sich dauernd hinter der Parole

verbergen : ich geb mer nix zu erkennen ?

Polnische Gcen ' bilanz . Im Ium hat die polnische Grenzpolizei
an der litauischen Grenze 26 ? Personen , an der polnisch - russischen
Grenze 151 Personen verhaftet , die gesetzwidrig hinüberwollten . Bim
den letzteren sollen 44 kommunistische Agitatoren und 16 Spione sein .
die noch Sowjetrußland strebte ».

Schlecht gekittet ! Wie lange hält es noch zusammen ?

Ausbau der Krisenfürsorge .
Oer Soziale Ausschuß für die sozialdemokratischen Vorschläge . — Wiffell

erläutert das Vegierungsprogramm .

Der Sozial « Ausschuß des Reichstages begann seine Be <

ratungen am 10. Juli mit der Behandlung der K r i s e n f ü r -

sorge . Nach der einleitenden Progrommred « de » Reichsarbeit »-
Ministers W i s s c l l , der die Ankündigungen in der Regtenings -

crklörung hinsichtlich der Erwerbslosenhilse eingehend erläuterte und

den Ausbau der Krisensnrsorg « besprach , begründeten zunächst die

Ko m m u n I st e n ihre Anträge , die ein « vollkommene Außerkroft -
sctzung des Arbsitslosenverstckzsrungsgeseges bedeuten würden .

Abg . Hermann Müller - Lichtenberg ( Soz . ) gab sodann
ein « mit Material begründete Schilderung des derzeitigen Arbeits¬

losenelends und begründete eine von der Sozialdemokratie mit den

übrigen in der Regierung vertretenen Parteien eingebrachte Ent -

schließung , die den sofortigen Ausbau der Krifenfürforge in den

folgenden Punkten bezweckt :

1. t *r . P«x}onenfreis der Krifenfürlorg « soll auf die Lohn -
arbeit wechselnder Art ausgedehnt werben :

2. je nach Log « des Arbestsmaretes sollen noch weiter «

Berufsgruppen erfaßt werden :

X bei weiterer Verschlechterung de « Arbeitsmarkt « » soll die

? lu » d « hnung auf oll « Arbeitslosen erfolgen :

s. die llnterstützungsdauer in der Krifenfürsorg « soll
im allgemeinen auf 30 Wochen , für die älteren Arbeiter und An -

gestellten darüber hinaus verlängert werden . Bereit » ausgesteuerte
Arbeitslose sollen wieder entsprechend eingereiht werden :

5. die Bedürstigkeitsprüfung soll nach neuen Grund -

säßen geregelt werden .

Frqu Deutsch ( Z. ) wünscht vor allem , daß die Regelung der

Notstandsarbeiten verbessert wird und bringt «Ine entsprechende
Entschließung ein . die von der Sozialdemokratie mit unterstützt wird .

Im Verlauf der weiteren Debatte wurden sowohl von kom -

munistlscher wie auch von bürgerlickzer Seite zu der von Müller -

Lichtenberg begründeten Entschließung Abänderungsanträge ein¬

gebracht , die jedoch beide der Ablehnung verfielen . Zur An -

nähme gelangten gegen eine Minderheit der bürgerlichen Par -
teien . bei einzelnen Abschnitten auch gegen die Kommunisten , die
beiden Entschließungen zur Krisenfürsorge und zu den Nofftands -
arbeiten . Die Sozlaldemokralle wird sich dafür einsehe ». Paß auch
da » Plenum des »etchetagcs noch vor den Ferien diese Vorlage
zum Ausbau der ttrlsenfürsorge verabschiedet .

*
In der im Bericht angedeuteten Red « führte

Reichsarbeitsminister Wissest
im einzelnen aus :

Di « rechtliche Loge ergibt sich au » dem Gesetz über Ar -
beitsvermittZung und Arbeitslosenversicherung , da » der Reichstag
vor einem Jahr mit sehr großer Mehrheit angenommen hat . Dieses
Gesetz kennt zwei Arten der Zlrbeitslosenunterstützunq : die ver -
sicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung , die die wichtigste regcl -
mäßige Leistung der Arbeitslosenversicherung darstellt , und die so-
genannte Kriscnunterstützung .

In den Kreisen des Ausschusses Ist nun der Wunsch nach einer
Ausdehnung der Krisenfürsarae rege geworden . Das
führt uns zu der Frage , ob und inwieweit der Arbeitsmarkt
gegenwärtig die . andauernd besonder » ungünstige Lage " aufweist ,
die da « Besetz für die Krisenunterstützung verlangt .

Allgemein besteht der Eindruck ,

daß die wirtschaftliche Soajunktur einen Rückschlag erfahren hat .

der stch zwar noch in erträglichen Grenzen hält , der aber doch sehr
ernste Beachtung verlangt . Dieser Rückschlag Ist aus dem Arbeits -
markt durch die saisonmäßigen Anforderungen von Landwirtschaft
und Baugewerbe zu einem guten Teil ausgeglichen worden Man
muß aber mit Sorge der Entwicklung im Herbst und
Winter entgegensehen , wenn die saisomnäßigc Verschlechterung
mit dem Nachlassen der Konjunktur zusammentrifst .

Wie sollen wir uns nun mit der krisenunterstützung unter
diesen Umständen oerhalten ? Wie S! e wissen , ist der Personen -
krcl » der Krisenunterstützung im Frühling diese » Jahres neu ad -
gegrenzt worden . Das ist durch den Erlaß meines Amtsvorgängers
vom 23. März 1928 geschehen . So wie der Zlrbeitsmarkt sich
gegenwärtig noch darstellt , möchte ich glauben ,

daß die Grundsätze des Erlasses vom ZZ. März bis aus weiteres
seslgehaltea werden können .

Es scheint mir nicht mit dem Gesetz vereinbar , heute schon die
Krisenunterstützung für sämtliche Berufe und Bezirke einzuführen .

Dagegen werde ich die einzelnen Anträge , die an mich

gelangen , mit Entgegenkommen prüfen . Sollte sich aus

diesen Anträgen ergeben , daß in einzelnen Berufsgrup -
pen nicht mir örtlich begrenzte Notstände bestehen , so werde ich

diese Berufsgruppen für das ganze Reich einbeziehen .

Besondere Schwierigleiten macht bei ollen Enffchliehungcn in

der Krisenunterstützung die Gruppe 23 der Arbeitsmarktstotistik .
die Gruppe dex Lohnarbeit wechselnder Art . Diese
Gruppe ist zahlenmäßig sehr umfangreich , und sie enthält Elemente
der verschiedensten Art , so die ungelernten Fabrikarbeiter , viele Ar -

beitnehmer der Auhenbenife und die ausgesprochen unständigen
Arbeitnehmer , die immer wieder auf den , Arbeitsmarkt erscheinen .
E » ist dringend erwünscht , daß diese Gruppe der Arbeitsmarkt -

statistik ausgeteilt wird . Für letzt ist es nicht möglich , diese drei

verschiedenen Elemente gleichmäßig zu behandeln . Ich will hier
meinerseits einen Schritt weiter tun und habe in Aussicht ge -
nommen , die Fabrikarbeiter unter den gleichen Boraussetzungem
wie sie dort im Erlaß vom 23. Mörz umschrieben sind , meinerseits
allgemein in dt « Kriscnunterstützung aufzu¬
nehmen .

Noch in einem Punkt scheint es mir notwendig , über die
Regelung vom März hinauszugehen . Ich beabsichtige ,

die Dauer der Krisenunlerskühung für die älteren Angestellten
und Arbeiter über die gegenwärtige Grenze hinaus zu ver -

längen »,

und zwar so, daß in Härtesällen diese Personen Krisenunterstützung
bis zur Dauer von 52 Wochen erhalten können .

Es ist weiter angeregt worden , die Bestimmungen über die
Prüfung der Bedürftigkeit günstiger für die Krisenunler -
stützten zu gestalten , als es jetzt der Fall ist . Ich bin gern bereit ,
dieser Anregung nachzilgehcn . Der Herr Reichskanzler hat in der
Regierungserklärung gesagt : „ Die Reichsregierung sieht in der
Unterstützung der Arbeitslosen nur «in letztes Hilfsmittel . Unver -
gleichlich wertvvller ist olles , was den Arbeitslosen zur Arbelt zu -
rückführt . Die Reichsregierung wird diese Bestrebungen aus jede
möalichc Weise fördern . " Ich weiß , daß diese Sätze völlig mit der
Ausfassung des Ausschusses übereinstimmen . Das Gesetz vom
16. Juli 1927 enthält einen besonderen Abschnitt , der sich mit der
„ Verhütung und Beendigung der Arbeitslosig -
keil " befaßt . Durch die Vorschriften dieses Abschnittes werden die
Mittel der Arbeitslosenversichenmg für die Arbeitsvermitt¬
lung , für die berufliche Fortbildung und U m s ch u -
l u n g und für die sogenannte wertschaffende Arbeits -
losenfürsorge eingesetzt . Die Organe der neue Reichsanstalt
haben ein sehr erfreuliches Bcrständnis für die Bedeutung dieser
Aufgaben gezeigt . Allein im Monat März , dem letzten Monat , für
den eine abgeschlossene Abrechnung vorliegt , sind mehrere Millionen
Mark für Maßnohmen zur Verhütung und Beendigung der Ar -
beitslosigkeit ausgegeben worden , darunter anderthalb Millionen
für die Zkrisenunterstützten . Neuerdings hat der Verwoltungsrat
noch besondere Maßnahmen beschlossen , die der Arbeitsvermittlung
für die älteren Arbeitnehmer , insbesondere die älteren Angestellten ,
dienen . Ich liabe mich gesreut , daß es eine meiner ersten Amts -
l ) andl ' . >ngen sein konnte , diese Maßnahmen auch aus die
Kriscnunterstützten zu übernehmen .

Ich morde Anträge aus Zulassung welkerer Berus » -
gruppeo in die krisenunterstützung weltherzig prüfen
und Ihnen stallgeben , wenn sich zeigt , daß sie durch die Luge des
Arbeilsmarktcs im einzelnen Berufe und im einzelnen Bezirk ge -
rechtsertigi sind . Sollte sich dabei ergeben , daß die Loge einer Be -
rufsgrupp « im ganzen Reich oder in einem großen Teile de » Reiche »
es verlangt , so nehme ich in Aussicht , diese Berussgruppe als
Ganzes tu die Krisenunlerstühung aufzunehmen . Die Fabrik -
arbeiter will ich unter den Voraussetzungen de » Erlasie » vom
23 . Rlärz schon jetzt allgemein in die krisenunterstützung aus¬
nehmen . Ich bin bereit , die Verordnung über krisenunterfiützunq
dabin zu ändern , daß älteren Arbeitnehmern in härte -
sollen die krisenunterstützung bis zur Höchstdauer von
5 2 Wochen gewährt werden tonn . Der Herr Reichssinanz -
minister hat dieser Aer . derung bereits iin Grundsatz zugestimmt . Ich
biu weiter bereit , die vorschrislen über die Bedürftig¬
keit einer Nachprüfung zu unterwerseu und dabei insbesou -
der - die Anregungen in velrachi zu ziehen , die mir gegebeu worden
sind . Ich werde endlich alle Maßnahmen mit jedem möglichen
Nachdruck fördern , die geeiguet sind , die Krisenunler stützten
und die ausgesteuerten Arbeitslosen , die von der
öffentlichen Fürsorge uniersiüh » werden , zur Arbeil zurück -
zuführen . Ob diese Maßnahmen ausreichen oder nicht , wird
von der Entwicklung des Arbeitsmarkte » abhängen , die niemand
von uns mit Sicherheit voraussehen kann . Ich werde dies - Ent¬
wicklung mit voller Ausmertsamkeit verfolgen und bin enlschlossen ,
alle nötigen Folgeruageu an » ihr zu ziehe ».



Verbandstag der Fabrikarbeiter .
Rechenfchastsbericht des Vorstandes .

Am zweiten SZechaNdlungstage wurde vom Verbandsoorsitzen -

den , Genossen Brey , der Bericht des Vorstandes gegeben . Brey

hob die Genugtuung über die Verschmelzung mit dem Verbände der

Glas - und Porzellanarbeiter hervor , die mehr erbracht Hab «, als er -

wartet wurde . Er ging dann auf die Entwicklung der Organisation
in den letzten Jahren ein . Allen Schwierigkeiten zum Trotz hat sich
der Verband gut entwickelt , doch ist die Organisation dadurch nicht

allmächtig geworden . Ein großes Gebiet gilt es noch zu beackern ,
die Agitation muß fortgesetzt werden . Di « systematische Tätigkeit
des Verbandes beweisen

die Erfolge der Lohnbewegungen .

An vorliegendem Material beschäftigte sich der Verbandsvorsitzend «
mit der unfairen WühlarbeitderKommunisten . Es war

ein « vernichtende Abfuhr , die ihnen hier zuteil wurde .
W o l l m a n n vom Keramischen Bund bestätigte den günstigen

Eindruck , den die Verschmelzung mit dem Gesamt »
verband allgemein hinterlassen hat . Die guten Resultate , die bis -

her durch die vereinigt « Kraft erzielt seien , müßten die Veranlassung

geben , das Bündnis noch enger und fester zu gestalten .
Der Hauptkassierer des Verbandes , R ö ß l e r . war in der

Lage , einen günstigen Bericht über die finanzielle Entwicklung der

Organisation zu geben . War das Vermögen des Verbandes durch
die Inflation vollständig vernichtet , so konnte in den letzten vier

Iahren wieder ein ansehnlicher Vermögensstand erreicht werden .
Die Hauptkasse hat mit den Lokalkassen zusammen heut « einen

vermögensfiand von mehr als 7 Millionen M. .

darunter befinden sich 33 Grundstücke , die eigenen Zwecken dienen .

Trotz der günstigen Entwicklung sei doch im Verhältnis der Geld -

entwertung die gleiche Finanzkroft der Vorkriegszeit noch nicht er -

reicht . Für Kampfzwecke sei in den letzten Jahren Verhältnis -
mäßig mehr Geld ausgegeben als vor . dem Kriege . In der gleich

günstigen Lag « wie die Hauptkvsse befindet sich die übergroße Mehr -
zahl der L o k o l k a s s e n.

Den Bericht der Redakteure eröffnete Prüll - Hannover . Er

griff aus der Masse der Zuschriften einige heraus , die sich mit der

Schreibweise des „ Proletariers " befassen . Er wandte sich gegen die

vermeintliche Einseitigkeit des Blattes ; auch ein Gewerkschastsredak -
tur muß natürlich eine Meinung und einen politischen Standpunkt
haben , er hat aber im großen und ganzen dem zu folgen , was der

Organisation nützlich ist . Prüll stellt « eine weiter « Ausgeftal -
tung des „ Proletariers " in Aussicht . Aus dem Bericht
des Redakteurs des „ Keramischen Bund " , Nenninger , ist die er -

freuliche Aufwärtsentwicklung des Blattes hervorzuheben . Di « Auf -
läge ist von 1ÜS 000 bei der Gründung des Bundes auf 23S 000 ge¬
stiegen . Nenninger wünschte , das Blatt durch reg « Mitarbeit noch
mehr zum Spiegelbild des Denkens und Fühlens der Mitglieder zu
machen .

Die

Aussprache über den Bericht des Vorstandes

war äußerst lebhaft . Sie wurde zum großen Teil von den in Ar -
beit stehenden Delegierten geführt , was «in Beweis für das groß «
Interesse an den Arbeiten des Verbandstages ist . Die k o m m u -

nistischen Diskussionsredner wußten neu « Argumente
nicht anzuführen . Sie erhoben leere Vorwürfe und bewegten
sich in den alten Gleisen . Es war erfreulich , daß gerode die im Ar -

beftsverhältnis stehenden Delegierten dies « Angriff « aus den Vor -

stand und die Tätigkeit der Organisation zurückwiesen . Treffend

sagte K ä m m e r - Berlin , daß die Organisationsverhältnisie dort am

schlechtesten find , wo die sogenonMe Opposition das Heft in der Hand
hat . Beachtlich waren die Klagen aus den Großbetrieben über
die niedrigen Löhne . Die harte und gefahrvoll « Arbeit ,
wie sie dort geleistet wird , muß auch entsprechend bezahlt werden .
Der Verband wird sich zweifellos hierfür mit seiner ganzen Energie
einsetzen .

Das Parlament der Bergarbeiter .
Oer Vorstand legi Rechenschast ab .

Magdeburg , S. Juli . ( Eigenbericht . )

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte der Borsitzende Wald -

h e ck e r das Andenken der in der Berichtszeit verstorbenen
1S25 Kameraden . Der Verbandstag nahm dann den Geschäfts -
b « r i ch t Husemanns entgegen . H u s e m a n n führte im einzelnen
aus : „ Als wir 1926 in Saarbrücken tagten , tobte der große
Streit in England . Der von den Kommunisten verlangte
Generalstreik zur Unterstützung der englischen Kameraden wäre ein

ungeeignetes Mittel gewesen . Haben doch die deutschen Bergleute
in jener Zeit trotz unserer Warnung viel Ueberschichten verfahren .
Immerhin konnten wir 250000 Mark an die englische
Organisation abführen . Der englische Arbeitskamps gab dem

deutschen Bergbau Absatzerweiterung , wozu aber auch die all -

gemeine wirtschaftliche Besserung in Deutschland beitrug . In den

Bilanzen großer deutscher Bergwerksgesellschaften spiegelt sich dieser
Prozeß starker Kapitalbildung ganz deutlich wider . Trotzdem reden
die Unternehmer stets von der Mengenkonjunktur , die nichts ein -

bringe , von der Notwendigkeit , die Arbeitszeit zu verlängern , von

Lohnherabsetzungen und von der starken Belastung der Wirtschaft
durch die Sozialoersicherung und Steuern . Wir sind dagegen der

Auffassung , daß die Arbeitszeit soweit als möglich zu kürzen
ist und die Löhne zu erhöhen sind .

Im Ruhrgebiet hatten wir drei Lohnbewegungen ,
durch die den Belegschaften

monatlich etwa 15 Millionen Mark Lohnerhöhung

zugestanden werden mußten . Wir sind mit den Ergebnisien nicht
zufrieden . Wir waren aber auch gerüstet für ernste Kämpfe , wie
das der Streik im mitteldeutschen Braunkohlen -
gebiet zeigte . Wir brauchen die Macht des oereinten deutschen
Bergbauunternchmertums nicht zu fürchten , wenn wir einig und

geschlossen sind . Das Unternehmertum steckt noch völlig in
alten Ideengängen , wie das der „ Bergmannstag " in Berlin zeigte .
Ich würde mich schämen , wenn auf unserer Generalversammlung
ein so tiefes Niveau wie auf dem sogenannten Bergmannstag zu
verzeichnen wäre . Die organisierten Bergarbeiter und hie gesamte
organisierte Arbeiterschaft werden die Aufgaben der Zukunft natür -

lich nur lösen können , wenn wir uns immer stärker in die Wirt -

schaft einfügen , um dadurch die Wirtschaftsdemo -
k r a t i e durchzuführen und für die Zukunft vorzuarbeiten . Die

Bestimmungen des Kohlen - und Kaliwirtschaftsgesetzes und deren

Aussührungsbestimmungen entHallen Lücken , die geändert werden

müssen . "

Husemann befaßte sich dann mit den Fortschritten in der

Sozialpolitik und Sozialversicherung . Ueber die Knapp -

schastsversicherung führte er aus : „ Man kann von den

Bergarbeitern nicht verlangen , daß sie alle Losten , die Krieg und

Nachkriegszeit mit sich gebracht haben , allein tragen . Es müßte
eigentlich Sache des Reiches sein , einen Teil dieser Lasten durch
einen Reichszuschuß abzudecken . " Husemann rechtfertigte
anschließend die vom Vorstand vorgenommenen Ausschlüsse . Sie
waren notwendig , um den Verband vor dem Schicksal der Kam -
munistischen Union , nämlich dem völligen Verfall zu bewahren .
Der Verband wird in der Oefsentlichkeit und auch von den Unter -
nchmern nur ernst genommen , wenn die Mitglieder Disziplin
halten und hinter ihrer Führung stehen . Die Zahlstellen , die auf

kommunistisches Kommando Anträge auf Aufhebung unseres Gieße -
ner Beschlusses gestellt haben , werden keinen Erfolg haben . Erst
muß die KPD . aufhören , in unsere Gewerkschaften hineinzupfuschen ,
dann erst läßt sich mit ihr reden .

Unser verband ist ein unabhängiger verband .

der weder von der einen noch von der anderen polllischen Partei
Befehle entgegennimmt .

Auch die Klagen , daß die „ Bergarbeiterzeitung " die Kam -

munisten unberechtigt bekämpfe , sind unbegründet . Nur bei den

allerschlimmsten Verdrehungen und Verleumdungen
nimmt unsere Zeitung Stellung gegen die KPD. - Presse Der Verband

ist parteipolitisch unabhängig . Man kann von uns
aber nicht verlangen , daß wir zur Wahl einer Partei auffordern ,
die uns fortlaufend systematisch und in der gemeinsten Weise

bekämpft . Da die Sozialdemokratische Partei auch für
die Dergarbeiterforderungen immer wirksam eingetreten ist , so kam
bei den letzten Wahlen für uns diese Partei in Frage . Husemann
schloß seinen Bericht mit der Aufforderung , sachlich die Arbell der
beiden letzten Jahre zu prüfen und Beschlüsse zu fassen , die zum
Segen des Verbandes und der Bergarbeiter Deutschlands aus -

schlagen . ( Lebhafter Beifall . )
Anschließend referierte der Sekretär des Bergarbeiterverbandes

B a l k e über Arbeitszeit und Lohnfragen . Wir haben
bedeutend größere Fortschritte in der Berichtszeit gemacht als in
den Jahren 1926/26 . Im Ruhrrevier wurden zwei Lohnbewegungen
mit Erfolg durchgeführt . Es war möglich , seit dem 1. Januar 1926

den Lohn je Mann und Schicht um 1,35 M. zu erhöhen . Insgesamt

beträgt die Lohnerhöhung im Ruhrreoier für den Tag
540 000 M. und für das Jahr 162 Millionen Mark . Die Lohn -

erhöhungen in den übrigen Steinkohlenrevieren sind an -

nähernd um denselben Prozentsatz erfolgt . Im Saarrevier

machten sich drei Lohnbewegungen notwendig , die mit einem an -

gemesiene� Erfolg endeten .

Besonders hartnäckig zeigten sich

die mitteldeutschen Lraunkohlenunternehmer .

die chren vollen Einfluß auf das Reichswirtschafts - und Reichs -
arbeitsministerium aufboten , um die Verbindlichkeitserklärung eines

Schiedsspruchs zu oerhindern , der bedauerlicherweise nur eine ge -
ringe Lohnerhöhung vorsah . Trotz Inanspruchnahme des Stahl -
Helms , der Mobilisierung der Werkoereine und Ordensoerteilungen
traten unsere Kameraden geschlossen in den Streik , der

für 73 000 Arbeiter eine Lohnerhöhung von 11,54 Proz . oder 60 Pf .

pro Mann und Schicht brachte . Aehnliche Ersolge wurden auch im

Kölner und Aachener Braunkohlenrevier erzielt .
Für die Arbeiter in der K a l i i n d u st r i e konnten d�irch Schieds -
sprüche und auch durch freie Vereinbarungen Lohnerhöhungen von

durchschnittlich 1,10 M. je Mann und Schicht herausgeholl werden .
Da in der Kohlen - und Koliindustrie die Preise vom Reichs -

kohlenrat oder vom Reichskalirat festgesetzt werden , besteht
nicht die Möglichkeit der Abwälzung der Lohnerhöhung auf die

Konsumenten . Was den Unternehmern an Lohnerhöhungen

genommen wurde , wurde ihnen zum überwiegenden Teile von

ihrem Prosit genommen . Auch in der Frage der Aus -

gestaltung des Lohnurlaubs , des Urlaubs für Jugendliche und der

Sicherung der Mindestlöhne tonnten in zahlreichen Revieren er -

hebllche Berbesierungen erziell werden . Das Ergebnis der Be -

mühungen um
die Verkürzung der Arbeitszeit

befriedigt noch keineswegs . Es müsien in Zukunft alle Kräfte

daraus konzentriert werden , weitere Verkürzungen der Arbeitszell
herbeizujühren . Die Untersuchungen im mitteldeutschen Braun -

kohlenbergbau und die Abschlüsse in der rheinischen Braunkohlen -

industrie , besonders aber die in der Kaliindustrie lasten die Bei -

behaltung der jetzigen Arbeitszeit als das schreiendste Un -

recht erscheinen . Besonders in der Kaliindustrie weiß man nicht

mehr , wo man die Gewinne verstecken soll . Es gelang , in einigen
Revieren Arbeitszeitverkürzungen durchzusetzen . Im Aachener und

oberschlesischen Steinkohlenrevier gelang es , die Arbeitszeit
unter Tage um % Stunde auf 8 % Stunden herabzusetzen . Im

Ruhrrevier wurde die Arbeitszell zu nächste von 10 auf 9 Stunden

und am 1. Mai d. I . abermals um Vi Stunde herabgesetzt .

Lohntarif der Metallarbeiter .
Oer Schiedsspruch von den Funktionären angenommen .

Ueber die Annahme oder Ablehnung des Lohnschiedsspruchs
für die Berliner Metallindustrie hatten die Funktionäre der VBM . -
Betriebe gestern abend zu entscheiden . Di « Wichtigkeit dieser Ent -
scheidung hatte die Funktionäre vollzählig mobilisiert . Die so-

genannt«
Opposition verteilte aus der Straße „ ausklärende "

Flugblätter , in denen die Funktionäre aufgefordert wurden ,
den Schiedsspruch abzulehnen . Es hatte jedoch niemand den
Mut aufgebracht , das von Verdrehungen der Tatsachen und Be -

schimpsungen der Organisation strotzende Flugblatt mit seinem Namen

zu decken . Das Flugblatt der „ Opposition im Deutschen Metall -
arbeitcrverband " war verantwortungslos gezeichnet .

Der Borsitzende des Metallkartells , Genoste U r i ch , schilderte
zunächst kurz die vergeblichen Bemühungen des Metallkartells im

vorigen Jahre
um den Abschluß des Lohnkarif »

für die Berliner Metallindustrie und zerpflückte dann den vom stell -
oertretenden Berliner Schlichter Bauer gefällten S ch i e d s -

s p ru ch , der im „ Vorwärts " am Sonnabend veröffentlicht wurde .

Urich untersuchte dann die Frage , ob es ratsam sei , diesen Schieds -

spruch anzunehmen oder abzulehnen .
Wenn selbst von den kommunistischen Funktionären behauptet

wurde , daß die Konjunktur in der gesamten deutschen Metollindustrie

sich auf ab st eigender Linie bewege , dann müßten alle

Metallarbeiter darauf bedacht sein , ihre Löhne

tariflich zu „ « rantern .
Iedenialls steh « fest , daß in den Branchen und Gruppen , die

ihre tarifliche Lohnregelung nie fallen ließen , die Löhne wesentlich

mehr erhöht wurden , als in der ohne Lohntarif arbeitenden Ber -

liner Metallindustrie . Als treffendes Beispiel dafür sei nur an die

allmähliche aber stetige Lohnsteigerung bei den Hilfsarbeitern
der Berliner Metallindustrie erinnert . Die Spuren der Krisenjahre
1925 und 1926 müßten jeden Facharbeiter der Metallindustrie

schrecken . Die Annahme dieses Schiedsspruches , trotz -
dem er In der Lohnhöh « unbefriedigend ist , würde
bedeuten , daß es den Metallindustriellen unmöglich gemacht wird ,
vor Ende April 1929 die Löhne abzubauen .

Nachdem Genosse Urich noch der Behauptung der „ Roten Fahne "

entgegengetreten war , wonach angeblich mit Ausnahme der Hilss -
arbeiter kein Metallarbeiter und keine Metallarbeiterin durch den

Schiedsspruch in den Genuß einer Lohnzulage komme , gab er den

nach eingehender Beratung aefaßten Beschluß de » vlekallkarlell »

bekannt , den Funktionären die Annahme dieses Schiedsspruches zu

empfehlet ».
Dies « Mitteilung wurde von der „ Opposition " mit Pfui -

Rufen quittiert . Urich ließ gar keinen Zweifel darüber , daß
bei einer Ablehnung des . Schiedsiprllches der tariil . af . b

Allst atfd w e i t et b « st e h e». , würde , da H die Organijation
wegen des leider immer noch ungenügenden Organisationsverhölt -
nisses nicht verantworten könne , die Metallarbeiter zum Kampfe

aufzurufen . Dann müsse eben der Versuch des Abschlusses eines

Lohntarifes für die Facharbeiter der Berliner Metallindustrie so . -

longezurückgestellt werden , bis die . ,r e o o lu t i o n S r e n

Unorganisierten " den Weg . zur Organisation ge -
fundenhaben .

Di « Ausführungen Urichs wurden , von einigen Zwischenrufen

abgesehen , mtt der größten Ruhe angehört .
Ein Antrag aus Ablehnung des Schiedsspruches durch

Uebergang zur Tagesordnung wurde mit er -
drückender Mehrheit abgelehnt . Angenommen wurde

dagegen ohne Widerspruch ein Antrag aus Beschränkung der Rede -

zeit auf 15 Mmuten .
Die Diskussion , in der drei Redner für die Ablehnung und

zwei für die Annahm « des Schiedsspruches sprachen , wurde ohne
Widerspruch der Versammlung d»rch « inen Schlußantrag beendet .
Nach einem kurzen Schlußwort von Urich schritten die Funktionäre
zur Abstimmung . Da in den früheren Funkttonärversammlunoen
die Abstimmung fast immer angezweifelt worden war . wurde dies -
mal eine geheime Abstimmung vorgenommen . Sie ergab
mit 459 Stimmen gegen 439 Stimmen bei 12 un -
gültigen Stimmen die Annahm « des Schiedsspruches .

tz 3teie Gewerkfckaffs - �uaend Grok - Rerlin

Heute , Mittwoch , W- i Uhr, taRfit die Gruppen : Baumschulenweg :
Gruppen l >eim Augendlieim Grnftstr . IS. Bortraq : ,So>' aIistill »e� Lebcnsgcstaltung und kapital ! stitch« Umwelt . " — Süden . Südwesten !

Gruppenheim Städtische « Jugendheim chorchstr. 11 sgabrltgehSude ) . Vortrag
mit praktischen Lorwhrungen : . Erst » Hilfe bei Unglücksfällen . " — Reutclln :
Sruppcnhcim Jugendheim Bergstr . 2g, Hof. Vortrag : „Die Bedeutung de«
Arbeitersport «. — Bethens ««: Gruppenhcim Weigcnsee , Varkstr . 36. Site -
rarischer Abend . „500 Jahre Berliner Humor . " — Zentrum : «ruppenbetm>.r. _ o OJlOK i.

. . . . . . . .

' ...

0

Sport , Spiel und Tanz auf dem Sportplatz Frietrichshain , an der Elbinger
Strohe .

Iuaendorvppe des ? entralverbande6 der Anaesseilten

Heut « find folgend « Veranstaltungen : Osten : Jugendheim der Schule
Litauer Str . l ». Vortrag : «Der neue Beichstag und die Angestellten . "

— Stralan : Zugendheim der Schule Gohlerstr . kl. „Heute wird nur gelacht "
— «edding . Selnndbrnnne »: Jugendheim Schönstedtftr . l sLcdigenhci » 5 Zt. ) .
Wir lesen au « Jack London » Werken . — R- ukclln : Jugendheim Bijdm' schc
Straß « 1/4. Bortrag : „ Der letzt « Zar . " Referent Dr. Mar Schtltle — Rar ».
west: Realgymnasium Cchleswiger Ufer lt . „Ich fahr « in die Welt . " Lieder -
biichcr und Mufikinstrumente mitbringen . — «pandau , Jugendheim Linden .
ufcr l . Lieder - und Vollstanjabend im ssreien . — Südost . Zreptow - Jugend -
heim Wrangelstr . 12». Ausspracheabend : „Kärperpflege einst und jetzt ' "

Verantwortlich «Ir Politik : Virtor «ehiffj Wirtschaft : ffl «lia - e UiSter :
Sewerkschastsdeweguna : Ar. «tzkor »; Feuilleton : Dr. John Schikuwekr Lokales :

and Sonstige «: Fritz «arftüdt : Anzeigen : r » Stocke , sämtlich in Verlin
Verlag : Vorwärts - Verlag G m d b . Berlin Druck: Vorwär, «. Buchdruckcre ,
und Lerlag - onNalt Paul Singer a Ca. . Berlin EW tS Linden , traße 3,

»Itttn i «ellaae » »üd . . Unterhaltung an » Willen "
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Verfassungstag -

Eine Kundgebung des Reicht

Sicherlich war es bei der Kundgebung de « Reichs -
bantlers Schwarz - Rot . Gold , die gestern abend

aus dem Gendarmenmorkt ftattsand . durch die kürze der Zeit
nicht möglich gewesen , eine grobzügige Propaganda
zu entfalten . War doch die Erklärung de « Reichskanzler «.
Genossen Hermann Müller , dab unter den vorlagen , die
da » neue Kabinett dem Reichstage vom 20. Mai vorlegen
würde , sich auch der Entwurf über die Erhebung des
ll . August zum Rationalseiertag befände , erst vor

wenigen Tagen erfolgt ! Trohdcm war der Gendarmen -
markt gefüllt .

Der Redner schaute von der historischen Tribüne , von der au «
vor sechs Jahren unser verstorbener Ebert sprach , herab auf
Massen , die gekommen waren , um für die Republik Zeugnis

abzulegen und zu sagen , daß der Gedanke von Weimar im deutschen
Volke feste Wurzel gefaßt Hot . Immer neue Kolonnen von
Reichsbannerkameraden marschierten heran , immer wieder hört «
man die Lieder und Märsche , die heute schon Gemeingut aller

deutschen Republikaner geworden sind :

In Kümmernis und Dunkelheit
Da mußten wir sie bergen ,
Jetzt haben wir sie doch befreit ,
Befreit aus ihren Särgen !

Schwarzrotgold hat sich durchgesetzt , das sah man gestern
wieder , und der Masfenanmarsch auf dem Gendarmen -
markt bewies , daß die Republik sieht und daß gerade die
Berliner fest entschlossen find , die neue Staatsform allen Anfeiw -

düngen der Reaktion zum Trotz zu verteidigen und zu schirmen .
Die Fahnenträger marschierten auf , ein imposanter An -

bkick. Dann spricht , oft von stürmischem Beifall unterbrochen , der

Gauvorsitzend « de » Reichsbanner » Schwarz - Rot - Gold , Genosse

Stelling .
' ' . meradenk Sie sind der Parole gefolgt und hier zusammen -

gelt um noch einmal zu mahnen , noch einmal zu fordern : V e r -

faii� . igstag muß Nationalfeiertag werden ! Wir

hören die Stimmen , die da sagen : Noch ein nener Feiertag ? Wir
aber wollen nur , daß endlich der Tag gefeiert wird , den wir im

herzen und mit unseren Kundgebungen

schon seit Zahreu zum Rakionalselertag

gemacht haben . Wir wollen , daß endlich die Idee der Rc -

p u b l i k, die in der Weimarer Derfassung oerankert liegt , bekräftigt
wird dadurch , daß der Tag , an dem diese Verfassung dem Volke ge -
geben wurde . Feiertag ist . Di « Weimarer Derfassung ist heute kern
Stück Papier mehr . In jahrelanger Arbeit haben die Volk » ,
vertrete ? und mit ihnen hunderttausendevonReichs -
bannerkameraden am Aufbau der Republik mit »

gearbeitet . An der Republik allein Hot sich das deutsch « Volk

nach der entsetzlichen Niederlage ISIS wieder aufrichten können .
Wir wifien , daß die deutsche Reichsneriassung in Rotzeiten entstanden
ist und auch «in » Reihe Mangel enthält . Sie ist verbesserungsbe .

. dürstig . das hoben wir in dsn letzten Jahren mehrfach betont . Wir
wären aber zufpsden , wenn zunächst einmal alleParagraphen
dieser Bersassung durchgeführt würden . Um dieses
Wert von Weimar in die herzen der Staatsbürger einzuhammen « ,
wollen wir . daß dieser Tag Nationalfeiertag werde . In später
Abendstunde haben sich heute die Volksvertreter mit der Vorlage des

Reichsinnenministers Severing beschäftigt .

Roch langen Reden wurde die Vorlage an den Rechlsausschuß
verwieseu .

<Etürmisches Pfui ? ) Wir wollen noch nicht Pfui rufen , wir wollen
noch abwarten , wie der Rechtsausschuß sich zu dieser Frage stellen
wird . Ich hosse , und mit mir alle überzeugten Republikaner , daß
die heutigen Reden im Reichstag vielen Abgeordneten die Augen
geöffnet haben . Die deutschnationalen Abgeordneten
verlangten , daß zum mindesten erst ein Gedenktag für die

Nationalfeiertag ?
banners Gchwarz - Rot - Gold .
Gefallenen des Weltkrieges geschaffen wird . Wir sind nicht
gegen einen solchen Tag . Aus den Reihen der Volksschichten , die
heute im Reichsbanner zusammengeschlossen sind , sind die größten
Opser während des Krieges gebracht worden . Wären heute diese
Gefallenen unter uns , sie würden uns sicher sagen , daß ee bc -
schämend für die deutsche Republik ist , daß nach neunjährigem Be -
stehen noch immer kein Versassungstag gesetert wird .

heute abend richten wir mit dieser Massenkundgebung und mit
all den Kundgebungen , die wir im Reiche veranstalten , einen letzten
dringlichen Appell an die Volksvertretung . Mit aller wünschen ? -
werten Deutlichkeit wollen wir noch einmal erklären , daß das deutsche
Volt in seiner übergroßen Mehrheit den Wunsch hat , daß der Tag ,
an dem Deutschland durch die Annahme einer neuen Verfassung zu
einem freien Volksstaot geworden ist , gefeiert werden muß .

Wann für Wann werden wir an » , da «» sich om eine Machkstage
handelt , diesen Tag erkämpfen und erzwingen .

Auch wenn der Reichstag dieses Gesetz gegen den Willen des Volkes
nicht durchbringt / werden wir uns diesen Tag als Nationalfeiertag
erobern . Es ist ein « ideale Sache , für die wir die herzen und Köpfe
und die deutsche Jugend begeistern .

Begeistert stimmten die Massen in da » hoch auf die deutsche
Republik «in . Die Reichsbannerhymne wurde noch einmal ange -
stimmt . Entblößten Hauptes sangen sie die Massen der Erschienenen .
Der Abmarsch vollzog sich ohne jede Störung . Di « s ch w a r z r o t »
goldenen Banner der Republik an der Spitze , die

Kapellen , die republikanisch « Melodien intonierten , dahinter . So

zog man in die Bezirke zurück , nachdem man den Willen bekundet

hatte , daß endlich nach neun Iahren Republik der Versassungs¬
tag Nationalfeiertag werden solle .

Dörr nimmt keine Ladungen an .

Wohl aber Landtagsdiäten .

Am Dienstag früh ständ wiederum , und zwar zum zweiten
Mal « die Berusungsoerhandlung in dem Fall des früheren komniu -

nistischen Landtagsabgeordneten und Führers der kommunistischen
Stadtoerordnetenfraktion Dörr vor der großen Berufungsstraf -
kammer des Landgerichts III unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Ohnesorge an Der Prozeß hat eine eigenartige Vorgeschichte .

Nachdem Dorr vom Großen Schöffengericht Webbiiuj wegen
Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung zu dr « Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , hatte er ebenso wie die Staatsan¬
waltschaft gegen das Urteil Berufung eingelegt . Im
Oktober sollte vor der Berusungsstraskainmer die Affäre Dörr , der
mit seiner Partei inzwischen in Differenzen geroten war , aber sein
Abgeordnetenmandat bis zum Schluß des Landtages beibehalten
hatte , nochmals aufgerollt werden . Der Angeklagte Dörr war aber
nicht erschienen . Seine Ehefrau erklärte sür ihn , daß er in
Berlin herum irre und die Lodungm nicht zugestellt erhalten habe .
Dem Antrag de « Staatsanwalts gemäß wurde die Berufung des An -
geklagten ogf dessen Kosten von der Strafkammer verworfen , wäh -
rend Staotsonwolsschaftsrat Dr . Lest « die von ihm eingelegte Be -
rufung des seiner Meinung nach zu geringen Strafmaßes in der
Schwebe ließ . Gegen den Beschluß der Strafkammer hatte R. - A.
Dr . Georg Cohn sür den Angeklagten Dörr Revision beim
Reichsgericht angemeldet mit dem Erfolge , daß das Reichs -
gericht das Urteil der Berufungsstraskammer auf Verwerfung der
Bern hing des Angeklagten wegen nicht ausreichend begründeten
Fernbleiben « aushob und zur nochmaligen Prüfung an die
Vorin stanz zurückverwies . In dem Reichsgerichlsurteil
heißt es , daß die Strafkammer nicht unzweideutig bejaht habe , daß
Dörr bei seinem Geisteszustand imstande war , die Bedeutung der
Ladung zu erkennen .

Zu der gestrigen Verhandlung war Dörr wieder nicht erschienen .
Auch ein Anwalt war für ihn nicht da. Frau Dörr gab dem Ge -
richt die Auskunft , daß ihr Mann Zuschriften nicht an -
nehme . Sie Hab « sich mit ihm getroffen und er habo ihr erklärt ,
daß er sich ein Bureau eingerichtet habe und für eine Reihe von

SieAachlnachdemVerrat .
zj Zfonum von Liam O' Ilaherty .

( Kot dem Englisch « « überseht von K. Häuser . )

Er grunzte : „Schiefgewickelt bist du immer gewesen ,
und das Fruhlingswetter scheint dich auch nicht besser zu
machen . Halt ' ne Minute den Atem an , dann will ich schon

erzählen . Deine Botschaften Hab' ich ausgerichtet an deinen

Vater und deine Muttor und an das Exekutivkomitee . Dein

Alter hat mich aus dem Haus gejagt wie einen Hund und

verflucht bei Hölle und Schwefel . Deine Mutter ist mir

nachgelaufen , geweint hat sie und hat mir zehn Schillinge in

die Hand gedrückt , die ich dir geben sollte . Ausfindig machen
könnt ' ich dich nicht , und dreckig ging ' s mir selber , so sind sie

denn alle geworden . Na und . . . '

McPhilipp unterbrach ihn mit einem gemurmelten
Fluch . Dann bekam er einen Anfall seines Hustens : als er

vorüber war , fuhr Gypo fort : . . . . .Na . und was mit dem

Exekutivkomitee passiert ist , weiht du selber . Sie haben ja

einen geschickt , der ' s dir sagen sollte . Ich konnt ' s ihnen nicht

verdenken , daß sie ' nen Brief an die Zeitungen schickten , dah

sie nichts zu tun hätten mit dem Streik . Gelogen ist ja

doch alles , und wer kümmert sich drum . Aber ich kann dir

oersichern , daß sie mich beinahe totgeschossen hätten , als ich

hinkam und berichtete . Kommandant Galaghcr war drauf
und dran . Leute auszuschicken , die dich erschießen sollten ,

aber ' ne Menge anderer Leute mischten sich drein , und so

ließ «r ' s . Immerhin , mich haben sie ' rausgefeuert aus der

Organisation und dich auch , und du weißt doch , Francie , daß

ich nichts zu tun hatte mit dem Schuß . Und . .

. . Hol' dich der . . sagte McPhillipp ärgerlich , aber

wieder packte ihn der Husten .

Ohne von dem Anfall Notiz zu nehmen , fuhr Ghpo fort :

„ Die Polizei nahm mich fest , aber Beweise konnten sie nicht

finden ; so gaben sie mir eine böse Abreibung und schmissen

mich ' raus . Nun lauf ich so herum , kein Hund will mich

ansehen . Hab' nichts zu fressen . "
McPhillip kam wieder zu Atem : „ Was geht das

Exekutivkomitee mich anl Ich will nichts hören von Exekutiv -
ko' mitees und von der Organisation . Verdammt sei die

ganze Blase ? Ich will hören , wie ' s meinem Vater und
meiner Mutter geht . Wie ist das mit ihnen , Gypo ? "

Gypo blähte feine dicke Unterlippe und starrte mit auf -
gerissenen Augen aus McPhillip . In seinen trüben Augen
schien ein Ansdnick von Traurigkeit zu liegen , aber er war

schwer zu erkennen . Seine Züge waren so roh und grob ,
daß jener Ausdruck , der in einem anderen Gesicht Trauer
bedeutet hätte , in dem seinen nur Erstaunen war . - Zum
ersten Male bemerkte er die bleiche Farbe von McPhillips
Gesicht , die hektische Röte , die Hustenanfälle , seine zuckenden
Bewegungen und den augenscheinlichen Schrecken in seinen
Augen , die sonst immer furchtlos gewesen waren .

Mit seiner tiefen , langsamen und leidenschaftslosen
Stimme sagte er : „ Francis , du bist krank . Mann Gottes ,

aussehen tust du wie einer , der im Sterben liegt . "
McPhillip sah auf und blickte wild um sich, als erwartete

er hinter seinem Rücken lauernd den Tod zu sehen .
Gypo fuhr fort : „ Nimm einen Bissen , s wird dir warm

machen . " Gleichzeitig begann er selbst wiederum zu essen ,
finster wie ein großes Tier bei dem einzigen Mahl seines
Tages . Seine großen roten Hände mit den kurzen Stumpen
der Finger hielten Messer und Gabel so gewichtig , daß diese
gebrechlichen Instrumente in Gefahr schienen , zerdrückt zu
werden wie irgendein zierlicher Gegenstand im Griff eines

Elefantenrüssels .
McPhillip folgte nicht der Einladung . Einige Sekunden

starrte er mit ärgerlich gerunzelter Stirn das Essen an , als

müsse er sich besinnen , was das sei und wozu es da sei ;
dann sprach er wieder : „ Ich weiß , mit mir geht ' s zu Ende ,
Gypo , und darum bin ich hergekommen . Ich Hab' die

Schwindsucht . "
Gypo sah auf . Ein verrückter und ungeheuerlicher De -

danke befiel ihn in diesem Augenblick .
„ Ich kam , um mir von meiner Mutter etwas Geld zu

holen , und sehen wollte ich sie , bevor es mit mir aus ist .

Großer Gott , schrecklich war das in den Bergen , den ganzen
Winter lang , immer mit der Pistole in der Hand , Tag und

Nacht , schlafen in Löchern , in den Steinen , und die ganze
Nacht bläst der Wind um einen herum und heult wie eine

Horde Teufel , und jeder Windstoß spricht� mit der Stimme

eines Mannes , und ich liege da und höre die Stimmen .

Großer Gott . . . "
Wieder fing er an zu husten und mußte aufhören .

Zeitungen arbeit «. Stoatsainvattschasssrat Dr . Lesse ? hielt den An -
geklagten nicht für geistesgestört . Nach der amtlichen Auskunst habe
Dörr ' noch nach der vorigen Verhandlung im Oktober bis zum Schlüsse
des Preußischen Landtages an der Verhandlung teilgenommen , sich
dort eingezeichnet und die Diäten bezogen . Er beantragte daher ,
die Berufung des Angeklagten wiederum zu verwerfen . Die Bc -
rufungsstmfkammer stellt « ausdrücklich fest , daß der Angeklagte Dörr
sich nicht in dem Zustand einer Geistesverwirrung befinde und dah
ihm die Bedeutung der ihm ordnungsgemäß zur ersten chauptver -
hondlung klar erkennbar geivesen sei. Zu der neuen Verhandlung
sei er dürch Anschlag an der Gerichtstafel durch zweiwöchigen Aus -
hang geladen worden . Aus allen diesen Gründen wurde die Bc -
rusung des Angeklagten Dörr auf dessen Kosten verworfen .

Cm Oeutscher als russischer Spion .
Spionageaffäre bei der Versuchsanstalt für Lustfahrt .

Wie das Reichsverkehrsministerium milteill , ist ein seit

wenigen Wochen bei der Deutschen Versuchsanstalt

für Lustfahrt in Adlershos tätiger Angestellter
unter dem dringenden verdacht , ivissenschaftiiche Arbeiten an
eine fremde Macht verkauft zu haben , festgenommen worden .

Der Angeschuldigte . Regierungsbaumeister
£ „ ist verdächtig , auch in früheren Stellungen bei zwei Flug¬

zeugwerken ähnlich gehandelt zu haben .

Wie die Berliner VS. - Korrespondenz zu dieser Spionageasföre
erfährt , ist die Verhaftung des Regierungsbaumeisters L.

bereits vor 14 Togen erfolgt . Gleichzeitig sind zwei

seiner Helfershelfer , die wohl die Verbindung mit der in

Frage kommenden ausländischen Macht aufrechterhalten haben , aber

nicht selbst bei der DBL . tätig waren , festgenommen worden . Nach

unseren Informationen soll L. für Rußland gearbeitet
haben . Seine Verfehlungen , an deren Aufdeckung in ihrem ganzen

Umfange noch gearbeitet wird , bestanden in der Hauptsache darin ,

daß «r '

Sonstrukkionseinzelheiten neuer deutscher Flugzeugtypeu für

hohe Summen an da , Ausland verkauft

hat . Die Deutsche Versuchsanstalt für Luftfahrt erhält bekanntlich

auf Grund der für die Abnahme von Luftfahrzeugen vorgeschriebenen

Prüfordnung alle technischen Unterlagen , und zwar sowohl Zeich -

nungen wie Berechnungen von den verschiedenen Flugzeugfirmen ,
deren Erzeugnisse dann von der Versuchsanstalt auf Grund der vor -

genommenen Kontrollen und der Musterprüfung für den Luftverkehr

offiziell zugelassen werden müssen . Auf diese Weise erhalten die An -

gestellten in den einzelnen Abteilungen der DBL . Einblick in die

betreffenden Konstruktionsdetails , und es scheint , als ob Regierungs -

baumeister L. nun dies « Kenntnisse , die natürlich absolut vertraulich

zu behandeln waren , für sich entsprechend ausgenutzt hat . Daneben

hat er wahrscheinlich auch Forschungsmaterial preis g « -

geben , das von der DBL . auf Grund der bei dieser Anstalt ge¬
leisteten wissenschaftlichen Arbeit sür die deutsch « Flugzeugindustrie

zusammengestellt worden war , wobei es sich natürlich ebenfalls um

Betriebsgeheimnisse handelt , deren Verrat an das Ausland eine

Schädigung der deutschen Interessen bedeutete .

Für Rußland hatten diese Forjchungsarbeiten eine besondere

Bedeutung , «eil die Sowjetregierung seit langem bemüht

ist . die russisch « Luftfahrt vom nationalen Stand -

punkt aus neu aufzubauen und möglichst vom Auslande

unabhängig zu mache » . Der Umfang der gan . zen Spionageongelegen -
heil läßt sich »och gar nicht übersehen , weil auch die weiter zurück -
liegende Tätigkeit L. ' s bei mehreren deutschen Flugzeugwerken nach -

geprüft werde » muß .

Der Havclschtttze ermittelt .

Bon Alt - Tornow bei Potsdam aus wurden seit mehreren
Tagen verschiedentlich Schüsse über die Havel weg abgegeben , die
unmittelbar neben Wassersportlern einschlugen .
Einige Schüsse trafen auch die gegenüberliegende Werst vom Stahl -
werk . Der Potsdamer Kriminalpolizei ist es jetzt gelungen , den
Täter in der Perjon des Grundstücksverwalters Schulz vom
Küssel - Potsdam festzunehmen . Man fand bei Sch . eine Klein -
kaliberbüchse mit 6 Millimeter Munition .

Gypo hörte kein Wort von dem , was er sagte . Ein furcht -
barer Gedanke war in seinen Kopf geschlichen wie eine

blutdürstige Bestie aus der Wildnis in eine Siedlung , wo
kleine Kinder allein sind . Er hörte weder McPhillips
Worte noch fein Husten , obwohl jener Gedanke mit Mc -

Phillip in Verbindung stand .
„ So sagte ich mir denn , daß ich gerade so gut in die

Stadt » kommen könnte , als da draußen verrecken an Kälte
und Hunger und an dem Husten . So bin ich hergekommen ,
um dich zu sehen , Gypo , und erst mal zu hören , was los ist .
Wird das Haus bewacht ?

„ Ach was — Wache . " Gypo antwortete plötzlich und

streckte dann mit einem kleinen Ausruf feine Rechte gegen
McPhillip aus . Seine Augen waren wild , der Mund stand
weit offen wie der Mund eines Mannes , der ein Gespenst
erblickt . Sein Geist war auf jenen Oger gerichtet , der sich
in sein Gehirn einbohrte .

McPhillip lehntet sich über den Tisch . Seine Augen
verengten sich allmählich zu starrer Wildheit . Seine Lippen
kräuselten sich, die Stirn geriet in Falten . Er begann zu
zittern : „ Wie ist es damit , Gypo , heraus mit der Sprache
oder . . . " Er machte eine schnelle Bewegung mit dem Ge -
lenk der Hand , die die Pistole preßte . „ Die Polizei ist

hinter mir her . und ich bin am Verrecttn , mir kommt es

nicht darauf an , wie ich die vierundzwanzig Schuß ge -
brauche , die ich noch habe . Ich habe die Palronen hübsch
angefetlt , damit es ordentliche Löcher gibt . Für mich
selber ist auch noch eine da . Er erbebte wie im Gedanken

an ein zärtliches Vergnügen . Er schimpfte drohend und

zog den Kolben der Pistole halb aus der Tesche . Seine
Stimme war beinahe unhörbar . „ Sag ' mir die Wahrheit .
wie die Sache steht , und mach ' mir nichts vor oder ich
mach ' dich hin . "

Die Hand an der Pistole , den rechten Arm steif an der

Schulter , jeden Augenblick schußbereit , starrte er Gypo an .
Gypo sah ibm in die Augen , er zeigte keinerlei Erregung .
weder Furcht noch Ueberraschung . Mit dem Nagel seines
rechten Zeigefingers entfernte er eine zwischen den Zähnen .
hängengebliebene Fleischfaser . Er schmatzte mit den Lippen
und zog die Schulter hoch . Das Gespenst war plötzlich all »
seinem Kops entschwunden , er tonnte nicht erfassen , wa »
es war .

( Fortsetzung folgt . )



Die Reichsflagge auf der Propflei .
Berlin soll auf seinen eigenen Gebäuden nicht flaggen dürfen .

Unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr . Schmidt be -

schöftigtc sich am Dienstag eine Zivilkammer des Landge¬

richts I mit der Klage , die die Stadt Berlin gegen den

Propst von Berlin , Generalsuperintenden¬
ten O. haendler und die Gemeindekirchenräte von Sankt

TU c o l a i und S t. Marien angestrengt hat . Es handelt

sich um die Feststellung , daß dem Propst und den Kirchenräten
ein Einspruch gegen die Beslaggung städtischer Gebäude mit

den Reichssarben nicht zustehe .

Der Streit ist anläßlich des 8<1. Geburtstages des Reichspräsiden -
len entstanden , als plötzlich aus dem der Stadt gehörigen Gebäude

P r o p st st r a ß e 7 zwei Zlrbeiter im ? lnstrage des Vezirksarnts
Mitte erschienen , die

aus der Propste ! die Reichsslogge hissen wollten .

während der Propst sich weigerte , diese Beflaggung geschehen zu
lassen , weil die Kirche ihre eigene Kirchen sahne habe ,
und das Probsteigebäude kirchlichen Zwecken diene . Das Bezirks -
amt Mitte wurde in der gestrigen Verhandlung durch Rechtsanwalt
Lindner vertreten , während dem Propst von Berlin und den beiden

Gemeindekirchcnräten Justizrat Dr . Hahn , der selbst Mitglied der

Prooinzialsynode und stellvertretendes Mitglied der Generalsynode
ist , zur Seit « stand . Der Vorsitzende regte zunächst an , die Streitsache
auszusetzen , bis der dem Preußischen Landtag vorliegende Gesetz -
entwurs über die Beflaggung öffentlich - recht -
licher Gebäude , in dem den Religionsgemeinschaften das Recht
zugestanden wird , eine eigene Flagge zu hissen , entschieden sei. Die
Vertreter der beiden Parteien gingen aber auf diese Anregung nicht
ein , und zwar betonte Justizrat Dr . Hahn , daß dieser Gesetzentwurf
nur eine Legalisiening des bestehenden Zustandes für die Kirche be-

deute , während Rechtsanwalt Lindner mit Rücksicht aus den

bevorstehenden Ver f a s s u n g s t a g eine Entscheidung
des Prozesses wünschte . R. - A. LiNdner unterbreitete dann dem

Gericht seine Anträge , und zwar soll das Gericht feststellen , daß die
Stadt das Recht hat , an den städtischen Gebäuden Ornamente und

Schmuck an den Fassaden anbringen zu lassen und an Tagen , an
denen die öffentlichen Gebäude beflaggt sind , die Reichsfahne hissen
zu lassen . Der zweite Antrag war in Fonn einer Leistungsklage
des Inhalts gekleidet , daß

der Propst und die Gemeindetirchemäte die hissung der Reichs¬
slogge aus dem Gebäude der Propslei zu dulden haben .

In Begründung dieser beiden Anträge betonte R. - A. Lindner , daß
das Eigentum der Stadt unbeschränkt grimdbuchlich eingetragen sei
und daß dem Probst lediglich ein Wohnrecht zustehe .
Das Reichsgericht habe im Jahre l88ä in einem Rechtsstreit über die
Eigentumsverhältnisse an der Petri - Kirche entschieden , — es handelte
sich damals um die Frage der Reparaturleistung — daß dem
Propst lediglich ein Wo h n r « ch t auf die benutzten Wohn -
räume zustehe . Weiter könne der Propst nichts ver -
langen . Da die Stadt aber Eigentümerin des Ge -
bäudes sei, sei sie berech tigt , Schmuck und Fahnen an
der Propstei und natürlich auch die Reichssahn «
anzubringen . Die Stadt wolle gar nicht die Reichssahne aus
der Wohnung des Propstes , sondern lediglich auf dem Dach des Ge -
bäudes hissen und habe auch gar nichts dagegen , wenn neben der
Rcichssahw die Kirchensahne ivehe . Wenn die - Kirchenbehördc er¬
kläre , sie wolle deshalb nicht die Reichssahne hissen , um nicht in den
politischen Flaggenstreit hineingezogen zu werden , so muß demgegen »
iiber gesagt werden :

Es kann gar kein Streit mehr darüber sein , welches die Reich ».
sahne ist . Diese Frage ist schon längst durch Reichsrecht und die

Verfassung entschieden .

Auch was die bestrittene Aktivlegitimation angehe , so sei das De -
nrksamt Mitte aus Grund des Gesetzes Groß - Berlin berechtigt , den
Magistrat zu vertreten . Justizrat Dr . Hahn betonte demgegenüber ,
daß auf Gnind der Rcichsoersasjung die Kirche berechtigt sei , ihre
kirchlichen Angelegenheiten selbst zu ordnen und daß dos Verlangen
der Stadt deshalb eine Einmischung in die kirchlichen Angelegenheiten
bedeute , die man sich verbitten müsse . Die kirchlichen Behörden hätten
eine eigen « Kirchenfahn « geschaffen , um nicht in den unseligen

Flaggenstreit hineingezogen zu werden , der das deutsche Volk zer¬
rissen hat und immer »och zerreiße . Was die E i g « n t u m s v e r -

h ä l t n i s s e an der Propstei betreffe , so stellt sich Justizrat Dr . Hahn

auf den Standpunkt , daß der Propst von Berlin auf Grund des

allgemeinen Landrechts «in Wohnungsrecht , Nutzung und

Nießbrauch an dem Gebäude habe , und daß nach dem

jetzigen bürgerlichen Gesetzbuch die Stadt nur ein beschränktes Eigen -
tum an dem Gebäude habe und aus diesem Grunde mcht die Be -

flaggung vorschreiben dürfe , wie dies ja auch ein Vermieter oder

Verpächter eines Gebäudes nicht tun könne . Zum Dsweise dieser

alten Rechlsverhältnlsse , die sich zum Teil auf da » kirchenrecht
des lü . Jahrhundert » stützten ,

legte Iustizrot Dr . Hahn ein Gutachten des Lic . Torge , dem Bor -

sto ndsm it gl i ed des Vereins f ü r die Geschichte
Berlins , vor . Des weiteren erwähnte Justizrat Dr . Hahn , daß

beispielsweise katholische Kirchen in Köln , die sich in Gebäuden des

preußischen Staates befinden , auch stets die erzbifchöflich « Fahne ge-

zeigt hätten , ohne daß jemand daran Anstoß genommen habe . Le¬

diglich die Stadt Berlin wolle einen politischen Streit , den Flaggen -

streit , auf Grund des Zivilrechts zum Austrag bringen , während es

sich um eine öffentlich - rechtliche Angelegenheit Handel «.

R. - A. Lindner stellte sich demgegenüber auf den Standpunkt ,
daß die Eigentumsverhältnisse an der Propstet

völlig unbe st ritten seien . Die Stadt habe das Gebäude neu

aufgebaut und es trage auch als Wappen den Berliner

Bären . Nach weiteren Auseinandersetzungen unterbreitet « R. - A.

Lindner einen neuen Schriftsatz , worauf Justizrat Dr . Hahn um «ine

Ertlärungsfrist bat , falls darin neue Tatsachen enthalten seien . R. - A.

Lindner forderte , falls die Entscheidung des Gerichts nicht vor den

Ferien falle , die Angelegenheit mit Rücksicht auf den Berfosstmgstag ,
den 11. August , als Ferien lache zu ertlären , ein « Forderung , der die

Gegenseite jedoch widersprach .
Di « Zivilkammer beschloß dann auf Grund dieser von den

Parteien gestellten Anträge weitere Beweiserhebungen .
Zunächst wird der Klägerin , dem Bezirksamt Berlin -

Mitte , aufgegeben , ihre A k t i v l eg i t i m a ti on nachzu -

weisen und den Beweis dafür zu erbringen , daß das Bezirksamt auf
Grund des Ortsgefetzes vom 15. Dezember� 1920 und der Bcrordnung
vom 10. Februar 1921 befugt ist , den Magistrat in dieser Angelegen -
heit zu vertreten . Des weiteren muß das Bezirksamt Mitte

nachweisen , daß die Stadt Berlin wirklich unbeschränkte
Eigentümerin des Probsteigebäudes ist , zu welchem

Zwecke vom ' Gericht die G r u n d b u cha kt e n herangezogen wer -
den sollen . Der Beklagte , der Probst von Berlin , General -

superintendent Dr . Hoendler und die Gemeindekirchenräte von
St . Nikolai und St . Marien haben . andererseits den Nachweis zu
führen , daß dem Probst von Berlin das W o h n r e ch t , die

Nutzung und der Nießbrauch an dem gesamten
Grundstück Prob st st roß « 7 zusteht . Zum Beweise dessen
werden vom Beklagten die

historlschev Dokumente über dl « Eigen Knnsverhälknlsie .

die bis auf das 10. Jahrhundert zurückgehen , herangezogen werden .

Ferner hat sich das Gericht noch mit der Beanstandung der beklagten
Partei beschäftigt , daß es sich bei dem F>agg «nstreit um eine Frage
des öffenttichen und nicht des zivilen Rechts handele . Das Gericht
hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß der vom Bezirksamt Mitte

beschritte »? Rechtsweg der Zivilklag « zulässig fei , da es sich in recht -
licher Hinsicht lediglich um die Frag « der Eigentumsverhältnisse
handele . Der Antrag der Klägerin , den Prozeß , fall » es vor den

Gerichtsferien nicht mehr zu einer Entscheidung kommt , ak »

Feriensach « zu erklären , wurde vom Gericht mit Rücksicht «ruf
die Wichtigkeit und die prinzipiell « Bedeutung de « Streitfalles
abgelehnt .

Gegen diesen Beschluß des Gerichts steht den Parteien dos Recht
der Beschwerde beim Kammergericht zu. Nach der augenblicklichen
Lage der Dinge ist es noch ungewiß , wann die nächst «
Verhandlung stattfinden wird . Nach dem Beschluß des Ge -
richts zunächst erst nach den Gerichtsferien , sofern nicht das Kammer -

gericht , falls Beschwerde eingelegt wird , einen anderen Standpunkt
einnimmt .

Oer ungetreue Laufbursche .
Mehr als TOOlXI Mark erschwindelt !

Bei einer bekannten Berliner Firma hat der zwanzig .
jährig « Bote Bruno B. die Firma durch Fälschaug seiner
Unterschrift innerhalb zwei Jahren um mehr al »
1 0000 BT. geschädigt .

Es war üblich , daß der Abteilungschef Anweiknnge » an
die H a u p t k a s s e der Firma , die nnt seiner Unterschrift
versehen waren , ausstellte , die der Bot « von der Koste au , h o n o -
r i e r t bekam . Er überbrachte dann dem Direktor das Geld . Nun
kam er aus die Idee , die leicht nachahmbare Unterschrift des
Direktors zu benutzen , » m für sich Beträge von der Kasse abzu -
heben . Sie wurden anstandslos ausgezahlt , da der Direktor die
gleichen Kassenformulare benutzte , wenn er für seine privaten Zweck «
durch Bruno B. Geld abholen lasten wollte . Zumeist waren es Be -
träge von einigen 100 M. , und so versucht « der Bote , durch sein «
Erfolg « mit kleineren Summen sicher gemacht , ebenfall « Be -
träge von mehreren 100 M. abzuheben . Dies gelang ihm auch
zwei Jahre hindurch .

Die Angelegenheit kam on Tageslicht , ats der Bote auch die
Unterschrift eines anderen Abteilimgschefs zu fAfchen suchte , da
aber wurde die Nachahmung erkannt . Bruno verbrachte das Geld
mit einem 18iährigen Freunde , der bei der gleichen Firma als
Laufjunge angestellt war . Beide wurden festgenommc n.

Oer Hilfeschrei der Verlassenen .
Mobiles Mannschaft in höchster Rot .

Räch Meldungen von der Blrgo - Bay wurde ein
neuer Funkspruch der Biglieri - Gruppe aufgefangen .
in dem mikgeleill wird , dah die Mannschaft völlig den Mul
verloren hälle und um Beschleunigung der Rettungs¬
arbeilen bäte . Eine Stund « späler brach die Funkver -
binduug ab und mau hegt deshalb große Befürchtung «».

Man hofft außerdem , daß der Eisbrecher » Ätoffi « * der sich
iwr noch 80 Mette » mm dem Loger dar Ueberlebenden befindet , sich
doch noch einen De « durch da » Si » batznen kann , nrn die
Gruppe Djglieri zu retten .

Wild - West in New stör ».
Zwei Autofahrer durch Maschinengewehre erschossen .

New York , 10. Juli .

In Brooklyn wurden zwei Personen durch Maschinengewehr .
feuer getötet und zwei oerletzt . Da « Auto tonnte flüchten . Man
ntnnnt an . daß die Getroffenen das Opfer einer Personen »
Verwechslung geworden find und da » Attentat gegen jemand
ander » gerichtet war . Die erinnerlich , ist erst vor kurzem ein be -
kanntes Mitglied der New Porter „ Unterwelt * einem ähnlichen
Attentat zum Opfer gefallen .

' ItlKßLir
Nützliche Ratschläge für die Reise gab Profestor Dr . med . Astred

Lewandowsky . Sein « . . praktischen ärztlichen Winke für die Reise -
zeit * kamen allerdings in diesem Jahre für viele Sommerreisende
zu spät . Beherzigenswert bleiben sie aber auch für spätere Reisen .
Der Redner warnte vor einer ileberschätzung der Heilwerte der
Sommerfrische , sie führt oft zu bösen Erfahrungen . Der Reisende
wird krank und elend , statt frisch und froh , weit er Sonne im lieber -
maß genießen wollte , Seebäder oft sogar bei kühler Lufttemperatur
zu lange ausdehnte oder es nicht erwarten tonnte , bis er seinen Fuß
auf den höchsten erreichbaren Gipfel gesetzt hatte . Der Körper muß
sich on das oeränderte Klima , die Lunge und die Blutorgane an die
oeränderte Höhenlage , der Magen an veränderte Kost erst gewöhnen .
Bon zu reichlichen Abendmahlzeiten sowie von übermäßiger Fleisch -
tost riet Prof . Lewandowsky unbedingt allen Erholungsreisenden
ab . — Ein anderes Kapitel der Reisezeit behandelte Karl Lütge -
Nordhausen , der den Sommerfrischlern den Satz zurief : „ Steigen « ie

unterwegs aus ! * Man fährt auf der Streck « zu dem beabsichtigten
Reiseziel an zahlreichen Punkten vorbei , die sehenswert sind , die der

Reisende aber nie sieht , weil sie nur an seiner Fahrstrecke liegen und
er nicht » weiter al » die Bahnhöfe dieser Ortschaften kennenlernt . —

„ vertraut « Lieder * brachte der Abend — leider um einige Grad zu
semimemal . Ida Orlow sprach mit übertriebenem Pathos schlichte
Volksweisen . Eornellu » vronsgeest sang Volkslieder und Shnvch «
Weif«». . Je *

Oas Ende des Toischlagprozeffes .
Zwei Jahre Gefängnis .

Das Gericht verurteilte den 27jährigen Bureauangestellten Hein -

rich K. wegen Totschlags an der Hausange st eilten

E l l y St . zu zwei Jahren Gefängnis unter Anrechrmng der Unter -

suchungshaft . In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende ,

Landgerichtsdirektor Friedmann , u. a. aus , daß das Gericht insofern

Totschlag als vorliegend anzunehmen gezwungen war , als der An -

geklagte als alter Soldat sich bewußt gewesen sein muhte , daß selbst

mit der Schreckschußpistole ein Mensch getötet werden könne .
-P

Dies « Urteilsbegründung befremdet , odgesehen von allem

anderen , schon deswegen , weil der Angeklagte gerade als alter

Soldat nicht anzunehmen brauchte , daß aus dieser Pistole , die

der Schießsachverständige gewissertnaßen als Spielzeug be -

zeichnet hatte , ein tödlicher Schuß erfolgen würde . Wichtiger aber

ist die psychologische Seite des Falles . Wie kam es , daß dieser

schwächliche , dabei aber gutmütige und feinfühlige Mensch , der er

doch nach den Aussagen seiner Bekannten , Kollegen und Eltern ,

aber auch nach den Bekundungen der Aerzt « und des Gefängnis -

lehrcrs war . die Waffe gegen das von ihm so heiß geliebte und

so sehnsüchtig begehrte Mädchen erhoben hatte ? K. , als Kind durch

englische Krankheit physisch und geistig seinen Altersgenossen nicht

ebenbürtig , hatte sowohl aus diesem Grunde , als auch allem schon

wegen seiner roten Haare viel zu leideil . « o entwickelten sich in

ihm starke Minderwertigkeitsgefühle , die in seiner hysterischen und

psychopathischen Konstitution reichen Nährboden fanden . Auch von

der Ell ! St . konnten die Zeugen nur Gutes bekunden . Vollkommene

Klarheit erhielt man aber über ihre Person nicht . Was sie ver -

anlaßt hat . fast zwei Jahre hindurch mit einem jungen Menschen

platonisch zu oerkehren , dessen ernste Absichten ihr bekannt waren ,

während sie , wie ihre intimen Freundinnen zu erzählen wußten .

den K. nie geliebt und an eine Heirat mit ihm nie gedacht hatte ,

bleibt um>erständlich .
RA . Dr . Frey hatte insofern nicht unrecht , als er anf Korper -

verl - etzung mit Todeserfolg plädierte . Dos Gericht Hot a- ber ous

Totschlag erkannt . Ob dieser Mensch , den der Gerichtsarzt Dr . Mo! ) -

renhofz als äußerst schwächlich bezeichnete , haftfähig ist , mag dahin .

gestellt bleiben . Das Gericht hat ihm aber selbst auf den Rest der

Straf « keine Bewährungsfrist in Aussicht gestellt . Di «

ganze Tragik des Falles kam aber erst so richtig zum Bewußtsein .

als man den tiefen Schmerz sowohl der Eltern des so jäh ums

Leben gekommenen Mädchens , als auch jener Eltern sah . deren

unglücklicher Sohn an dem Tod dieses Mädchens schuldig ge -

worden war . _

Explosionsunglück in Budapest .
Fünf Personen unter Haustrümmern begraben .

Budapest . 10. Juli .

Im Budapester Borort Engelsseid ereignete sich im Keller

eines eben fertiggestellten Hauses , wo zwei Arbeiter damit beschäftigt

waren , eine größere Menge Erbsen von den darin enthaltenen

Würmern mit K o h l e n d i s u l f i t zu säubern , «ine furchtbare

Explosion , die das ganze Haus in Trümmer legte . Die

im Hause befindlichen Personen , die FraudesHausbesitzers .
ihr « Tochter , eine Hausangestellte und zwei Arbeiter

wurden unter den Trümmern begraben . Di « alsbald auf

dem Schauplatz der Katastrophe erschienen « Feuerwehr zog die Frau

des Hausbesitzers und einen Arbeiter tot aus den Trümmern hervor ;
die Tochter des Hausbesitzers und die Hausangestellte wurden in

schwerverletztem Zustande geborgen : ein Arbeiter wird noch vermißt .

Ein « Ankündigung der Preußischen Eeniral - Bodenkredit - Aktte »»-

gescllschafl im Anzeigenteil der heutigen Nummer betrifft ihre

8prozentigen Central - Toldpfandbriese v. 1. 1927 , die im Bettag « von
8 000 000 Goldmark bis Sonnabend , den 14. d. Mts . . zur Zeichnung

ausgelegt sind . Der Zeichmmgspreis ist auf 97,75 Proz . festgesetzr .
Di « Abnahme kann sofort oder spätestens bis Ende d. Mts . geschehen .

8port .
Rennen z « Ruhlebea am Dienstag , dem 10 . Znkl .

k Rennen . 1. Peter SS. ( Freundt ) , 2. Nellh «rnold ( FrSrnrntttg ) ,
3. flriejin ( I . MillS ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 11. 11. 11 : tv . Fernerllesen :
Älvlvitzc , Peter Spinne . Arosa , Hut ab, Olan , Nora Halle .

2. R c n n e n. 1. MarimuS ( Ch. MillS ) , 2. Grotzmogill ( Jantz jr . ).
3 Letzte Liebe ( Eberl ) . Toto : 20 : 10. Platz : 13, IS, 16 : 10. Ferner
liefen : Marienwahl , Menado , K- rrigan jr . , Friedrich Rer . Goudfter st ,
Michael .

3. Rennen . 1. Cirano ( Heilert ) , 2. Hellina ( Czerson ) , 3. Reholeri »
( Fiiimdl ) . Toto : 41 : 10 . Platz : 24. 48, 74 : 10. Ferner liefen : Irr »
teuselchen . Chriill . Marl » Guy , Koryphäe , Henuy Cord , Harsenmädcheiz
Mar Kuser , AlcibiadeS . BredegundiS .

4. Rennen . 1. Peracamvos ( Heilert ) , 2. Signal ( Großmann ) ,
3 Olvinpia ( RingmS ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12, 16. 26 : 10. Ferner
llelen : König Lear . Heinz . Albrecht Dürer . Qvernsängcr .

5. R e n n e n. 1. Ahrenberg ( I . Mills ) , 2. Michael ( Knöpnadel ) ,
3, ManzanareZ ( Kozal ) . Toto : 15 : 10. Platz : 12, 14, 16 ; 10. Ferner
liefen : Lockung . Bessie , Meister B. , Marienwahl , WainSca . Divistonär .

6. Rennen , t. Abteilung : 1. Passer ( Kranzfelder ) , 2. Cilento

( « eidner sen. ) , 3. Jngelwde ( «enetzki ) . Toto : 2S : 10. Platz : 14,13 ,
25 : 10. Ferner liefen : Minni Halle . F. Selamik , Erich S. , Trottel ,
Valencia I. Deutscher , Kronsbeere , Baute . — 2. Abteilung : 1. Eulen .
spieael ( Röbling ) . 2. Eitelsried ( Höhne ) , 8. Gewstern ( ®. D. Müller ) .
Toto : 37 : 10 . Platz : 17. 22, 17 : 10 . Ferner liefen : Lord volo , F. Wart »

bürg , »rolchel , Quintessenz , Tucandot , Swficht , EtaShöserw , Natal , Lust »
schisser, O' Captain Leerberg .

7. R e n n e n. 1. Barmaid ( Heckert ) , 2. Trotteur ( Reiter ) , S. Königs -
adler ( Lautenberg ) . Toto : 64 : 10. Platz : 13, 13, 13 : 10. Ferner liefen :
Domptaff I. Erisa , Karneval . FelS .

8. Rennen . 1. Gondel (Hcckert ) , 2. Hella Timoko ( Schulz ) , 3. Cilly
Dillon ( F. Schmidt ) . Toto : 64 : 10 . Platz : 18, 19. 15 : 10 . Ferner liejen :
Leuchtläser , Constanze , Artiler . Helwgabal . Haga Burton , Linne . Heider .

g. Rennen , l. « einbiand tTrenherz ) , 2. Gawein ( Fromming ) ,
3. Copal ( Rösler ) . Toto : 31 : 10. Platz : IS, S3, 46 : 10. Ferner liesen :
Lombardei , F. Wintermärchen . Rotula , Lu, CriSpa , Prinzeß Watt «,
Dunajec , Fciedrichsd ' or , Heidemann , Dancing Girl , Lord Polo , Karl
Alexander , Good Boy , Zeitgelst . Heideprin , I, Dichtung . Hauptmann ,
Baron Gabler , Corona , Mc Kinney , Quitte B, Flamingo , NataliS .

Wetterbericht der öffentliche « welterdlenflflelle Berlin und Umgegend
lNachdr. verb . ) Teil « wollig und ziemlich warm . Westliche Winde . —

Für veuffchlond : In der südlichen Hälsle viclsach heller , im übrigen Reiche
,cil3 wolkig , teils heiter , überall warm , nirgends nennenswerte Niederschläge .

De» deuischeu H- »»f «a»ei > ist die überaus vielseitige Prrroendbatteit von
Doscnmilch noch viel <iu wenig bekaiint . Di« Deutsch « Libbn. Geselllchoft hat
drshald einen Wettbewerb ausacschrieben , nm wirtlich brauchbare Kochrezepte
sowie neue Derwendungsmbglichkeiten von Libbvs Milch zu sammeln und der
Allgemeinheit nutzbar zu machen . Insgesamt stich 10 00« M. Barpreise aus -
geschrieben . Wir verweisen besonders auf ti « regelmäßig in tieler Zeitung
erscheinentcn Anzeigen , die alles Näher « rnthaltrn .

Altbaw &hrt bei

Arterien¬

verkalkung
und erhöhtem
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Ftehinger Tersindsteüe , Berlin ST (1
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Die ausgleichende Aufgabe des

Schwarzmeertabaks hat der alt -

türkische Einwohner auch im

praktischen Leben zu erfüllen .
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i Plötzlich und unerwartet verschied infolge
Herzschlags am Sonntag , dem 8. Juli 1928, mein
lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwieger -

| und Großvater

Fritz Schäfer
Abtig . 4i

Im Namen der Hinterbliebenen
Lnfie Schäfer , geb . Naundorf . ]

Berlin S 59, Campbausenstr . i .
Die Einäscherung findet « m Donnerstag , dem

12. | uif, nachm . 5' / , Uhr , im Krematorium Bau
schulgnwcg slett .

■■■aaa ■■«■■■an ■■■■• «■*■«■•

Theater , lldilspiete usw .

Volksbühne
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GeDtsdiesIDealer
Norden 12310

i U. Ende nach IIP/ ,
Artisten
�egiaMax Reinhardt

DieKomödie
Bismarck 2414/7516
3V»y. EndcIOVaü .

Es llagt In
der L11R

Jevue von Scblftar .
Viusik r. Spollanslty

SerliDer Tbeater
.ltirlilliiistr .90'91. OM. tlD

Ende nach KP/,
iaslspiäld . D«jtsdieiiTli .

Der Prozeh
Mary Dmtan

SillenliarHIbiii
Jts . Künstler - Th.

Heute 7Vi Uhr :

Uealv an Sälowplsh

8' / « Uhr

Orpheus in der
Unterwelt

Tb. im SAiffbisirdünr

8»/4 Uhr

Der

Kahniindei

Es kommt
jeder dran !

Komische

8' / « Ohr Oper 8Vi Ohr j
JAMES KLEIN ' S

gewaltiges neues
4 e v u e • S I ii c k i

Zieh '
dldi aus !

200 NUwlrtteiHie .
Vorverkaui ab 10 Uhr

ununterbrochen -

Theater am Kotibusier Tor
Kottbuseer . Ltr . 6 ?sl . : üpl . i «>77

9 Täglich 8 Uhr

Slafte - Sänger
allabendlich

lV Bombenerfolg !
C • ? Lachet : ohne Ende .
w�! � ll. a. : „ Wasserratten "

sowie dar unvergleichliche Solotcll .

Lestlng - Theater
raglieh PI , Uhr :

„Spiel : a Sdilmt "

Kleinei Ttieater
8»/4 Uhr

Sprandbreli
der Lfebc

Zeseh - Ballot ,
Christel Sto ' m,
Toming , Garrison
Schafheitlin -

Lostspielhaos
Täglich 8«/ , Uhr

Oiebise M

StrliiiiBtllStniülgn ..

Hose - Theater
Gr Frankt . Str . Id.

SV, Uhr
Konitrt und baiter Teil.

«' / , Uhr
Der FOrsi von
Paacenbelm

Heute Mittwoch : Gr. Kinderfest

Sonnlag . den IS. Juli ifltB :

Sommeriest
Wim Leniivai-Cligr

(Namenlos)
M. de D.

Neues TonkSnitier- Orchester
Bfihnenschsu — Tanx

Anfang ; 4 Uhr
! Entree 50 Pf . efnschl . Tanz \

und Steuer

ttelchshaiien « theatcr

Stettiner Sänger
Zum SchluS

„ Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e I.

Anfang w Uhr.
3 n h o f f • tt r e 1 1 * 1 ;

( Saal und Garten )
Gr. Va rieft ' Programm . Konzert . Tanz.

Mittwoch , den 11. Juli
nachmittags 3 Uhr

rh . KdiUggrili . Sl .
V/, Uhr

Leinen ans

Irland

Komödienhaas
Biote gndliutnl

ponnei »tag71/ , U.
Zum 1. Male :

Der Präsident !

PteaflWe Leilttal . Sodeafted « ■ Mensel - Wa «

Bon unseren neuen

8"/ « Lenlral - Gold- pfandbnefen
vom Jahre 4927 , mit April - Oktober - Zinsen ,

die an den Börsen von Berlin . Frankfurt a. M. . Hamburg . Köln

und Leipzig bereits amtlich notiert werden , haben wir

8 000 000 Goldmark
zum Jhirfe von 9? ,75 lo Zur �Cidjtltltlg aufgelegt .

Die Zeichnung findet statt

bis Gonnabend , den 44 . Juli 492S ,

früherer Schluß Vorbehaltes .

bei der Kasse der «Sesellfthast

und bei des sonstigen Zeichnungsstellen sowie bei allen Bant -

firmen und Sparkassen , wo ausführliche Prospekte zu beziehen sind .

Die Abnahm « der Stück « kann sederzeit bis zum 31 . Juli d. I .

geschehen .

Eine Kündigung kann frühestens zum 4 . April 49ZZ

erfolgen .

Stücke über Svw . 2000 . 1000 . 500 , 200 und 100 Soldmark .

Sie find von der Sleichsbank zur Beleihung m Klaffe A zu¬

gelassen .
Berlin NW 7, Unter den Linden 46/49

preußische Central ' Sodenkredit ' Aktiengesellfchafi

Lindemann Hartmasn ve st erlink Wrede

öpfuttttfittd ti ) tntfl .
ftm 12. Z»I1 1928, vormittag . 10 Uhr .

tDrcbrn im Staatlichen Leihamt in Berlin ,
Tisaffer S trage 74, folgende Segenflönde
Im Weg« der zwong. vollftreckung öffentlich
meistdietend gegen sofortige Barzahlung
versteigert werden : 2 Leiffpindeldänke
3 Röntgen aprarate , 5 Fahrgestell «, 4 Ritus ,
4 Röntgenröhren , 1 Tischlampe , 1 Wand -
Uhr, f fL Posten Splraldodrer . 1 fl .t . T ( L Posten Spl
Posten Seiden - a. Spiraldraht . 1 Agfa
bnateUampe , I « edapv Röntgen appaeat

Berlin , den 1». Juli ISA.
Ainanzamt Medding , Vollslr »- tung ».

_ »UnfffteOv . _

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Lichtenberg .

»er unter dem 2Z. Mai ISZ8 beschlossene
20. Nachtrag zur «assenlagung ist vom
Oberverstcherungsamt am 21. Zun ! 1S28
genehmigt worden .

Danach werden die ffff10 und 52 geändert ,
Druckstücke find in zttlo zwei Wochen im

Kaffenlolal erhältlich .
O. Geikel , Vorfftzender .

MÖBEL
auf Kredit

Niedrige Ansahiung

Monatsraten 20 - 30 M.
Eigene Pabrlkatlon

August F. Sehultze |
lavalidenstraBe 145

an der BergstraSe
tT Oetrrflndel 1852 " AI

tRaddak &ür .
w—mSeHuy. Letpripar Sir t &' lfä — i

Verkäufe i

SdUal - ChaiieiGniinc
mit eetttaften . nur 87 — am.

Bettenhaus Moabit
iBirtaattraM St .

f 40 . - Rmk . Anzahlung
�

Blesenthal . Perle der Mark
qm 60 Pfg. an. Monatl . 25. —, 5 Min.
v. Bhf. , ca. 200 Parzellen , baureif , am
plltschernd . Bach . Verkäufer Mittw . u
Sonnt . Restaur . ,Wonneberg " am Bhf.

loUns RieOer , Berlin C 25

Waldparzell - U, herrlich , baureif 050, —.
Anzahlung 200, —. Wagner , Wandlitz -
see, Stolzenhagener straffe . _

•

Landparzelea , nur 730�- , Anzahlung
100, —. Restaurant Sbofmann , Oranie ».
bürg , Berlinerallee Zj.

_ _ _ _
_ _ •

Kochherde , eisern «, dkl«, kohle , jeder
Art , Gröff «, Gietfung . Haushalt , sie »
stauration ftvefegenheiten ) , billlge Bade .
einrichtung , Teilzahlung , Eistchräufe .
Waschteffel . Ofentüren . Oefen aller Art .
Die alte Spezialsadrik Temmler u.
Blenberg A�G. . Dr ebener Str . »8—99.

Beachtenswert ! Deutsch ». Tepnichhau .
Emil Letdore seit 188? nur vranlen -
straffe 158. Keinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden Firma . Ran acht «
auf Bornamen Emil . '

Sefflt - iilunqzzfiiclfe . Iffzsrhb . ' iiss /

äScnli
von

»Ig getragene Kavaliergarderobe
Millionären , Aerzfen , Anwält . >:.

Fabelhaft billige Preis «. Empte! , ! «
Taillrnmänfel , Paletot «. Fracks . Smo >
kina «. Erhrockonzllae . Hosen, Sporf ».
Gehpelz » Seleaenheitikäuse in neuer
Sarderoo «. Weitester Weg lohnend .
Lothringerffraffe 56, 1 Trepp «, Rosen .
thaler Platze _ _ _ _ _ _

_ _ _ _

*

Wenig getragene Iackefianzffge . feil »
aus Teioe . 18, —, Smolinganzüge . Baud�
aiizüg ». TaMenmänfel . Paletots , stau -
nend billig . <SelrgenheiI «käuf « in neuer
' errengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
R>r , Linicnftraff « 203 —204 , Ecke Rofen .

tbalerftraffe . Kein « Lomdordware .

ValdaUa - Ih .
IVeinbergomatz 1V20

Täglich »/ , Uhr

Der Wirt vom

Heldehrug
Binlustlget Spiel m.
Gesang u. Tanz ni . d.
neuesten Schlagern
Parkaoch Sonntags

statt i - - M.
nur 60 Pf .

Rnidm -Theater
Blnmenatr . K

Täglich 8' / , Uhr

Skandal

im Bettl
Sittenschvank

in S Akten .
In der Hauptrolle

Elhlcdc Mertens cd.
Jugendliehe haben

keinen Zutritt !
Parkett auch Sonnt ,

statt 4 . — Mk.
nur I . — Hk .

Theater da lestear
8«/ , Uhr

Lori Leu * in
Die

ongekößleEva
Operette in J Akten ." sil «. Martin Knopf .

Eise Cf. tt icher ,
Klper , Neruda ,

Stcppaenk

Berliner Freier
Kastanlentllec 7/4.

7»/ , Täglich 7»/ ,

Sie knuthe Susanne .
AuSerdem

Konzert . Varielä ,
Anf. 5 U. , Sonnt 4 U.
Tanz. Kaffeekochen .

�EWOBAIT
Cneimtiia Wsksunkn -
1—iHiHiin 1. »trotte
i. fi . Bh.8. Qeneralrer -
Sammlung d. l8Jall
1928, nachm . 6 Uhr,
Im Uehrer - Vereins -
hau », Alexander -
str . 41 ( Blauer Saalf .

lür Festangestellte aller Berufe : Ober - und Unter -
heamte , Arbeiter usw. durch kpmmissloniwelscn
Verkauf von Schokoladen und Konfitüren an Kol¬
legen . Verlangen Sie unverbindlichen Desuch unter
S. 41 durch die Hauptexpedjtion des Vorwärts .

Gegen Schwaben
gib! es nur ein sicher ». Millel . da « nicht
ein » mehr Übrig lafff. Reichel » „ Poudre
Marüel *. fiarkRe « Radikalmillel dok ver¬
heerender Wirdung , zerslörl die Brul »
neller refflo «. Man nehme N' chls andere ».
Sicherer Erfolg durch lausende Anetken »
nungen verbürg ! . Sprihdo ! » Wk. 0. 60
Originalpachungen M. 1. 20. 2. 25, Pfd .
9114. 50. In Lipoid , u. Drog . erhälll . sanft
de! Oliv Reichel . Berlin SO. Eisendahnftr . d
Schi nur m! I dor b- rühmlen Mark »

Tod und Teufel

Ohne jede A
ipiiiiiniiiiiiiiiiiiiiioiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiwiiHiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiinlinii

können auch Sie jetzt die wegen ihrer Qualit &t und
Sdifinheit bekannten und beliebten ,Driha * - Möbel
haben , wenn Sie unseren VerkAufsräutnen Elsässer
Straffe 37 ( Oranienburger Tor ) und Brunnen¬
straffe 33 ( nahe Invalidenstraffe ) einen Besuch ab -

. stallen . Schlaf - , Speise - und Herrenzimmer sowie
Kflthen und Einzelmöbel jeder Art verkaufen wfr
auf Kredit bis zu 2 Jahren und langer Bitte
besuchen Sie uns oder fordern Sie unser ,Driha " -
Werbeblalf , auch Sie werden ein Freund der guten
wuiiniiiiiiiiiiniiiiniiiiiuiiHiiHiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiuuuiiHiniiiHiuiuiuuiiuiUHUiuiiiMiiiiiu

99 3 ) r1ha " - < möbel

Snehwmsiei
4. Klafft 31. Preub ' sch . Süddeaisch « Kiaffen . Leiierie .

Ob » « Gewähr Nachdruck verbvteu

Aus sede gezogene Nummer stnb zwei gleich bebt Gewinne
gefall »», und zwar s» einer aus Mt Lese gleicher Nummer

in den beide » Abteilung »» l und II

1. Ziehungstag 10. Juli 1023

ön der Bormittagsziehung wurden Gewinn « über ISO M. gezogen
2 Sttohmt m 10000 9». 101844
4 »ewinu « tu 3000 M. 204552 338064
2 Sctoinnc zu 2000 M. 221004
8 «. Vinn . I « 1000 an. 82874 140211 164978 208884

12 Sewion » zu 800 W. 14645 92615 113115 142046 214171 307698
22 » - » mu. z» 500 M. 15936 27430 51683 115378 141565 202405

217868 230310 244456 24S755 2S83I7
114 » « wwo« , » 400 M. 7212 11318 14004 1S3S0 24643 25633 33438

36626 41176 41759 43632 48303 43243 43562 60272 72063 82037
91512 100455 103972 1 1 8686 I2626I 130360 137646 145081 >52847
154257 165150 165049 172432 174229 178533 173762 184600130211
134430 206526 2S46S0 255323 261254 263186 264555 268483 284845
304186 305487 306060 310333 333946 338926 846232 348524 360605
380779 364536 366638 373634

272 Betelnnc «u 300 M. 9322 6272 9701
21470 22798 23985 28607 29784 30274
42033 42192 44381 46264 50358 82885
60526 60631 62954 63681 67097 71246

ÄalUiings - . lUbtzlt -
u . Rekltzmemarken
gegen Nachahmung

gesetzl . gesch .
fertigt seif 4S Jahr .

als Spezialität

Conrad Möller
Leipzig - Schkeuditz

12476 16443
31720 33731

ff8739

736
56766
72701

85670 " 87149 95270 97540 100596 101309 104394
114229 114776 117795 120884 122686 126311 12695 ;

17773 20985
33364 40378
59469 60395
83891 84966

104404 110439

132266 133035 136627 13671
159170 161210 161358 162

129570 181171
1 56424 158788 169170 161210
173198 17727 « 183353 188215 1907
196464 201004 207784 208408 2118
228275 233834 237948 238017 2413
257672 268076 258283 259190 2593
268198 273159 282134 282197 302451

, . . . 53 127291 127826
142606 147023 157734
163864 170295 170697
193788 194663 195147

9 223624 225909 227466
» 249591 249610 256779

16 260515 261303 267733
10233 313663 318012 321912j 0b 675

322041 928211 330070 341744 341982 342260 343658 344960 345806
358021 364236 364473 367101 368192 370136 371871 373398 374854

3n der Nachmillagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezege »

2 Setviuneezu
8 Sewtnno zv

W. 190779
W. 17648 34460 282130

330
600 M. 650Z3 1. 06528 ?3?307 162747 IE

9E. 3330 27173 27312 ©cttrtnn « zu
24 Sewinn » an 600 MI. » ouaa iuooz

292368 294441 29881 1 327016 34081

242616 3373 374398
106 203834

94 ffetetuue zn 400 SB. 6227 25029
49537 53923 56323 87403 8904 0 902
119074 139588 145720 149150 16453
203627 216555 218238 221999 229735 '
279503 289291 292742 293661 296008 :
353107 369905 363034

246 »tttiniu tu 300 � 230 1318 6933
31006 32359 34007 35956 48271 46331 . . . .
68344 70338 74352 78098 83089 85222 91031
VS4I7 97367 99787 101 367 110973 114072 II ' _ _ _

_ _ _ _ _ _

135014 135246 137522 145151 147259 148909 150382 164322 158
158709 160623 161097 166933 172679 172756 173121 173583176913
177258 186979 188788 194860 202655 208045 208368 209664 213373
213671 216012 217448 222042 226528 227163 229639 235827 237998
Q38486 243118 246763 252667 254675 254786 265373 268274 !
261371 261602 262322 266630 270038 271730 274213 274558 !
281519 286846 291428 291691 296651 301442 307386 310060 3l (

läSIS SIS " NW ' ,m NW » f ? AM MM
365222 365496 365709 366630 369694 373632

22637 23770
49268 50558 51555" 331 91107 91689 .

117883 122589 130180

- - - - - - - - - -

! 168149

__ _ _ _ _. ima" . Metall »
betten , Autlegeinatraffen , ckhaifelongues .
Walter , Stargarderstraffe achtzehn . Epe -
»algeschätt . _ _ _

_ _ _

•

« nsnahmea ugetetc ! Schlafzimmer ,
«cht Eich«, 16« breft , mit Fassonspiegel .
voll perorbeitet , 4SS, —. Poliere Schlaf -
Zimmer , Mahagoni , langiährige Daran -
fie , 530- —. Speisezimmer , «cht Eiche,
Ab breit , ganz schwer « BusfUhrung .
kompfett 545, —. Herrenzimmer . 160
breit , gediegene Arbeit , komplett 473, —.
Standuhren 68, —. Pnrichtekllchen , sieben .

Tluflcibe ' chTäafc , sournierf , 150 breit .
dreitllrig , auf Pianoband , mit Facette .
spi ' gef. « ö '
niert « Betts ! WWWE —
mtt weißem Marmor , ssae' - ttespiegel ,
76, —. Nachttische 13�- , Avotheken 12. —.

sao 66, — Rzthebetlen 18, —, Dfplomo .
1 SS, —. Bliezuqtifche 78� . Riefen .

aiuewabf i « sampiettui Au»« aUungc >t
und S njefmKoel . 3ahlungs «rleichterun .
gen. Beauem « Anlieferung durch rlqe .
non stuhrpark .

Erleg , uhett ! Speis «, Immer , Sich « svur .
niert , kompfeff Bllseft 73. - .
Nutzbgum . Schreihfssche 33, —. Umbauten
98, - , Kleiderschränke 18, —, Derufo
16, —, Waschtoileiten mit Marmor 14, ,
Kllchen 34, —, Neffstellen 15, —. Haupt¬
geschäft :

Möbef MagazIa , Znvalidenftraffe 1.31,
Lade », am Stcttiner Bahnhof . Stamu : -
haus : RUgenerstratze�Z . � .

'

Kameelfag . Kastanlenavee 36, Herrr : : .
gimmet , Dodelingarnituren . Klubtische ,

"tffcf Riesenauswahf .
preise . ?z>hlung ««rsttchfcrung .

Rossie », Kaffanienallee 67. Gut und
blfttg , posierte und eichene Sdilaftim -
mer, Speisezimmer . Weitestgehende , ?ah.
fungaerlcichlerung . -

fiff
L - Juergens
AleMnderplatr
Neue Könlgstr .

UpaneüiD
□ m von 1 ML an
0 erlauft unter glln -
stigeu Bedingungen

laoilvitl Wegetnaol
Schönow « Bahn¬

station Zevernick

Sprltipllmyttll
Lffetlimpttii i . Tst. zit

ini Wbil-
!Äjß , -tateil,».
■ 9L riltann,ir .

liMladi)
SIBmA verkauf .

« W B Krüger 4
IM Lathan ,

Piegnfitrlk
äirito IL 17,

Alezanders tf . H
>l . t . lttik . linnlb ' uta ,

tedrr «tt
tetttt preiswert

P « nl Gell etc .
norm . Wert tz�t

. Marimocastraße J,
wck« Raunt : nstratze

Amt illorigpU 10303

Pairntmatratze », . Primlsi
otzci

Wötcheadtrilung , 1Z8, - , four »
hcltstellen 42�- , »afchkommodctt

Spott »

Keszsitzjerztrzznaetmtw .
überaus preiswert . Piano »

kabrik Link. Brunnenürak » Sö. �

Bandomiov «,
'

Länge ?
~

Uhfig ,
~

weltbe .
rühmt , stabr : flager . ssabriipreife . Teit »
»ahlungen . klein , Anzahlung . Musik .
»elgel . Adalbert straff « »1. _

»
Zahlung nach Wunsch , Plana « neu

und gebrouchi . mit herrlicher Tonslllle .
ohne Anzahlung , klein « Raten , sehr
pre ! »««rf . Langichrige Daranlie . Piano .
hau », Königgrötzerstratz , 81. »

Kerreusahrzad , guterhaliene ». 40. —,
Damensahrrad 36, - � verkauft Maiwald ,
Rcutolln , Hodrechlstratze 81.

Teilzahluag . Tertng «
kleine Rai », trotzdem billig . N» r
tätsräder , drei Bahre Garantie , fahr .
tnMtau Btmc . Ackertttaffe dreiffia

iualt »

Rotorröde «. kolössäl « Auswahl in
allen Gtärkcn , auch steuerfreie , n' «
wiedcrf ehrende Gelegenheit , nur Seist .
Große Frankfurlerftraff « 25/38. •

MÜSSEN
Pistolen , Armeesormofe , höchstzahlend .

�«uffner.�faiser-Ariedrich-Straffe 244

Z- Hng, bisse.
'

�Platinädsallc� Zinn .
JJ ' ijPt ' Durckülder . Sttberschmetze .
Goldlchmefjerei Ehristionaf , Käpenickcr -
straffe 3» lnahe Adaldertsieaffe ) .

Briesmarfen . Münzen kauft Stoff -
mann , Iohanniestraffe 4. '

Unterricht
8chntftf6tb «te »e Privaizirkel , Kurz -

Wttft , Maschimnschrciben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich . Sendelstrahc 1.
Sptttclmarkt . '

Verschiecienes
Zn Herrlichste «, ruhiger , staubfreier

Lage im banerisdjen Hochgebirge , Rone
Mitlenwald . llnd an Parteigenossen
Zimmer
Klai «, t

- - - - -zu vermieten . A.
>lais , Oberbaqern .

Vergnügungen

Herein ,

tolibei - Säle . Echönederg . Mariin »' " "t 69. Jeden Mittwoch aro -
i der reiferen Jugend . Reue
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Kampf um den Nationalfeiertag .
Die Vorlage vor dem Reichstag . - Eine Rede Sollmanns . - Lleberweisung an den Ausschuß .

Der Reichstag wurde gestern vom Präsidenten L ö b e um
Z Uhr eröffnet . Am Regierungstisch : Reichskanzler Müller -

Franken , Reichsfinanzminister Dr . H t l s e r d i n g , Reichs -

innenminifter Severing , Reichsjustizminister Koch . Haus und

Tribünen sind stark besetzt .
Auf der Tagesordnung steht die erst « Beratung des Gesetz¬

entwurfes über den Ralionalfeiertag . Nach dem Entwurf ist Ratio -

nalfeiertag des deutschen Volkes der 11 . A u g u st als Berfas -
s u n g s t a g. Er ist Fest - oder allgemeiner Feiertag im Sinne

reichs - und landesrechtlicher Vorschriften . Am Nationalfeiertage sind
alle öffentlichen Gebäude in den Reichssarbeo zu beflaggen . In
allen Schulen sind für Lehrer und Schüler verbindliche , der Be -

deutung des Tages entfprechende Feiern zu veranstalten : fällt der

Nationalfeiertag in die Schulferien , so finden diese Gedenkfeiern
bei Schluß oder Wiederbeginn des Unterrichts statt .

Abg . Stoecker ( Komm . ) beantragt , den kommunistischen Antrag ,
den 1. Mai als Nationalfeiertag zu erklären , mit der Beratung des

Gesetzentwurfes zu verbinden . Er erhebt dann Beschwerde darüber ,

daß der Vorsitzende des Haushaltausschusfes , der Abg. Heimann

( Soz . ) , die von den Kommunisten verlangte sofortige Einberufung
des Haushaltausschusses abgelehnt habe .

Abg . heimann ( Soz . ) erklärt die Vorwürfe des Abg . Stoecker
als unbegründet . Die Vorsitzenden der Reichstagsausschüsse seien
nicht Beauftragte der kommunistischen Fraktion , sondern Vollstrecker
der Willensmehrheit der Ausschüsse .

Abg . hanemann tDnat . ) beantragt , den 18 . Januar zum
Nationalfeiertag zu erklären .

Es wird befchlofsen , die kommunistischen und deutschnationalen
Anträge betreffend den Nationalfeiertag mit der Beratung des von
der Regierung vorgelegten Gesetzentwurfes zu verbinden .

Reichsinnenminister Severing begründet die Vorlage mit der
im Hauptblatt wiedergegebenen Rede .

Präsident Löbe schlägt vor , die Redezeit für jeden Redner lmf
eine halbe Stunde zu begrenzen . Da jedoch von deutschnatio -
naler und nationalsozialistischer Seite Einspruch erhoben wird , zieht
der Präsident den Vorschlag zurück , so daß die Redezeit ein «
Stunde beträgt .

Abg . Sollmann ( Soz . )
Der Gesetzentwurf für den Nationalfeiertag ist noch umstritten .

Nationalfeiertage hatten oft das Schicksal , zunächst auf heftigen
Widerstand zu stoßen . Als im Jahre 187g die französische Repu -
blit den Tag des B a st i l l e st u r m s zum Nationalfeier -

tag erhob , tand er die Gegnerschaft der Monarchisten und Kon -

servativen . Längst ist die französische Republik über diesen Wider -

stand zur Tagesordnung übergegangen . Es wird in Deutsch -
land genau so werden , wenn der Nationalfeiertag erst einmal

Gesetz geworden ist . Die Republik hott nach , was das Kaiserreich
versäumt hat . Die dynastische Zerrissenheit des Kaiserreichs ließ
keinen nationalen Feiertag zu . Es gab im Kaiserreich auf die

Monarchen abgestimmte - Haffeierfoge , Tiage des Heeres , Tage der

Reserveoffiziere , aber das Bült blieb : kühl . Der IL . Äanuar
als Tag der Reichsgründung , der von manchen Sellen als Ratio -

nalfeiertag gewünscht wird , ist für diesen Zweck unmöglich .
Die Verfassung , die auf ihn zurückgeht , ist zusammengebrochen .
Die Für st engeschlechter , die im Spieaelsaal von Versailles
dem König Wilhelm von Preußen die Kaiserkrone aufdrängten ,
die er nur widerwillig annahm , haben ruhmlos abgedankt .
Es würde der geschichtliche » Logik widersprechen , jetzt noch diesen

Tag zu feiern . Die Republik kann keinen monarchistischen Feiertag
einsetzen . Die Monarchisten selbst haben In dem halben Zahrhunderl
Kaiserreich niemals die gesetzliche Feier des IL. Januar gefordert .
Der 11. August ist trotz aller Einwände ein großer Tag der beut -

schen Geschichte . Das deutsche Volk hat sich zum ersten Male aus

freiem eigenen Willen ein Grundgesetz gegeben , und dieses in einem

Jahrzehnt nie erlebter Stürme hochgehalten

Das war nicht nur ein Akt der Gesehaebung , es war eine welt¬

geschichtliche wende , als die Deutschen aus tausendjährigen
Monarchien zur Republik , aus dem Halbabsolutismus zur

Demokratie übergingen . »

Die Verfassung der Republik hat die d eut f ch e n Frauen und
die deutsche Jugend zu Staatsbürgern erhoben . Es ist die

Verfassung , die viele Millionen Arbeiter an den Staat herangc -
führt hat , die das Kaiserreich von sich gestoßen , ja verfolgt hatte .
Wem das Wort Nation mehr ist als ein Parteifirmenschild , der

sollte die nationale Bedeutung des 11. August anerkennen

Ein kommunistischer Antrag will den 1. Mai zum geseh -

llchen Feiertag machen , wer den 1. Mai al » Nationalfeiertag

haben will , dn hat den Sinn des Weltfelerlage » nicht be¬

griffen . Der 1. Mai ist der Kampftag des inte raotio .

nalen Proletariat » , da » Glaubensfest der sozialistischen
Internationale . Es widerspricht dem ganzen Gedanken de » 1. Mai .

diesen Tag von einer bürgerlichen Parlamentsmehr -
h e i t zum Feiertag machen zu lasten . Der 1. Mal ist der inter¬

nationale Tag der Arbeiterklasse . Rur der Sieg de » Sozia¬
lismus kann diesen Feiertag einsehen , und dieser Sieg wird ihn
einmal bringen .

Die Gegner des Nationalfeiertags von rechts her M�n tz ' 4'
übersehen , daß die sozialistischen und republikanischen Arbeiter -

mosten bereit sind , für die republikanische Stoatsidee das nicht

geringe Opfer des vollen Arbeitslohnes für diesen

Feiertag zu bringen . Auch dieser Opserwille verdient Achtung . Vor

wenigen Iahren noch wäre der 11. August nur ein Kampftag der

Republik gewesen . Jetzt dürfen wir ihn als ihren Siegestag
begrüßen .

Die schwere Krise in der deukfchnakionalen Volkspartei beweist .

daß selbst in dieser angeblich streng monarchistischen Partei die

Zahl der Vernunslrepublikaner wahrscheinlich größer ist , al »
die der herzensgläubigen Monarchisten .

vi « deutsche Jugend , auch die der nationalistischen Richtungen, sehnt

[ich
nicht nach Operettenprinzen , Hosschranzen und Hoflieferanten ,

andern nach einem freien Reich , nach emer freien Na -

t i o n und nach dem Niederringen de » Mammoni » -

m u s. Wenn der Gedanke des Verfastungstages in den letzten

Jahren so weit an Boden gewonnen hat , lo haben ein Hauptver -

dienst die Arbeiterorganisationen , das Reichsbanner und die

Arbeiterjugenb . Wir wissen natürlich auch , daß wir hier

zwar ein Gesetz beschließen , den Volks feiertag aber nicht dekre -

tieren können . Die Feiern müssen aus der Volksseele wachsen , und

wir sind gewiß , daß dieses Wachstum kommen wird . Ich glaube

nicht daß die monarchistischen Beamten , wenn der Tag
einmal Gesetz ist . sich am 11. August demonstrativ zur Arbeit

drängen werden . Gewiste Bedenken der ländlichen Bevölkerung

wegen ihrer Erntearbeiten sind berechtigt . Es ist zu be -

grüßen , daß die Reichsregierung ihren Einsluh auf die Länder -

regierungen , hier Entgegenkommen zu beweisen , gettend

machen will . Von wirtschaftlichen Schäden durch den National -

feiertag sollte man nicht reden . Die N o r d a m e r > k a u e r , die

wirklich keine Faulenzer sind , haben ein halbes Dutzend politisch -
nationaler Feiertage : den Unabhängigkeitstag , Washingtons Ge -

burtstag , den Tag der Arbeit , den Danksagungstag , Lincolns Ge -

burtstag , Columbustag .

Den Einwultf , der Ralionalseiertag bedeute eine geistige Der -

gewalligung , kann ich nicht verstehen : die monarchistischen Mi¬

nister und der Herr Reichspräsident haben die reoublikanische Ver -

fassung beschworen , haben Ihren Eid loyal geHallen , und Jahr
für Jahr die Verfassung amtlich gefeiert .

Man kann also unmöglich von einer geistigen Vergewaltigung
reden , wenn die monarchistische Minderheit im Lande nun auch
das tut , was so prominente Vertreter monarchistischer Ueberzeu -
gung ihr vorgelebt haben . Beschwert sich doch auch die frei -
geistige Minderheit im Lande nicht über die gesetzlichen
christlichen Feiertage , sondern begegnet ihnen mit R e -

spekt und Toleranz . Auch der Nationalfeiertag wird nie -
manden über die Klassengegensätze und die politischen Kämpfe hin -
wegtäuschen . Selbst die Republikaner werden , je nach dem , ob sie
konservativ , fortschrittlich oder revolutionär siyd , über den Inhalt
unseres Staatswesens verschiedener Meinung sein Die von uns
vertretenen Volksmassen haben große , weit >n die Zukunft reichende
Fosderungen , die wir nicht aufgeben werden . Dennoch werden wir
uns mit den anderen Staatsbürgern der Republik an großen , ge-
meinsamen Gedanken erheben können . Solche Gedanken sind die
R e i ch s e i n h e i t — das kommende Reich von Aachen bis Wien ,
die volle Freiheit nach außen — die Sicherung der
Volkssouveränität im Innern — den Friedens -
ch a r a k t e r der Republik — der Wille , die Verfassung der Repu -
blik zur Grundlage aller politischen Kämpfe zu machen , der Wille ,
die sozialen Gedanken der Verfassung , die einstweilen nur

Verheißung sind . Wirklichkeit werden zu lassen . Weil wir die Re¬

publik zum volksslaat gestallen wollen , rufen wir das Parlament
auf , den Geburlslag der Republik zum Volks wg der Nation zu
erheben . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Schlange ( Dtn . ) bestreitet , daß in weiten Kreisen des deut -

scher , Volkes der Wunsch nach einein neuen Feiertag bestände . So

lange uns das Selbstbestimmungsrecht vorenthalten ist , solang « wir
unter den Festeln des Versailler Diktats leiden , wäre es angebracht ,
statt eines Feiertags einen nationalen Trauertag zu be -

gehep unter dein Motto : Was wir verloren haben , soll nicht ver -
loren sein ! In Deutschland soll nach dem Willen der Linken der Tag
gefeiert werden , an dem die deutschen Arbeiter unter den Klängen
einer mißverstandenen Marsellaise von den Waffen fortgerufen wur -
den . Der 18 . Januar als Tag der Reichsgründung könnte trotz
der Aenderung der Staatsform als Nationalfeiertag gelten . Am
9. November begann der Niedergang , der am 11. August noch
nicht einmal abgeschlossen war . Sie ( zu den Soz . ) hätten eigentlich
mehr Grund , den 9. November zu feiern . Dann würde noch deut -

licher erkennbar werden , daß es sich nicht um einen Natkonalfeiertag
handelt , sondern um einen parteipolitischen Zwangs -
feiertag zur Unterdrückung der anderen . ( Unruhe
links . ) Die Bismarcksche Verfassuno war ein organisches Kunst - und

Meisterwerk , die Weimarer Verfassung ist ein « künstliche Konstruk -
tton .

Di « Art von Parlamentarismus , die diese Verfassung gebracht
hat . wollen auch die deutschen Arbeiter nicht, die vier Jahre lang
mit uns zusammen im Schützengraben gelegen haben . ( Unruhe

und Zuruse link ». )

Dieser Parlamentarismus läßt zur Freude unserer Feinde die ein -

heilliche Willensblldung nicht aufkommen , die eine Nation zu ihrer
Selbstbehauptung braucht . Die Unmöglichkeit dieses Par -
l a m e n t a r i s m u s hat sich bei den Schwierigkeiten der letzten Re -

gierungsbildung gezeigt . Die jetzig « Regierung ist so wenig homogen ,
daß sie nicht eine von den großen Lebensfragen der Nation anfassen ,
ge schweig « denn lösen kann . Ruf links : „ Für welche Gruppe
Ihrer Fraktion sprechen Sie denn ? " ) Ich spreche für
die gesamte deutschnationale Fraktion . Wir sind uns einig über die
großen Fragen und Ziele , aber zu unserer Freude können wir mit
uns ringen über die besseren Wege , auf denen wir zum Ziel « kam -
men .

Die jetzigen Zustände zeigen , daß die monarchische Spitze als
ruhender Pol die beste Staatssorm ist . ( Gr . Heiterkeit links ) .

Kein Deutschnationaler denkt daran , die bestehende Staatssorm
gewaltsam zu ändern : ober w i r h o s f e n . daß eines Tages das
wieder gesundet « Volk aus freiem Willen aus dein Zerrbild dieser
Demokratie vorwärtsschreiten wird zu einem neuen Kaisertum .
( Lachen links und Rufe : Sie sind doch nicht mehr in der Fraktions -
sihung ! " — Händeklatschen bei den Deutschnationalen . ) Drei Men -
schenklassen haben nach dem Umsturz Deutschland gerettet . Einmal
die ölten Frontsoldaten , die Ihre ( zu den Soz . ) Minister
vor ihren eigenen Freunden geschützt haben und denen die Republik
so schlecht gedenkt hat . Weiter war es die deutsche Reichs -

wehr . Wir hoffen , daß es dem Minister Groener gelingen wird ,
selbst in dieser Regierung die Reichswehr unverletzt zu erhatten .
iv ritten ? wurde Deutschland gerettet durch das alte Berufs -
beamtentum , das drei Jahrhunderte lang durch das Königtum
der Hohenzcllern erzogen wurde . ( Lachen links und Rufe : . Die
bayerischen Beamten rechnet er also nicht mit ! " ) Aus der schlimm -
sten Not der Inflation bat uns nicht H i l f e r d i n g gerettet , son -
dern ein anderer . Wir Deutschnationalcn sind stolz darauf , daß die

einzig « wirkliche große Rettunastat seit der Revolution von unserem
Helfferich getan wurde . ( Widerspruch und Unruhe links . ) Das
« Berliner Tageblatt " spricht heute in voreiliger Freude von einem

Zerfall der Deulschnationalen

und meint , in unserer Fraktion herrsche der E i » flu ß der G ozi -
a l r e a k t i o n. Wir Deutschnationalen glauben , daß der Wieder -
aufbau unserer Wirtschaft nur erfolgen kann gemeinsam mit
einer gleichberechtigten deutschen Arbeiter -
s ch a f t . aber jeder von uns ist auch mit tiefer Sorge erfüllt , daß
durch eine falsche Politik die Wirtschaft mit ihren großen Führern
in ihrer Bewegungsfreiheit gehemmt und ein Znsland herbeigeführt
wird , bei dem die Sozialpolitik zu einem inhaltlosen Torso wird .
Diese Regierung müßte Kabinett Severing heißen . ( Lebhaste
Zustimmung der Soz . Hetterkeit . ) Es handelt sich um ein

parteipolitisches Kabinett mit bürgerlicher Verkleidung . Wir wollen
in dieser schweren Zeit nicht «inen neuen Streitpunkt schaffen
durch die zwangsweise Einführung eines Nationalfeiertage ». Wir
wollen mit dem Nationalfeiertag warten , bis Deutschland befreit ist
und bi « wir al » freies Volk unsere Frei hell feiern können . ( Hände -
klatschen bei den Deutschnationalen . )

Don der Wirtschaftspartei Ist der Antrag eingegangen , den Büß .
wg im November als V ol t s t ra u « rta g zum Gedächtnis der
Gefallenen zu begehen .

Reichsminister des Innern Gever . ng :

Der Abg . Schlange - Schöningen hat die Frage aufgeworfen , od

es angesichts der Krise des deutschen Volkes auf kulturellem , sozialem
und wirtschaftlichem Gebiet angebracht sei , einen Feiertag einzu -
führen . Ich leugne nicht , daß alle Anzeichen dafür sprechen , daß wir

uns einer wirtschaftlichen Depression nähern ,
aber ich bin andererseits der festen Ueberzeugung , daß , wenn wir

diese Depression wieder siegreich ohne Schaden für den deutschen
Volkskörper überwinden wollen , es nur auf dem Boden und mit den

Mitteln der Weimarer Verfassung geschehen kann . ( Sehr
wahr ! bei den Soz . ) Zu meinem großen Erstaunen hat der Abg .
Schlange - Schöningen den Eoentualvorschlag gemacht , zu wart e n ,
bis der letzte französische Soldat aus dem besetzten Gebiet zurück -

gezogen sei , und ferner einen Volkstrauertag einzuführen . Lassen
Sie mich an das Wort eines Großen erinnern , eines deutschen
Dichters , der da meinte , daß von zweien der der stärkste sei, der auch
der frohere wäre .

Ich meine , daß wir verpflichlei sind , gelegentlich mit allen Würden

unserer Toten zu gedenken , daß es aber auch notwendig ist ,
Freude in das herz des Volkes zu pflanzen und einen Freuden -

tag zu seiern -

Wir brauchen auch einen nationalen Feiertag , der der Freud « und
dem Frohsinn und dem Zukunitsglauben dienen kann . Den Vorwurf ,
daß ich die großen Tage der Vergangenheit nicht ehre , hätte ich am

letzten von dem Abg . Schlange - Schöningen erwartet , der

genau weiß , daß ich im Preußiscken Landtage oft daraus hinge -
wiesen habe , daß unsere Volksgenossen die großen Tage der Ver -

gangcnheit ehren müssen . Ich habe gerade von seinein politischen
Freunde , dem Landtagsabg . Vaecker kürzlich einen Labstrich er¬

hallen , weil ich anläßlch der Debatten über das Jahr 1923 daraus
aufmerksam gemackit habe , daß es der Nation nicht würdig sei , in
der Flaggensrage solche kämpfe zu führen , wie sie 1923 geführt
worden sind . Ich habe auch daraus aufmerksam gemacht , daß jeder
Republikaner die Pflicht habe , das vergangene Schwarz - Wciß - Rot

zu ehren . ( Abg . Graf W e st a r p : Warum hat die Regierungs -
erklärung das nicht ausgesprochen ? )

wenn Sie ( zu den Dnat . ) von den Republikanern die Ehrung
von Schwarz - Weiß - Rot verlangen , dann beobachten Sie die Ver¬
pflichtung , nun auch zu den neuen Farben der Republik sich zu
bekennen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . ) Die großen Tage der

vergangenheil in allen Ehren ! Aber , meine Herren Deutsch -
nationalen . die großen Tage der Gegenwart dürfen Sie nicht

herabsehen . ( Großer Lärm . Ruf : Feiertagsbezahlung ! ) .

Ich verrate kein Geheimnis , wenn ich wiederholt daran er »
innere , daß uns die ganze Welt um die Tatsache beneidet ,
daß wir . uns verhältnismäßig schnell von dem tiefsten Fall , den je
«in Volk erlebt bat , . wieder erhbll haben . Das deutsche Bvlk hat
ein « ruhmreiche Geschichte , aber auch der 14. März 1930 war xQi
Geschichtstag in des Wortes tiefster Bedeutung - An diesem T. age
drang nach Flensburg und die umliegenden Städte die Kund « , daß
hier in Berlin alles drunter und drüber ginge , aber der Kapp -
Putsch hat es nicht vermocht , den Schleswig - Holsteiner in seiner
Freude an Deutschland wankend zu machen . Ein Geschichtstag war
auch der ?0. Mörz 1921 , als die Schlesier trotz oller Drangsal
Zeugnis für den deutschen Gedanken ablegten . Der 30. September
ist ein Ruhmesblatt in der Geschichte der rheinischen Be -
v ö l k e r u n g , die auf der ganzen Linie siegreich gegen die Separa -
tisten war .

ver Abg . Schlange - Schöningen schreibt den Ruhm , Deutschland
gerettet zu haben , der Reichswehr und dem Beamtentum zu .
Aber das Bürgertum aller Parteien in Westfalen und Rhein¬
land war im September und Oktober 1923 nickt gedeckt durch
die Reichswehr , sondern ganz aus sich selbst gestellt , und ohne
Waffen hat es die Separatisten überwunden und den Absall
des Rheinlandes von Preußen und Deutschland verhindert . Da »
war ein Geschichtstag allererster Ordnung . ( Lebhafter Beifall

bei den Soz . )

Neben der Geschichte des alten Systems hat auch das neue
Deutschland schon Ruhmestage . Schwerer als die Industriellen im
Westen haben zahlreiche Familien der Angestellten und Arbeiter
durch die Ausweisungen ihre wirtschaftliche Existenz verloren .
( Zuruf von rechts : Das hat mit dem Verfassungstag nichts zu tun ! )
Die jungen Frontsoldaten haben ihre Verdienste leicht -
fertig aufs Spiel gesetzt , als sie 1920 den Kapp - Putsch mit -
machten . Und was die Reichswehr betrifft , so habe ich als
preußischer Minister den größten Ehrgeiz gehabt , die Reichswehr
nur in Bereitschaft zu hatten und sie niemals einsetzen zu lassen .
Die Arbeiterschaft war bemüht , den Einsatz der Reichswehr zu ver -
hindern , besonders dann , wenn es nicht ohne Blutvergießen hätte
abgehen können . Was schließlich das Beamtentum betrifft ,
so sollte der Abg . Schlange - Schöningen sich den Glauben abge¬
wöhnen , daß alle Beamten etwa deutschnational seien . Für mich
handelt es sich nicht um den Versuch , parteipolitisch einen Feiertag
aufzuziehen . ( Widerspruch rechts . ) Es ist keine Vorlage der Reche -
rung , sondern ein Antrag des Reichsrats , der ohne
Stellungnahme der Reichsregierung angenommen ist . ( Abg . Gros
W e st a r p : War die preußische Regierung daran nicht beteiligt ?)
Das entzieht sich meiner Kenntnis ; ich wäre dankbar , wenn Sie ' mir
sagen würden , welchen Anteil ich an diesem Antrag habe .

Wenn der Abg . Schlange - Schöningen hossl , daß es mir gelingen
werde , dieselbe Stellung In der Reichsregierung einzunehmen ,
die ich in Preußen eingenommen habe , so teile ich diese Hoff¬

nung . (Lebhafter Beifall bei den Soz . )

Aber es handelt sich hier lediglich um eine Anregung des Reichsrats ,
nicht um ein politisches Joch , das für anders denkende Volksteile
errichtet wird , sondern , um eine Sache , in der sich a l l e G u t e u
im Lande zusammenfinden können . ( Lebhafter Beifall und Hände .
klatschen be » den Soz . . Lärm bei der Opposition . )

Abg . Dr . Bell ( &)

präzisiert den Standpunkt der Zentrumsfraktion dahin : Wir » Im -
men grundsätzlich dem Gedanken des National «
f e i e r t a g e » zu und streben die enge Verbindung dieser National »
feier mit dem Weimarer Lerfasiungswerk an . Wir halten an der
Ueberzeugung fest , daß die gesetzliche Regelung eines Nationalfeier -
tage », und zwar in Gestalt der Derfasiungsfeier . sich durch die ge-
gebenen Staatsverhältnisse rechtfertigt . Es bleibt ein unvergäng -
l ' ches Verdienst , eine wahrehistorischeGroßtatdesdeu '
schen Volkes und seiner au » freiester Wahl hervorgegangene



Nationalvei - sown ' sung , in wenigen Monaten inmitten schwerster von
» üben und innen drohender Gesahrcn und Hemmungen über die

Schreckenotaae des Dcrsailler Zwangsdiktats hinweg ein Verfossungz -
werk verabschiedet zu haben , das die Bestimmung in sich trug und
die welthistorische Mission erfüllt , das deutsche Volk aus dem Zu
stände der Rechtlosigkeit und der Unordnung wieder in die Bohnen
des Rechts und der Ordnung zurückzusühren , zugleich aber auch den
damals allein möglichen Rettungsweg durch verfassungsrechtliche
Festlegung des demokratischen Voltsstaaics zu beschreiten . Nachdem
nunmehr die Verfassung sich stabilisiert und der demokratische Volks -
stnat im Volksganzeu fest verankert ist , sollten auch diejenigen
Gruppen an der Versassungsfeier großzügig mitwirken , die damals
glaubten , au , sachlichen Bedenken der Verfassung ihre Zustimmung
versagen zu sollen .

Wir haben volles Verständnis für den Wunsch , möglichst den
lt . August als den Tag der Verabschiedung der Weimarer Verfassung
zu wählen . Aber im Hinblick auf die aus allen Volksschichten fort -
gcse�s än uns dringenden Mahnrufe muß ich mich des ausdrück -
l Üch c n Auftrags meiner Fraktion entledigen ,

unsere sachlichen und praktischen Bedenken gegen den lt . August
nochmals hier vorzutragen .

Dabei betone ich mit allein Nachdruck , daß uns nichts ferner liegt ,
als der Vembschiednng des Eesetzes Schwierigkeiten in den Weg zu
legen . Das schwerste Bedenken gegen die Nationalfeier am 11. August
besteht darin , daß dieser Tag mitten in die Erntezeit und die
notwendigen landwirtschasllichen Arbeiten fällt . Dazu kommt weiter ,
daß der 11. August in die Ferienzeit fällt . ?üch beantrage die
Ueberweisung der Vorlage an den Rechtsausschuß ,
damit dieser unverzüglich die Beratung durchführt und die Verab »
schiedung der Vorlage in zweiter und dritter Lesung des Plenums
noch vor den Ferien erfolgen kann .

Abg . Diekrich - Berlin ( Komm . ) erklärt , beim deutschen Proletariat
sei keine Neigung für eine Verfossungsseier vorhanden . Die Ar -
beiterschait betrachte die ganze Republik und die Weimarer
V e r s a s s u n g als einen Schwindel . Diese kapitalistische Re -
publik spiegele den Geist Noskes wider,� Sic müsse überwunden
werden durch eine wahre Republik der Arbeiter und Bauern . Der
Redner empfiehlt den kommunistischen Antrag auf Einsetzung des
1. Mai zum gesetzlichen Feiertag .

Abg . Dr . Moldenhaucr ( DVp. )

erkennt an , daß ein Nationalfeiertag geeignet sei . die Angehörigen
eines Volke « fester zur Nation zusommenzuschließen . Die Rede
des Abg . Schlange sei nicht geeignet gewesen , die Eini -
aung der Ration zu fördern . Sicher hat die Weimarer Verfassung
den Boden geschaffen , aus dem sich der Wiederaufbau vollziehen
konnte . Sie hat die Gefahr der Röterepublik und des Bolschewismus
beseitigt . Wenn Deuisckland sich nach schwerem Fall wieder auf -
richtete , wenn in allen Äampsen für das Vaterland die Deutsche »
zusammenstanden , so war jedoch die Triebfeder die Liebe zum Vater -
lande und die Weimarer Verfassung stand dabei in zweiter Linie .

Wir sehen In dkm 11. August einen wichtigen Werktag der deuk -
fchen Geschichte : zum Nationalfeiertag aber könnte man nur
einen Tag wählen , an dem sich alle Bolksangehörigen einig und

begeistert zusammenfinden .

Weite Teile des Volkes , die der Weimarer Verfassung ablehnend
gegenüberstehen , sollte man nickt den Tag dieser Verfassung als
Nationalfeiertag aufzwingen . Dadurch würde die no »ionalc Zer -
klustung nur gesteigert werden . Jetzt ist die Zeit noch nicht qe-
kommen , die Weimarer Verfassung zum Boden eines Nationalteier -
togss zu machen . Für den Nationalfeiertag ist der Tag gekommen ,
wenn der letzte Franzose die deutsche Erde verlasten Hot oder wenn
wir durch den Zusammenschluß mit Oesterreich Eeoh�eutschland er -
reicht haben . Wir sind kein « Gegner nationaler Feiern , wenn sie
vom Reich und von öffentlichen Körperschatten in würdiger Weife
am Rersassungstage begangen werden . Wir haben un » . oft . dqrgn
beteiligt . Wir holten die Einführung eines Rattanalseiertoges nicht

Vir den Weg . zu einer Einigung des deutschen Volte , zu kommem
Das Ziel steht über uns allen . ( Beifall bei der Volkspartei . )

Abg . Dr Külz ( Dem. ) fordert den Verfafspngstag als National -
seiertog . Nicht ein rauschender Festtag soll e , («»in, sondern ein Tag
der nationalen Sammlung und Selbstbestimmung . Der 11. August
krackte uns den Sieg de « deutschen Selbsterhaltungswillens gegen
den von außen und innen andringenden Vernichtungswillen .

Abg . Drewitz ( Wirtsch . Vg. ) bedauert die Einbringung der Vor -
löge . Die jetzige Zeit der schweren wirtschaftlichen Depression sei
nickt geeignet ' zur Einführung neuer Feiertage .

Die Wirtschastsportei streite nickst nur um Flagge und Staat » '
firm , ober sie holte den Zeitpunkt nach nicht für gekommen , die
Weimarer versassung zum Hegenstond eine , Nationalfeiertage »
zu machen : zumal diese Verfassung noch in vielen Punkten ver -

bcsscrungsbedürstig sei .

Om Gegensatz zu den Deutschnationalen begrüße jedoch die Wirt -
jchajtspartei die Beseitigung des Klossenwahlrechts und die in
Weimar geschaffene politische Gleichberechtigung . Oetzt sollte erst ein
Trauertog für die Gefallenen des Weltkrieges eingeführt werden .
Die Wirtschastsportei werde die Vorlage ablehnen .

Abg . Dr . Hortocher ( Bayer . Vp. ) erklärt , seine Freunde lstellen
die Weimarer Versassung in manchen Punkten für reiormbedürstig .
Der vorliegende Gesetzentwurf sei ein Eingriff in dieLandes -
rechte über die in der Verfassung gezogenen Grenzen hinaus . Die
Bayerische Volkspartei könne dieser Vorlage nicht zustimmen .

Ein vöttisches Zwischenspiel .

Abg . Dr . Goebbels ( Nat . - Soz . l erklärt , es ' sei «ine Komödie ,
wenn dl « jetzige sozialdemokratische Regierung einen Nationalfeiertag
einführen wolle . Als Redner den Namen Severing mit dem Fall
Schlageter in Verbindung bringt , wird er von den Sozialdemokraten
mit den Rufen . ' „ Verleumdung ! Zur Ordnung ! " stürmisch unter -
brachen . Die Nationalsozialisten verlangen durch laute Ruse ein
Einschreiten des Präsidenten . Abg . Slraflcr ( Nat . - Soz . ) ruft dem

Vizepräsidenten Esser zu : „ Wenn Sie nicht fähig sind , verlosten
Sie doch das Präsidium ! " Abg . Dr . Goebbels richtet dann
heftige Angriffe gegen die Sozialdemokraten , die durch laute Zurufe
erwidert werden . Wahrend Vizepräsident Esser fortwährend
die Glocke schwingt , kommt es zu einem lauten Wort -
wechsel zwischen den Nationalsozialisten und der Linken , der noch
fortgeführt wird , als Dr . Goebbels schon die Rednertribüne verlassen
Hot. Abg. Strasscr ( Nat . - Soz . ) wird zur Ordnung ge¬
rufen , weil er fortgesetzt nach link ? Hinübermst : „ Ihr Zudenbande ! "

Abg. Dr . Wendkhausen ( Ehr . - Nat . Bauernpartei ) bekämpft die
Vorlage und erklärt unter großem Lärm der Linken die Weimarer
Verfassung sei undeutsch .

Abg . Dr . Fehr ( D. Bauernp . ) erklärt , seine Freunde seien nicht
grundsätzliche Gegner einer Nationalseier , die dem r e p u b l i -
kanischen Gedanken förderlich sein könnte . Sie würden
aber gegen die Vorlage siimmcn , weil der ll . August in die
Zeit der stärkiten landwirtschaftlichen Arbeit solle und weil die Vor -
löge starke Eingrisse in die Rechte der Länder enthalte .

Abg. Meyer gibt sür die Deutschhannoveraner eine Erklärung
gegen die Vorlage ob .

Damit schließt die Aussprache .
Die Abstimmung darüber , ob die Vorlage an den Rechtsausschuß

gehen soll , bleibt zunächst zweifelhaft und muß im Hammel -
sprnng wiederholt werden .

Dabei wird mit Zt4 gegen l . ZS Stimmen die Ausscknhüber -
Weisung beschlossen . Dafür haben die In der Regierung ver -

«retencn Parteien gestimmt .

Um TU Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch . 3 Uhr . ( Kleinere
Vorlagen . )

CHADE .
Ein machtvolles Glied des internationalen Elektrizitätskapitals .

Lu diesen Tagen interessiert sich fast die gesamte Börsenwelt

Europas für eine Kapitalerhöhung , die die sogenannte „ Ehade "

vornimmt : Das Aktienkapital dieser Gesellschast , das bisher 2lX) Mit -

lionen Pesetas betrug , wächst nunmehr auf 260 Millionen Pesetas an .

wer ist die Ehude ?

Es ist eine große internationale Elettrizitätsgesellschast , deren

voller Name „ Eompania Hispono Americana de

E l e c t r i c i d a d" " lautet , d. h. Spanisch - Amerikanische Elektri -

zitäts - Gesellschost " . Ihr Sitz ist Madrid , ihr Hauptbetätignngsfeld
Südamerika . Für die deutsche Oeffentlichkeit ist diese Gesellschast

von großer Bedeutung , nicht nur für eine ganze Anzahl Kapitalisten ,
die am Aktienkapital beteiligt sind , sondern auch für die breiten

Massen Deutschlands , denn gerade die Ehade ist ein

Musterbeispiel einer grasten internationalen Finanzierungs -
gesellschaft .

Nicht nur in Madrid und Barcelona , sondern auch in Paris .

Brüssel , Zürich , Berlin . Frankfurt o. M. und Amsterdam werden
die Aktien dieser Gesellschast gehandelt . Auch die Kapitalkraft , über

die die Gesellschaft verfügt , deutet bereits auf ihre große Macht -

stellung hin . 260 Millionen Pesetas sind etwa 132 Millionen Mark :
da jedoch der Börsenkurs der Ehade - Akticn in der letzten Zeit etwa
bei 625 Prozent lag , so beträgt der Börsenwert dieses

Kapitals rund 1150 Millionen Mark , übersteigt also

erheblich eine Milliarde . Hierzu kommen noch rund 200 Millionen

Pesetas Anleihen .
Ein spanisches Unternehmen ist die Ehade erst seit 1920 , vorher

herrschte in chr deutsches Kapital vor . Im Jahre 189 « wurde sie
unter dem Namen Deutsch - II cberseeischc Elektri -

zitätsgcsellschast gegründet , beteUigt hieran war in erster
Linie die AEG . und weiterhin vor allem die Berliner

Handelsgescllschast sowie die Züricher Elektrobonk . Die

letztgenannte Bant ( ihre vollständige Bezeichnung ist „ Bant sür
elektrische UiUernehmungen " " . Zürich ) war einige Jahre vorher
nämlich 189S , von der AEG . , der Berliner Handelsgesellschaft , der

Schweizerischen Kreditanstalt und einigen anderen Banken errichtet

worden und stellte eines der großen FinonzierungsinstiNite dar ,
die unter Führung des elektrotechnischen Kapitals zu dem Zweck ins

Leben gerufen wurden , den anfangs nur sehr langsam vor sich
gehenden Elettrisizierungsprozeß zu finanzieren und auf diese Weis «
den Absatzmarkt für eleklrotechnische Produkte zu vergrößern .

Die Deutsch - Uebersccische Elektrizitötsgescllschaft , die sich in der

Hauptsache Argentinien zuwandte , entwickelte sich in den

anderthalb Jahrzehnten vor Ausbruch des Krieges zu einem der

wich - igsten deutschen Auslandsunternehmen . Ihr Aktienkapital stieg
in dieser Zeit von 10 aus 150 Millionen Mark an . Kriegsausgang
und Inflation veranlaßten ober , daß der deutsche Einfluß
auf einen Bruchteil de s srü Heren zurückging und

daß die Gesellschaft in Verbindung hiermit ihren Sitz von Berlin

nach Madrid verlegte . Auch die Umänderung des Namens wurde
1920 vorgenommen . Das Kapital betrug in den ersten Jahren
nach der Umstellung 120 , dann 160 Millionen Peseta «, 1927 erfolgt «
eine Erhöhung aus 200 und augenblicklich «ine weitere aus 260 Mil -
lionen Peseta «.

Der graste Tätigkeitsbereich der Ehade

Hot sein Zentrum auch heute noch in Argentinien , und zwar
vor ollem in der Hauptstadt des Landes : Buenos Aires , die gegen -
wärtig mit Vororten rund 2 Millionen Einwohner hat . Sic ver -

sorgt die Hauptstadt und einige andere argentinische Städte und

Provinzen mit Strom , betreibt Straßenbahnen , ist aber auch an einer

Anzahl europäischer Gesellschaften interessiert , insbesondere in

Belgien und Frankreich . Kapitalmäßig eng verbunden ist
sie mit zwei ähnlichen Finanzierungsgesellschaften , die ihren Sitz in

Belgien haben , der S o s i n a und der S i d r o, ebenso auch mit der
G e s f ü r e l ( Gesellschaft sür elektrische Unternehmungen ) , einer
großen deutschen Finanzierungsgesellschaft , an der die AEG . ,
Ludwig Loewe und andere interessiert sind und die ihrerseiis zahl -
reiche deutsche und ausländische Elektrizitätswerke , Straßenbahn -
gesellschoften usw . kontrolliert .

Die Konzession , auf Grund deren die Ehade die Stromversor -

gung betreibt , laust am 21 . Dezember 1957 ab : von dann an gehört

der Hauptteil der gemachten Anlagen der Stadt Buenos Aires .

1927 betrug die Stromversorgung 589 Millionen Kilowattstunden .

Gegenwärtig wird in Buenos Aires ein neues Großkrostwerk ge -

baut , das 1929 in Betrieb genommen werden soll . Dies Kraftwerk

soll auf eine Leistung von 600000 Kilowatt ausgebaut werden .

es wird damit

das gröhke Kraftwerk der Welt

werden , denn es wird die Richmond - Werke bei Philadelphia ( Ver -

einigte Staaten ) , die bisher als größte Kraftzcntrole gelten können ,

seiner eingebauten Leistung nach um mehr als 10 Proz . überragen .

Wir werfen , um die Größe der Ehade auch zahlenmäßig zu

veranschaulichen , kurz einen Blick auf die vor kurzem veröffentlichte

Bilanz sür 192 7. Hier werden die Krastwerke , Konzessionen .

Brennstoffvorräte usw . auf 456 Millionen Pesetas angegeben , d. h.

auf mehr als 300 Millionen Mark . Beteiligungen an anderen Gc -

jellschasten , Vorschüsse usw . betragen 186 Millionen Pesetas . An

Bargeld und Bankguthaben werden über 81 Millionen Pesetas aus -

gewiesen . Wie die Ersolgsrechnung zeigt , arbeitet die Ehade mit

glänzendem Gewinn .

Der Reingewinn , der allein im Jahre 1927 45,8 Millionen

Pesetas betrug , erlaubte wie in den Vorjahren die Ausschüttung einer

Dividende von 14 Prozent . Trotz der hohen Gewinnous -

schüttungen hat es die Gesellschaft verstanden , sich eine Reserve zu -

zulegen , die dazu bestimmt ist , bis 1957 das gesanite angelegte

Kapital zu tilgen . Dieser „ Amortisationsfonds " beläuft sich gegen¬

wärtig schon aus 196,3 Millionen Pesetas , also ans mehr als auf

130 Millionen Mark . Kein Aktionär der Gesellschaft wird also .

wenn die Ansammlung dieses Reservefonds in dem bisherigen

Tempo weitergeht , im Jahre 1957 , wenn die Stadt Buenos Aires

die Anlagen kostenlos übernehmen soll , den geringsten Schaden er -

leiden .
Es ist also kein Wunder , daß dieser Gesellschaft nicht wtr die

europäischen Börsen , sondern auch amerikanische Inter -

e s s e n t e n ihr Augenmerk zuwenden . Bei der gegenwärtig durch -

geführten Kapitalerhöhung wird ein Teilbetrag auch von ametkam -

scheu Großbanken ( Garanty Company und International Acceptance
Bank ) übernommen , wahrscheinlich zu dem Zweck , die Aktien in ab -

sehbarer Zeit auch an der New Porker Börse einzuführen , lieber -

Haupt ist es eine Internationale von Banken , die gegenwärtig mit

der Amsterdamer Börsenführung und der Kapitalerhöhung beschäftigt

ist . Wir finden hier z. B. einige große holländische Banken

( wie z. B. die Nederlandsche Handels Maatschappls , die Rotterdamscha

V�nkvereeniging , Mendelssohn u. Co. usw. ) , ferner die Banqu «

Paris de Pays Bas , die mächtigste französische Großbank .

schließlich die wichtigsten Hollondinstitute der deutschen Groß -

danken : wir nennen da » von der Dresdner Bank kontrollierte Bank -

haus Proehl u. Gutmann , die Hondelsmaatschappij de Vary u. Co. .

die der Disconto - Besellschast gehört , und d>« Amsterdamer Filiale der

Deutschen Bank . Auch «ine Untergesellschast der Schweizerin
scheu Kreditanstalt ist wiederum beteiligt . Aus dem immeK
noch starken Anteil , den

■XiÄ ba & deutsche {ßcoftfcpUal . : .

an der Ehade nimmt , ans der erst vor etwa einem Jahr vmyse
nommenen Wiedereinführung der Ehade - Aktten an deutschen Börsen .
aus der gegenseitigen Kapitalbeteiligung mit der Gesfürel und ähn¬
lichen Merkmalen ist zu ersehen , daß auch heute noch der deutsche

Kapitaleinslvß auf diesen Wellkonzern nicht unbeträchtlich sein kann .
Wenn wir uns schließlich vergegenwärtigen , daß die Ehade in

engster Arbeitsgemeinschaft mit einigen anderen großen Finonzie -
rungsgesellschoften , ebenfalls internationalen Charakter » , steht , daß
es immer wieder die gleichen Großbanken sind , die tn all diesen Ge -
sellschoiten Einfluß ausüben , daß auch heute noch sowohl der deutsch «!
AEG . - Konzern als auch die größte amerikanische Elettrofirmo . die
General Electric Company , an einigen dieser Finanzierungsgesell -
schastcn interessiert sind , so entrollt sich vor uns das Bild einer um «
fassenden , mehr als den halben Erdball umspannen - t
den Berslechtung , eine internationale Machte
zusammenballung , die in anderen Wirtschaftse
zweigen nicht i�ft ihresgleichen hat . — H.

Heue Llmstellung in ( Spandau .
Deutsche Werke verzichten auf ttarosseriebau .

Die Deutsch « I n d u st r i e w c r k « A. . G. in Spandau , die

heute für ihr « V- Rad - , Eisenwaren - und Gießereiproduktion etwa
6000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt , hat es für zweckmäßig
geHallen , den seinerzeit für eigene Zwecke eingerichteten Karosserie -
bau wieder aufzugeben . Sie hat Aufträge und Einrichtungen gegen
eine unbekannte Abfindung an die Ambi - Budd - Preßwerk
G. m. b. H. . B e r l i n - I o h a n n i s t h a l a b g e t r e t e n , die erst

kür . zlich schon von der Gottfried Lindner A. - G. , Ammendors , die

gleiche Fabrikation übernommen hat . Da die eigene Autoproduktion
der V- Werke nach einer offenen Kampagne der Autoindustrie preis -

gegeben wurde , ist die Beröußerung des Karosieriebetriebs vielleicht

verständlich .
Weniger einfach ist das Schicksal der 900 Arbeiter

und Angestellten , die in Spandau bisher darin beschäftigt
waren . Ist mich vereinbart worden , ab die Ambi - Budd G. m. b. H.
die Belegschaften mit den Aufträgen und Einrichtungen übernimmt ?

Ist für die plötzlich arbeiislos Werdenden sonstig « Vorsorg « ge -
trosfen , mn Härten zu vermeiden ? Antwort wäre erwünschtl

Konjunktur und Maschinenindustrie .
Aeschä ' stigung im Funi nicht verschlechtert .

Wie der VereinDeutscherMoschinenbauan st alten

meldet , hat sich die tn den früheren Monaten festgestellte Ab -

fchwächung teils in verschiedenen Zweigen der Maschinenindustrie

fortgesetzt , teils wurde sie durch eine satsonmäßige Belebung in

anderen Zweigen ausgeglichen . Die Gesomtlage hat gegenüber dem

Monat Mai keine wesentliche Veränderung erfahren .

Holzbearbeitungsmaschinen , Landmaschinen , Kraftmaschinen , Papier -

und Druckmaschinen , Hausholtungs - und Nahrungsmittelindustrie -

sowie Autbereitungsmaichinen gaben befriedigende Beschäftigung ,

während die Lage im Textilmaschinen - , Strickmaschinen - und Lato -

motivbau weiterhin unbefriedigend war . Die Anfragen aus dem

Auslande haben leicht zugenommen , ohne aber zu neuen De -

stellungei , zu jührea . Der Beschäftigungsgrad in der

Maschinemndnstrie hat im garten «benfalls nach keine Der «

schlechteryng erfahren .
Im Zusmnmenhang damit ist ein Bericht des Landes -

arbeitsamtes Rheinland vom 6. Juli von Interesi «. Bei
den Stillegungsanzeigen ist sür das dortige Gebiet eine be -
merkenswerte Veränderung inqosern eingetreten , als
bis Ende Juni in der Hauplsache Stillegungen der Textil - und

Schuhindustrie angekündigt wurden , daß sich aber in den Still -

legungsanzeigen der Woche bis zum 6. Juli nur noch zwei Schuh -
fabrikeii , dagegen neunzehn Firmen der Eisen - , Stahl - und

Maschinenindustric befaitde ». Es wird abzuwarten fein , ob dies «
Mitieilang aus dem Rheinland Bedeutung auch für die ganze
Mcrschinenindustrie haben wird .

Gründung eine » viehlieserungskartell » . Die Landwirtschast de »
Bezirks Magdeburg hat sich zu der Gründung eines Vieh -
k a r t e l l s entschlossen , durch das in erster Linie eine Regelung der
Verhällnisse auf dem Magdeburger Markt oersucht werden soll .
Die Magdeburger Gründung wird dadurch von Bedeutnng , daß die
dem Kratcll angehörigen Landwirte sich einer Lieferung ? -
Pflicht unterwersen . Schon früher ist es österen der Versuch
gemocht worden , ein engeres Zusammenarbeiten zwischen den land -
wirtschaftlichen Erzeugern und den Verbroucherorganisationen Izetbei -

znsühren . Die Bestrebungen scheiterten ober meistens an der Tot -
jache , daß sich die Landwirte nicht an den Abmachungen hiellen . Sie
nahmen in schlechten Jahren recht gerne den von den Ver -
braucherorganisotionen garantierten Preis in Empfang :
besserte sich jedoch die Konjunktur , so lieferten sie ihre Produkte an
den privaten Handel , wenn dieser ihnen bessere Preis « zahlte . Daß
bei dieser Einstellung der Landwirte an ein Zusammenarbeiten mit
den Verbraucherorgamsotivnen nicht zu denken war . liegt auf der
Hand . Die Einführung der Lieserungspslicht . wie sie im Magde¬
burger Viehkartell vorgesehen ist . könnte hier Wandel schaffen und
ein wichtiges Mittel für die g e n o ff e n f ch a ftl i cheE r , > « h un g
des Landwirt » werden .

Der Konsumverein Mannheim erzielle in dem am 30. Juni ab -
geschlossenen Geschäftsjahr 1327/28 einen iimsatz von 8. 643 M' viv ' ien
Mark . Die Steigerung gegenüber dem Vorjahr betrögt U ? ? Mil¬
lionen Mark und mgchte rund 19 Proz . au ». Aus die Eigenpn, -
duflion ( Bäckerei , Metzgerei Konditorei , Bier - und Limonaden -
Herstellung . Weinkellerei . Kafseerösterei und Sauerkroutfabrik ) ent -
fallen 2,935 Millionen Mark . Damit erhöht sich der Anteil der
Eigenproduktion am Gesamtumsatz von Ä,7 Proz . auf 33,9 Proz ,
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Schloims .
Von Hans Kranck .

. ( Sc�uß . )

Am Abend betrat der Schlachtergeselle zum erstenmal die Doh .
m- ' ng der Krämersleute . Rebskkle schickte ihn nicht fort — —- —

Gegen Mitternacht kam Schloime noch Hause . Der Schlächter¬
geselle sprang aus dem Fenster und trat , ohne bei seinem Meister
einzukehren , die Wundersthost noch Wladiwostok an .

Ob das , was aus dem Fenster gesprungen wäre , etwa auch
„nichts " gewesen wäre ? schrie Schloime .

Rebekkle mußte zugeben : Der Schlächtergeselle ! Er habe sie
im Laden gefragt , ob er ihr nach Feierabend von seinen Wände -

rungen erzählen dürfe ? Nein ! Hab « sie geantwortet , nein ! ! nein ! ! !
Aber er sei doch gekonunen . Sie hätte ihn fortschicken wollen .
Doch schon Hab « er erzählt . So wie si « noch keinen Menschen hätte
erzählen hören . Stunden weg wie Minuten ! Deswegen sei er
nach in der Wohnung gewesen . Zu ungewöhnlicher Zeit , sie gäbe
es zu. Aber das wäre alles , was sie zuzugeben hätte . Geschehen
wäre nichts

- - -

Lüge ! schrie Schloime . Und : Metze ! ! Und viele andere Schimpf -
warte noch . Kein Mensch auf der Welt werde ihr das alberne
Nichts — nichts - - nichts - - - ! glauben . Schon hob Schloime
zum Schlag die Hand . Aber dann hielt er inne und gellte : „ L« r -
brennen sollftc ! ! ! "

Wie ein Irrer lies Schloime fort . Holt « Reisig aus dem Stall .
Regann es am . Hans aufzuschichten . Goß Oel darüber . Rebckk ! «
stand mitten in der Stube , die Arme über ihre Brust gekreuzt . War
ahr recht : Derbronnenl Damit das Leben ein End « hatte , das nicht
Leb « n war .

Ehe das erste Flämmchen im ölgetränkten Reisig aufzuckte ,
durchfuhr es Schloime : Wenn Rebekkle nun doch die Wahrheit ge .
sprachen hatte ? Nur einer wußte die unfehlbar : Antwort , imr einer
hatte das Recht zum Richten ! Dieser «in « aber , zu groß , als daß er
seinen Nomen in den Mund nehmen durfte , hatte scinsn Aufschrei
gehört . Er würde — wenn Rebekkle eine Ehebrecherin war , und
sie war ' s ! sie war ' s ! — würde richten . Würde Feuer vom Himmel
fallen lassen . Wie er es auf Sodom und Gomorrha fallen ließ . Wie
er es zum Karmelgebirg « aussandte , das Opferholz des Elias zu
entzünden . Er sollte kicksten , lieber Rebekkle und über ihn .

In den Wochen darauf war Schloime immer wieder des
Wahnes : Feuer ! Keine Frag « ging so oft zu seinem Munde au « wie
diese : „Riechste was ? " Stets von neuem schickte er seine Frau in die
Küche , die Stube , den Keller , den Laden , den Trödelraum : Ob es
nicht brenne ? Er habe Feuergeruch in der Nase . Es müsse bei
Ihnen brennen ! ! Aber immer von neuem kehrte Rebekkle mit der

Botschaft zurück : „ Nichts ! "
Ein halbes Jahr hernach , an einem frvstklaren stürmischen

Märstag , hockte Schloime auf der Ofenbank . Rebekkle trat herein .
Der Frierende befahl , daß sie sich neben ihn fetze . Die . Krämers -
fron schüttete den Kopf und stellte sich — die Hände auf dem
Rücken — an die bankwse vfenwand . Nach einiger Zeit schnupperte

. Schloime : Es müsse , im Haus brennen . Nachfehen wo! ! Rebekkle
zürnte : Schon «iriicr bei dem Unsinn ? Schloime beharrte : Nein ,
er irre nickst . Diesmal nicht . Gehn ! Alle Räume absuchen ! Aber
Rebekkle , die hundertmal das Haue umsonst durchstöbert hatte , blieb .
«schloime drängte heftiger : Euchen ! Es brenne ! Diesmal brenne
es ganz gewiß ! Gehnil gehnlll Rebekkle schüttelte den Kops .
Schloim schrie : Gehn ! ! ! Rebekkle schrie : Gehn könne siel Gehn
werde sie ! Aber nicht um noch Feuer zu suchen , sondern

- - -

Als Rebekkle von der glühenden Ofentür forltrat , schlug die
Flamme an ihr empor . Da gellte Schloime zum zweitenmal : „ Der -
brennen sollst «! ! "

Rebekkle lief aus dem Haus . Schloime blieb auf der Ofenbank
sitzen . Der Sturm entfachte die brennenden Kleider zur lohenden
Flamm « . Rebekkle schrie - - - schrie . Schloime erhob sich nicht .
Nochbarn liefen herbei . Dämpften die Flamme . Schloime saß auf
der Ofenbank . War nicht Freude , war nicht Schmerz , war Erwar »
tung . Enwjrtung dessen , was Gott als Strafe über Rebekkle ver -
hängt hafte . Als man die Bewußtlose ins Haus schleppte , sprang er
von der Ofenbank hoch , jagte alle Dorsleute fort , nahm die Stöhnende
auf seine Arm « , trug sie in die Kammer . Dort fiel er vor ihr nieder
und flüsterte , flehte , schluchzte : „ Rebekkle — Rebekkle — "

Gegen
Mitternacht schlug die unablä ' sig Aitgerufeste die Augen auf und

hauchte : „ Es war etwas — aber nur das ein « Mal — bei allen Pro¬
pheten unseres Dolkes . nur das eine Mal — "

Sckstoime beteuerte : Und wenn ' s hundertmal , wenn ' s taufend -
mal , wenn ' s häufiger gewesen wäre , als . er vermutet hätte — gleich¬
gültig ! Nur gesund werden , Rebekkle ! Nur nickst sterben , Rebekkle !
Rebekkle - - - II "

Mit den Schlägen der mitternächtigen Stunde verließ Rebekkle
die Erde .

Am andern Morgen wußte Schloime : Nicht Ichooah hatte dos

getan , sondern er ! Nickst ein Schicksalsschlag hotte seine Frau ge -
troffen , sondern ein Zusallsunglück ! Dieses Unglück wäre zu ver «
meiden gewesen , wenn er das erste Flomrnchen gedampft hätte , stall
es durch feine Verwünschung zur Flamm « zu schüren .

Gegen Abend ging Schloime zum Rabbi , gestand ihm alles und

fragt «: Wie er feine Sünde an Rebekkle zu büßen habe ?
Der Rabbi antwortete : In den Schriften des Mose heiße es :

Schade um Schade , Auge um Auge , Zahn um Zahn .
Do ? Haus anzünden ? forschte Sckstoime . In die Flamme hinein -

springen , damit an ihm geschehe , was er Rebekkle getan habe ?
Das heiße , widersprach der Rabbi , aus ein Unrecht ein anderes

Unrecht pfropfen , nicht aber begangene » Unrecht zuzudecken . Womit

er gesündigt habe , damit müsse er büßen .
Kein Wort sollte hinfort zu seinem Munde ausgehen ! gelobte

Schloime . Und wenn er alt werbe wie Methusalem : Kein Wort !

Der Rabbi nickt «.

So wurde aus Schloime , dem Schwätzer , und Schloime , dem

Schreier , Schloime , der Schweiger . Achtundzwanzig Jahre lang ist

kein Wort aus seinem Munde hervorgegangen , weder bei Tag noch

bei Nacht , weder zu Göll hin noch zu den Menschen .
Als Schloim « auf dem Sterbebell lag , bedeutete er der Nach -

barin , die sich des längst von Almosen Lebenden angenommen hall «:

Der Rabbi ! Sobald der Silberhaarige neben seinem Bett saß . schrieb

Echlaim « auf «inen Zettel : Ob er sein Gelöbnis breche , wenn er vor

dem Tode den Mund auftu « und ein Wort , ein einziges , sage ?
Der Rabbi sann nach und entschied alsdann : Wenn er wirklich

nur ein Wort sag «, fo wäre solches kein Bruch seines Gelöbnisses ,

jondern das Siegel , welches bestätige : Erfüllt ! Aber nickist sich hin -

Aus arktischen Wäldern .
Ein Siück Waldläuserromaniik .

Die zum Teil in Schnee und Eis gehüllten Gebietsteile Britisch -
Nordamerikas , die an Alaska angrenzen , sind noch heute ein abge -
schlössen «», nur von indianischen Pelziägern . hoch im Norden von
Eskimos und nur gelegentlich von weißen Fallenstellern durchstreiftes
Land . Ein kürzlich von dort zurückgekehrter Forscher , Michael
H. Mason . berichtet von spannenden Abenteuern und aufregenden
Erlebnissen in der arktischen Zone . Seine Wonderuirgen , Jagd -
«xpeditionen , Kanufahrten und Schneeschuhpartien lassen ein ent -

behrungsreiches und doch reizvolles Bild vor unseren Augen ent -
stehen , und außerdem liefert der Zurückgekehrte wertvolle Beiträge
zur Topographie und Naturgeschichte des nördlichen und Nordwest »
lichen Kanada . Echte Waldläuferromantrt tut sich auf , wie zu den

längftoerslossenen Zeiten der Etienne Provoft , der Bonn will «,
Fremont u. a. , die durch die Indianersteppe hindurch von Kanada

aus gen Wyoming , Montana , Colorado und Oregon in die dräuende

Gebirgskette der nordamerikanifchen Felsenberg « vorstießen : wie in
den Tagen des „ Obersten " Jim Bridger , des unerschrockenen

Trapper - Grenzere , der 1824 als erster den Großen Salzfee im

heutigen Mormonenstaat Utah befuhr : oder Peter S . Ogdens . des
Gentlemans der Prärie , dessen Tagebuch leider noch heute der Per -

öfsentlichung harrt : nickst zu vergessen des Grcn . zertönigs und scharf -
sinnigen Beobachter « Iedediah Smith . „ Holz beiti - Smith " , wie ihn
die Psadgenossen wegen seiner Cinbeinigkeit nannten .

Von den Eingebarenen der Distrikte Pukon und Mackenzie , den

Nachbarn der westlichen Eskimcftämme , hat Mason am besten die
Nation der Takudh Kutschin kennen gelernt . Indianer , die noch
durckwus Nomaden sind und von den Erträgnissen der Jagd und
des Fischfangs leben . Gewerbe nicht und Kunstfertigkeiten kaum
kennen . Nach der Schilderung des Reisenden leben diese Rothäute
zurzeit hauptsächlich in Blockhäusern , deren Erbauung sie noch Ein -

führung der Ax: kennen gelernt haben . Wo sie noch Zeltbehausungen
beziehen , findet man . daß das traditionelle , aus Häuien gefertigte
„ Tipi " dem viereckige » Segeltuchzelt gewichen ist , worin sich sogar
stall der ehemaligen Feuerstelle ein Ofen befindet . Trotzdem ist das

Häutezeilt nicht ganz vom Erdboden verschwunden . Die Moose -

jäger ( Moose heißt dos nordamerikanischc Elen - oder Renntier )
unter den Indianern errichten es noch : es hat die Form einer um -

gestülpten Teciasse , wenn man es von außen steht , ist aber innen

ganz kugelförmig . Tipi - Zellloger indianischer Jagdgesellschaften sind
übrigens olles weniger als unbehaglich .

Im allgemeinen soll der Einfluß des weißen Mannes auf die

Kutjchiv nicht gerade schlecht gewesen sein , obgleich ihre Kopfzahl
durch die eingeschleppt « Influenza und besonder » Tuberkulös « worin

gelichtet worden ist . Mason nimmt an . daß die Tuberkulose erst

seit dem Kommen der Stahiaxt unter ihnen grassiere , da von diesem

Zeitpunkt an die Indianer sich vom Zeftleben abwandten und ihre

äußerst mangelhast ventilierten Blockhäuser bauten . Auch stellt er

außer allen Zweifel , daß die minderwertigen Baumwollstoff « und

- gewänder , die weiß « Händler Jahr für Jahr in großen Mengen

einführen und mit unglaublichen Profiten verkousen , der Aüs -

breitung der Krankheit behilflich waren und nock) sind . Dem steht

aber ein unbezweifelbarer Gewinn gegenüber . Mit dem Einströmen

des weißen Mannes hätten Stammeskriege und Blutfehden abge -

nommen , ja ganz aufgehört : die Rothäute hätten durch Berührung

mit der anderen Rasse ihren Gesichtskreis erweitert , sie könnten In

Zeiten der Hungersnot und Volksverarmung Lebensmittel auf Kredit

beziehen u. a. mehr .
Mason war einmal mit einer gemischten Gesellschaft von

Weihen und Indianern von Fort Norman am Mackenzie River aus

in die Wildnis vorgedrungen , eine Petroteumader zu erschürfen , von

der ein Gerücht besagte , sie werde die Entdecker zu steinreichen Leuten

machen . Allein ein solcher Erfolg war der Expedition nicht be -

schieden . Als die Truppe noch vier Marschiagcn an einem Fluß

lagerte und auf das Trocknen der frsschgestrichenen Borne wartete ,

stellte Mason seinen Gesährten di « Frage , was sie anzufangen ge -

dächten , wenn der erhoffte Petroleumfund einem jeden eine halbe

Million Dollar eintrage . Die Antworten der weihen Abenteurer

interessierten weniger als die daraufhin von Big Andrew , einem

Indianer alten Schlages , entwickelte Philosophie . Andrew hatte sich

au » freien Stücken mit seinen Leutcn�der Expedition angesckstosscn ,

ließ sich ober persönlich weder dazu herbei . Fallen auszulegen noch

arbeitete er um Lohn , sondern jagt « einzig und allein mit seiner

Büchse nach Wildpret . Seinen Begleitern erlaubte er ollerdinge als

Gegenleistung für die Unlerhalisgewährung , Lagcrarbeiicn zu ver -

richten . Als man ihm Mason » Frage , t » seine eigene Sprache über -

setzt , vorlegte , backte er ein « Minute lang nack, und erwiderte dann :

„ Hätte ich so viel Dollar , daß sie ni. ? alle würden , ich würde

weiterhin das Leben führen , das ich schon immer führt «: ein Jagd -

leben in den Bergen . Aber ich sorgte auch dafür , daß die allen

Latte am Peel - Fluß nicht hungrig gehen und daß jedes Kleine hei ! «

Mokassins fein eigen nennt . Den Indianern würde ich sämtlich «

Felle abkaufen gegen höhere Bezahlung , als die istindler dafür

leisten , aus daß sie nicht um ihre Winterbeute betrogen werden .

Einen Sogelschoner voll Korallen , Seide und gefärbtem Roßhaar

würde ich für meine Frau und Tollster von draußen kommen iasstii .
Doch glaube ich nicht , daß einem Manne viel Geld oonnölen ist . Je

mehr die Händler nämlich erlangen , desto gieriger werden sie danach .

Hätte ich Geld , ich vert - ' ilte es an alle alten Leute und an gll die

kleinen Kinder , die ihr « Eitern v«rlor <>n haben . Ich seihst aber

oerblieb « m den Bergen , die einzig als ÜluftiUhalt dem Manne ge «
ziemen , der nock jung und stark ist . "

Aus ihm sprach der orktische Naturbursche , der nock nicht mit

Forschern wie dem iiaiienischcn Geflcral Nobile zusammen¬

gestoßen mar . . K. W.

reißen lassen zum Sprechen . Ein einziges Wort ! Mithin , ehe er den

Mund aufmache , wohl bedenken , welches ?

Schloime brauchte nicht unter Hunderttausenden von Warten zu
wählen : Welche « ? Brauchte sich nicht zu bedenken . „ Reb — b — —

begann er unverzüglich . „ Reb — b — — — *
wiederholte er ,

„ Reb — b

- - -

"

Che er den des Sprechens ungewohnt gewordenen sich zu Willen

zwang , hatte der Tod Schloime den Mund für immer geschlossen .

Musik und Medizin .
Vom Einfluß der Töne auf Seele und Leib .

Aerzte sind oft gute Musiker , wie ja schon Aeskulap als Sohn
Apollos verehrt worden ist . Die engeren Zusammenhänge zwsschen
Musik und Medizin legt unser früherer Musikkriliker Genosse
vr . mell . Kurt Singer , jetzt stellverlreiender Iniendarn der
Städtischen Oper , in der Deutschen Medizinische » Wochenschrift dar

Ost hat man die physiologischen Wirkungen akustischer und
rhythmischer Reiz « untersucht . Sie bezogen sich aus die Veränderung
des Pulses und der Atmung , gelegentlich sogar aus den Hirnpuls .
Mentz hat 22 000 Pulse untersucht und festgestellt , daß mit musikali -
schon Reizen bzw . mit der musikalischen Empfindung eine iBertange -
rung des Pulses und der üllmung eintritt . Die Pulsverlänzerung
ist nach Mentz Ausdruck sür ein Lustgefühl , die im Lensse danernder
Reizung austretende Verkürzung des Pulses ein Zeichen der Er -
müdung ( Unlust ) . Die Atmung verändert sich konform dem Pul « .
Im allgemeinen ober gehen beide Beränderunaen unobhänqig und
parallel nebeneinander her . Es war «in Unterschied zu koisstatieren
zwischen der Wirkung sehr hoher , mittlerer und sehr tiescr Töne . Die
stärksten Lustempsittimngen traten auf , erkennbar an Puls , und
Atemoeränderungen , bei Sequenzen , Konswtanzen , beim Abschluß
musikalischer Phrasen und beim Rekapitulieren bekannter Stücke .
Binet und Eourtier stellten an der Hand von Klavier , und Gesangs -
vortragen fest , daß die allgemeine Erl ) ökung der Stimmung nicht
gleichgültig ist für die Veränderung der genannten Funktionen . Ein -
fache Tonfolgett , Akkorde , primitives Präludieren oeränderten die

Regelmäßigkeit und Zahl der Atemzüge nur unmerklich : wurden

ganze Stücke gefpiett , so stellten die Umerfucher eine Unregelmäßig -
reit und Beschleunigung der Respiration bis zu fünf Atemzügen pro
Minute fest, noch stärker bei Marschmusik oder dramatischen Szenen .
Französische Untersucher fanden auch , daß Mollmusik den Blutdruck

unwesentlich , Durktänge und Durntusik wesentlich erhöhten .
Von Goubaud wurde das Harmonium als Reizquelle oerwandt .

Hier war Vertiefung der Rewiration das Ueblich «, sowie leicht « Be -

schletmigirtig des Herzens und Kleinerwerden des Pulsbildes . Die

Atmung ändert sich zuerst , wenn die Tonr . ' tze in ihrer Intensität und
rhythmischen Gestaltung verändert werden . Hier geschieht es , daß
beim Uebergong von einer ruhigen in eine bewegt « Melodie die Ai -

mung prompt tiefer und schneller wird . Auch den Veränderungen
der Tonart und des Tempos , Parioiioncn der melodischen Linie
paßt sich, besonders bei musikempfänglichen und sensitiven Personen .
Atmung und Puls schnell an . Daß auch di « muskuläre Leistungs -
fähigkeit durch Musik , besonders ihr « rhythmische Komponente , in

positivem Sinne beeinflußt wird , wissen wir seit Jahrhunderten aus
Erfahrung , durch Fere auch als Resultat seiner dnnamometnschen
Messungen . Diese stimulierend « Kraft der Musik findet ihren ekla -
tanteften Ausdruck in der Musik von Gemeinschaften , von Arbeitern ,
von marschierenden Menschen . Es existiert eine Riesenliteratur von
Liedern , die von heftinimien Arbeitsmenschen zur Erleichterung ihrer
Tätigkeit gesungen werden , besonder ? dann , wenn die Arbeit m« -
chanisch , gleichmäßig ist . In allen Ländern kursieren solche teils
primitiven , teil » küitstlerisch bemerkenswerten Genie injchastzgefänqe

( lo z. B. für die Weber , sür die Spinnerinnen , die Dilkenftfiger , die
Stampfer , die Matrosen , Schifssleuie usw. ) : auch die ausländische
Musil , besonders die russisch «, ist reich an derartigen Melodien , fstre
hat mit Hille des Mossoschen Ergagraphcn auch die exzitierende bzw .
depressive Wirkung der Dur - und Mallakkarde während der Arbeit
und in der Erschöpiungsperiode nnlerfticht : sehr bemerkenswert ist
dalrei , daß Moilwiiarteii gerade während der tßeschopsuug die Dur -
tonarten an ex stiel ender Wirkung übertrafen . Für die Erhöbung her
Kraftleistung ist es wichtig , daß bestimmte Fassungen und Gruppie -
rungen der rhythmischen Bewcgunz erheblicher ivirlen als manatans ,
in gleichen Teilen abkaufend «. Pausen und mvtivie >ter Wechsel nn
Takt kann wesentlich zur Erhöhung der Ardeitslust beitragen . Je
nach Deronlagting und Tempcraineftt der einzelnen wirkt das Tempo
animierend oder henimend , für jeden Empfänglichen existiert ein
Maximum hes Lustgefühls bei schnellen oder lmigsa ' . ncii musikalischen
Reizen .

Wir wclleii diese körperlichen Phänomene nicht in ihrem Wert

üve. rschötze ». Aber zwetiellos werden sie beim ? oi stellenden , wie
beim Hörer zn llnterstützuiigsirüUcln de ? nnisikantis h . n Geuießeivs .
Die Sinnesorgane , Auge , Ohr , Haut , beginnen unter dem Eindruck
von Mysik anders qls sonst zu arbeiten , zu leben , iliiscr Auge scheint
zu hören , indem es Bemeguiigslinien festhält , Geschehenes und Ge -
Hortes in Einklang miteinander bringt . Das Auge erweitert sich,
spannt sich bei Rhythmen kompscrischer Art , jubelnden Melodien ,
anfeuernden Tänzen . Selbst das Pupillenspiel , unseren : Willen eist -
zogen , beleb « sich. Die Gasmttendcnz der Lösungen und Spannungen
im Körper spiegelt sich im Blick , im Ausdruck des Gesichis n>jber .
Analag den Nuancen bei affektiven Erregtingen im alltägtichen Leben
senkt sich der Blick ' zur Trauer und Niedergeschlagenheit , ziehen sich
die Broueii düster ziisamnien im Gleichschritt mit dem Adagio , glänzt ,
leuchtet der Blick im Sturni des Allegro , scheint zu lächeln zum hei -
teren Schritt des Scherzo .

Was unser Organismus leistet .
Der menschliche Körpe ) : hat ununterbroihen ganz oußerordent -

liche Leistungen zu vollbringen , di « eine Reihe von vergleichenden
Zahlen in der Leipziger „ Illiistnertcn Z? itung " sehr gut kennzeichnet .
Das Herz vollbringt danach «ine tägliche Arbeitsleiftiinz , durch die
eine Last von 20000 Kilogramm einen Meier hock, gehoben werden
konnte . Dabei wenden täglich im Durchschnitt 7200 Liter Blut be¬
fördert : während eine ? Tages passiert also der Inhalt «ine » Haiden
Eisenbahnwaggan ? voll Blut mit der beträchiliche » Geschwindigkeit
von einem halben Meier pro Sekunde das Herz und wird in den
großeit Bliitkrelslaus geschlendert . Für dicse ' - Leistung brouchi bog
Herz etwa 5 Prozent der Gesamienergie , die dem Menschen zugesiihrt
wird , und diesen Energiebedarf könnte es mit 6 Würfeln Zucker
decket : Der Sinneseindruck , der von den Nerven unseres Korpers
zum Gehirn geleitet wird , oder der Impuls , der an M? Muskeln
ausgegeben wird , wird mit einer Heschwindigkeil von 35 bis W
Metern in der Sekunde geleitet , auf dir Stund , umgerechnei , ist die «
im Durchlchiiitt etwa eine Fliiazeuggeichmindigkeit von lfW - 200
Kilometern . Bon der „Blitzesgeschwindigkeii ", mix der semand einen
Desehl ausführt , kann man eigentlich nickst spreckxm , denn diese be -
trögt 300 000 Kilometer in der Sekunde . Die elnzelnen Bestandteil «
des Körpers haben eine wesentlich kürzere Lebenzdauer als der Ge >
samtorganismus . Ein rotes Blutkörperchen lebt höchstens 10 Wochen ,
ein lange « Frauenhaar 3 —5 Jahre , ein kurzes Wimperhärche » mir
etwa i Wache » . Die Blutmenge im menschlichen Körper beträgt
den IS. bis 20 Teil de ? Körpergewichis . im Dürchichnitl 5 Liier :
bei Verlust von zwei Drittel tritt der Tod durch Verbluiung «in .
während der Körper bei Verlust der Halste des Biutes sich noch er -
holen kann . Wie sehr sich der Organismus anzupassen vermag , zeigt
dl « Tatsache , daß bei einem Blutoerlust von einem Viertel der nor -
malen Menge nicht einmal ein « dauernd « Blutdrucksenkung «tntritt .

I
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2. Ärci « Tiergarten . Achtung . Festleitungsmitglieder des beuorstehcndsn
Eommerfestest Alle Mitglieder des Bildungsausschusscs sowie diejenigen
Genossinnen und Genossen , welche von ihren Abteilungen als Mitglieder

. der Festleitung gewählt sind, trefsen sich morgen , Donnerstag , 12. Juli ,
Ig >4 Uhr, bei »rllger , Putlitzstr . 10.

11. Kreis Echöneberg - Friedena ». Die Abteilungsleiter werden gebeten , heute ,
Mittwoch , U. Juli , zu einer kurze », wichtigen Besprechung um 20 Uhr
bei König , Feurig . Ecke Prinz - Georg - Etrage , zu erscheinen .

11. Kreis Tempelhos . Achtungl Alle Genossinnen und Genossen treffen sich
heute , Mittwoch , 11. Juli , um IS Uhr, zum Kafseelochcn der Konsum .
genossenschoft im Birkenwäldchen , Manteuffelstrohe . Eintrittskorten sind
noch in de » Verkaufsstellen zu haben .

1«. Krei » Köpenick.-
Uschi»»-.lokal »Wendenschl

baunerkapell «. Gemischter

Donata g, IS. Juli , große » Volk»s«ft i « Wasser .
Mitwirkung : Arbeiter - Rusikoerci » . Och»- . Reich ».

Saagealuft ,Chor Köpenick, Männerchar
Grünau , Manner . und Gemischter Thor B»h»»d»rf , Arbeiter . Tur ». nn »
Sportnerei » . Eich«' , Köpenick, eozialiftilch « Arbeiterjugend , Ki»berfr «u»d«
n. a. Festrebe : R«ich »tag »atg «ord »eter Johanne » Stelling . Großer
Fackelzug , Festbeleuchtung im »arten . Eintritt S« Pf . Kinder frei .
Nasser tüche. Di« Genossen aller Abteilungen find eingeladen .

1«. Krei » Köpenick . »ilbu »g«a»»sch »ß ! Nächste Sitzung Freitag , 13. Juli ,
ISsi Uhr, in den Räumen der Bibliothek , Schloßstr . 27 I. Da in dieser
Sitzung die letzten Borbereitungen für unser Eommerfcst am 15. Juli
getroffen werden , ist die Anwesenheit aller Ausschußmitglieder unbedingt
erforderlich .

2«. Krei , Reinickendorf . Bis zum Zl>. Juli übernimmt Genosse Ott » Raum ,
Reinjckrndorf . West, Dahnstr . 16, die Geschäfte des Kreise ». Alle für den
20. Kreis bestimmten Sendungen stnd dorthin zu schicken.

heute . Mittwoch . 11 . Juli :
12. Abt . Die Abteilungsversammlung fällt im Juli au ».
20. Abt . ,9 % Uhr gahlabrnd « bei Richter , Drontheimer Str . 4, Tillgner ,

Kolonie . Ecke Zechliner Straße , und Bontke , Schul - Ecke Ehriftianiastraße .
2«. Abt . Achtung ! Die Funktionäre treffen sich bereit » eine Stunde vor der

Abtcilungsvcrsammlung bei Beinlich , Weißenburger Str . 1.
34. Abt. I9>-, Uhr gahlabrnde bei Mücke, Warschauer Str . 17, Lokal Eodiner

Straße 10 und Eomcniussäl «, Mcmeler Str . S?. Donnerstag , 12. Juli ,
13: 4 Uhr , wichtige Flugdlattverbreitung von den Eomeniussälen , Wemeler
Straße 67, aus . Erscheinen dringend erforderlich .

33. Abt . 20 Uhr bei Bartusch , Friedenftr . 83, wichtig « Funktionärsitzung .
Jeder Bezirk muß vertreten sein . 194: Uhr Johlabcnde der Bezirke 154,
156, 159 und 18« lN den bekannten Lokalen . Bezirke 155 und 184 im Lokal
Trunk , Palisadenstr . 2V. In den anderen Bezirken fällt der Fahlabcnd
aus . — Am Donnerstag , 12. Juli , beteiligen sich sämtlich « Mitglieder an
der Flugdlattverbreitung und treffen sich ab 1« Uhr in den bekannten
Lokalen .

43. Abt . 1944 Uhr Zahlabend « in den bekannten Lokalen . Wichtige Mit -
teilungcn , daher Erscheinen dringend notwendig .

44. Abt . Achtung , Bezirksführer ! Ab 1744 Uhr Flugblätter abholen von
Echibold , Admiralftr . 5. — Am Donnerstag , 12. Juli , Flugdlattverbreitung
von den Wohnungen der Bezirksführer au ». 87. Bezirk : Schibold , Admiral -
straße ö. Alle Mitglieder müssen sich beteiligen .

45. Abt . 1944 Uhr Zahlabend «. Gruppe Binder dei Wienzier . Reichenberger
Straße 114. Gruppe Rüden bei Albrecht , Forster Str . 9. Gruppe Hohl -
stein bei Sommer , Wiener Str . 26. Gruppe Krüger dei Minnich , Lausitzer
Straße 44. Referent Mar Schwarz .

Eharlottenburg . 56. Abt . 2. Gruppe : 20 Uhr Iahlabend bei Ioskowiack ,
Holtzcndorffstr . 20. — 58. Abt . Abholung der Flugblätter in der Zeit
von 17 bis 19 Uhr Rankeltr . 4, linker Seitenflügel parterre .

82. Abt . Steglitz . 1944 Uhr Iohlabende in allen Bezirken in den bekannt :
Lokalen , mit Ausnahme der Bezirke , welche durch Beschluß den
aussallen lassen . Funktionärblätter find beim Abteilungsleiter
Horst . Kohl - Srr . 2, abzuholen .

«eukolln . »t . Abt . 1944 Uhr Zahlabende . 20. , 21. . 39.
gartensrr . 4. 40. Bezirk : Lütdeck«, Karlsgartenstr . I

labend
lmer ,

Bezirk : Köster . Karl ».
_ _ _ _ _m _ _ _ _ _J | _ _ _ _ __ . , 12. 50. Bezi «: Flug »

Hafen , Mahlower Str . 10. 38. , 41. , 49. Bezirk : Palm , Mainzer Ecke
Bicbrichstraßc . 37. , 42. Dezirk : Stahmann . Münchcner Ecke Reuterstraße .
4«. Bezirk : Balewfki , Isar . Ecke Boddinstraß «. Alle Genossinnen und
Genossen sind verpflichtet , zu erscheinen — 94. Abt . 1944 Uhr Iohlabende .
51. , 6«. , 76. Bezirk : Lokal Schröder , Steinmetzstr . 52. 52. Bezirk : Lokal
Schröder , Sclchvwcr Str . 6. 64. , 65. , 66. , 67. , 77. , 78. Bezirk : Lokal

Günther , Schillerprowenade » . Achtung ? Am Donnerstag . 12. Juli ,
ob 18 Uhr, Flugblattvcrbreitung von den bekannten Lokalen aus . Er.
scheinen ist Parteipflicht . Die Flugblätter können von den Bezirksführer »
am Mittwoch , II . Juli , abends vom Lokal Schröder abgeholt werden . —
98. Abt . Der Zahlabend fällt im Juli aus .

99. Abt . Britz . Buckow. Die Iahlabende fallen in allen Britzcr Bezirken aus .
Dafür beteiligen sich alle Genossen restlos an der Flugblattverdreitung
am Donnerstag , 12. Juli , abends . . . . . . . .

116. Abt . Lichtenberg . Die Mitgliederversammlung im Iul : fällt aus . Don»
ncrstag , 12. Juli . 18 Ubr , bei Morr , Reue Bahnhofftr . SS. Flugblatt .
Verbreitung . Erscheinen ist Pflicht . _ . . . . . .

123. «dt . «auledors . Ab 17 Uhr bei Neumann , Bahnhof . Ecke Stlhelmstraßc ,

136. A�?�ReinickendorstOst . Die Flugblätter sind in den bekannten Stellen :
Wahle . Provinzstraße , und im Lokal des Genossen Bamberg , Residenz .
straße 126. Dieselben sind heute , Mittwoch , von 17 bis 19 Uhr , dort
odzuhole ».

Morgen . Donnerstag . 12 . Juli :

3. Abt . 1814 Uhr Flugblattverbreitüng bei Borlick , Sebaftianstr . 37/38. Die
Bezirlssührcr holen dort die Karten zur Dampferfahrt ab.

4. Abt . 18 Uhr dei Brandis , Etralauer Str . 10, Fluablattverdreltung
6. Abt . Flugdlattverbreitung von den bekannten Lokalen aus . Genossen ,

die nicht eingeteilt sind, treffen sich bei Dobrohlaw , Swinemünder Str . 11,
zur Mithilfe in anderen Bezirken .

9. Abt . Alle Mitglieder trefsen sich zur Flugdlattverbreitung um 18 Uhr
bei Hllbner , Wilsnacker Str . 34. Keiner darf fehlen .

22. Abt . 17 Uhr Flugblattverbreitüng bei Radza , Brüsseler Str . 43, und
Hcrmz , Mllllerstr . 26, und Bartsch . Fehmarnstr . 1.

24. Abt . Ab 18 Uhr Flugblattverbreitüng . I. Gruppe : Rosner . Immanuel .
kirchltr . 25. U Gruppe : Bogel , Iablonfkistr . 9. 2. Gruppe : Woitet ,
Ehristburger Str . 42. 3. Gruppe : Köhler , Greifswolder Str . 80d. Recht
rege Beteiligung oller Genossinnen und Genossen ist Pflicht .

25. Abt . 18 Uhr Flugblattverbreitüng von den bekannten Zahlabcndlokalcn
aus . Zahlabend KLstner trifft sich bei «ramer , Eotheniusstr . 3. Erschemen
dringend erforderlich . _ . _

33. Abt . Flugblattverbreitüng von den bekannten Lokalen au » ab 1» Uhr .
Alle Mitglieder müssen sich daran beteiligen . _

35. Abt . Ab 18 Uhr Flugblaitvcrbreitung . D: e Gruppe Schule trefft sich
dei Otto , Rigaer Str . 85. Alle übrigen Bezirke in den bekannten Lokalen .
Erscheinen dringend erforderlich . . „ m ■ ,

5«. Abt . «harlottenbnrg . 20 Ubr Flugblattverbreitüng . 1. und 3 Bezirk :
Liersch , Kantftr . 62. 2. Bezirk : Ive - kvw' ack. Hwitzendorflstr . 20. Alle Mit .
glieder müssen pünktlick und vollzählig erscheinen .

86. Abt Marierdors . Ab I8 >4 Uhr Flugblattverbreitüng bei Rl- ndorf ,
Ebausscestr . 19. 1. . 2. . 7. Bezirk verteilt von Neumeper aus .

191. Abt . Treptow . 18 Uhr Fluablottverbreitung von den bekannten Stellen
aus . Kein M' iqlikd darf fehlen . _ ,

102. Abt . Baumsckulenweg . 18 bis 19 Uhr Flugdlattverbreitung von Haß,
Baumsämlenstraße , aus . _ . „

113. Abt . sck' meckwitz. 20 Uhr Zahlabend IM Eaf « Landhaus , Schmöckwitz ,

Lichtenberg? Ill/ilbt . Ab 17 Uhr Flugdlattverbreitung bei Krvger , Tstrr .
schmidtstr . 33. und Klose. Ruvoreebiftr . 37, aus . - - IIS . Abt . Flugblatt .
verbreitiing von den bekannten Lokalen aus . Erscheinen ist Pflicht .
119. Abt . 18 Uhr Flugb ' atwerbreitunq bei Bartz , Möllcndorf . Ecke Ritter »
gutstraße . Alle Mitglieder müssen sich daran b- teilig - n.

79. Abt. Tchöneberg . Uoser F- « ili - na »,Nu « «tt Ton , » nd
.

«- ni »««-
belustigungen findet am Sonntag , 5. August , »ech Blaokraselde statt .
Alle Nöbere wir » »och mitgeteilt . ,,

164. Abt . NirdersckSnew , de. Acktunql « egen de« A>l »fl - g« der Frauen Nnbet
die Flngtlottocebreitnng » m Freitag , 13. Ioui , ob 13 Uhr, bei Thiele ,
Berliuer Str . 38, statt .

Arauenveranskalwngen .
7. Krei » Eharlottenburg . Freitag , 13. Juli , 1944 Uhr , Ahteilungsleiterinnen -

sitzu. ig bei der Genossin Lange , Rosinenstr . 4. . . . . . . . .
9. Krei » Wilmcr »dors . Donnerstag , 12. Juli , findet unser di «»sähriges Kaffee .

kochen im Gartenlokal Waldpark , Grunewald , Hubertusallcc , statt . Treis »
»unkt 14 Uhr Bahnhof Schmargendorf . Gemeinsamer Abmarsch 14>4 Uhr.
Alle Genossinnen werden gebeten , sich bieran zu beteiligen und Gäste mit »
zubringen . Genossinnen anderer Kreise sind herzlich willkommen . Die
Dampfcrkartcn für den 3. August sind bei der KrelSleiterin zu haben .
Um Abholung wirb gebeten . _ _ _ _

13. Krei » Tempelhos . Heute , Mittwoch , 11. Juli , im Birkenwälbchet », Tempel »
Hof, Manteuffelstraßc , treffen sich all « Genossinnen zum Konsum- Kaffee .
kochen. Knchenkartcn sind in tr n Verkaufsstellen erhältlich . Um zahlreiche
Beteiligung wird gebeten . Gäste willkommen .

136. Abt. Rrinickendors . Ost . Unser Kaffeekochen findet am 18. Juli , von
15 Uhr ab, in Rjebcrschönhausen , Restaurant Schönherr , Lindenstraße ,
statt . Treffpunkt wird noch an dieser Stelle bekanntgegeben . Kuchen -
karten zu 20 Pf . das Stück sind bei den Funktionärinnen erhältlich . Sie
müssen vorher abgenommen werden , da dort keine Ausgabe «rsolgt . Bis

dieser Woche find die Suche nkarten hei Heu Genosssuue » gtft
: eifec~ Schönholzer Weg 1, und Scheibe , Brienzer Str . 13, abzurechnen .

Bezirksausschuh für Arbeikerwohlfahrt und Sinderschuh .
7. Krei » Eh- rlottenburg . Freitag , 13. Juli , fällt die Aktenbcfprechung Wege»

einer anderen wichtigen Sitzung aus .

Arbeiksgemeinschafi der Sinderfreunde .
Gruppe Kallesch «» Tor . Montags , Mittwochs und Donnerstags Spielea

auf dem Städtischen Spielplatz Am Urban . Bei Regen i » Heim.

Sterbetafel der Groß « Berliner Partei » Organisation |
13. Abt . Am 6. Juli verstarb unser alter Genosse J » hann Behrend ,

Bremer Str . 52. Einäscherung heute , Mittwoch , 11. Juli , 17 Uhr, im Krema »
torium Gerichtstraße . Wir bitten um rege Betelligunz . Ehre seinem Andenken .

42. Abt . Unser alter Genosse Fritz Schäfer , Eamphauscnstr . 4, ist
am Sonntag , 8. Juli , verstorben . Ehre seinem Andenken Einäscherung am
Donnerstag , 12. Juli , 1744 Uhr , im Krematorium Baumschulenwcg . Abfahrt
zur Trauerseier um I6 >4 Uhr mit der Linie 95 pon Wiersdorfs , Urdanstr . 6,
aus . Wir bitten um rege Beteiligung . .

74. Abt . Zehl - ndorf . Unser Genosse Mar R i - ck ist verstorben . D: «
Beerdigung findet heute , Mittwoch , 15 Uhr, auf dem Friedhof Spandaucr
Straße statt . Di« Genossen und Genossinnen werden um ihre Beteiligung
ersucht .

N Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen für diese Rubrik nur an das Zugendsekretariat.
Berfln 6D 68. �lndenttraße 3

heule , Mittwoch , 11 . Juli . 19 % Uhr :
Gesundbrunnen U: Schule Ehristtanlastr . 88. „Der Völkerbund . " —

Webding : Turiner Ecke Scestraße . Schubert - Abend. — Petersburger Viertel :
Jugendheim Ebcrtpfttaße . „Denkmaler Berlins . " — EharlottenburgRord :
Olberesttaßc (Spielplatz ) . Leseabend : „ Der Wobbly . " — Ncu - Ltf tenberg :
Hausffttaße ( Sportplatz ) . . . Warum und wie wir wandern . " — Lichtenberg -
Nord : Treffpunkt zum Zahlabend der Partei 1944 Uhr Bahnhof Lichtenberg .
ffriedrichsseide . — Tempclhof : Der Vortrag fällt aus . Wir beteiligen uns an
der Veranstaltung der Konsumgenossenschaft im Birkenwäldchen . Treffpunkt
19 Uhr vor dem Lokal Birtenwälbchen . Bringt LiederbÜä' . er und Instru .
mente mit . — Friebrichsselde : Mitgliederversammlung und Lichtbildervortrag .

Werbebeztrk Müggelsee : Morgen , Donnerstag , im Parteiheim Köpenick ,
Schloßstr . 27, NM 1944 Uhr Werbebezirksvorstandssitzung . Die bclden Vor»
sitzenden der Abteilung nehmen teil .

Gymnastiktnefus : Ucbungsftunden für Anfänger in den Räumen de»
Genossen Sleißner , Elsasser Str . 26, Hos part . Anmeldungen werden an »
genommen . _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« eschiiftsstell « : Berlin 6. 14, Eebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr

Donnerstag , 12. Jnli . Krei » Westen : 20 Uhr Funktionärsitzung im
Gaubureau , Sebastionstr . 37/38. Teilnehmer : Ortsvereinsvorsiände ,

technisch « Leiter , Kameradschaft », und Zugführer . Prenzlauer Berg : Kanie .
' t Balkan : Die Versammlung bei Bogel fällt aus . Dafür am Eo. , t . 14. .

. . _ _ ___ _ _ _dssitzung bei Peters . — H«rm»dorf : Fr. , d. 13. , 20 Uhr,
fammlung bei Okrmt , Bahnhof . Ecke Berliner Straße . Referent Kamerad
Redakteur Brno Scholz . — Treptow v " " '

sofort bei den KameradlchaftsfUhrcrn
Hinfahrt angeben . — Eharlottcnbnrg :

- - - - - - - -

. . . . .
. Vorsitzenden mit genauer Adresse und Angabe , od Hin - oder Rückfahrt oder
nur Hinfahrt . Conderzug Freitag , 10. August , 1944 Uhr . Preis 24,39 M.
Hinfahrt 12,49 M. — Donnerstag , 12. Juli . Mitte : 3. Kameradschaft 29 Uhr
Bersammlung aller aktiven Kameraden , Rungeftr . 39. T ergatten : Kameradichaft
Hansa : Die Versammlung fällt wegen der Funktionärsitzung des Kreises 18
aus . Die teckinifchen Funktionäre 20 Uhr im Gaubureau . W. rt «««»: 19,29 Uhr
Haupt - Eckt Oranienburger Straße » um Saalschutz bei Mann .

Vereinigung der Kotzenfrennd « Dcutschlonb ». Die Nachricht vom Naketen .
wagen mit der Katze als Fahrgast hat in allen Kreisen der Tierfreunde
Deutschlands größte Empörung hervorgerufen . Die „Bereinigung der Katzen .
freunde Deutschlands e . V. " veranstaltet daher am 12. d. M. , 2044 Uhr, im
Eaf « Schönebcrg , Hauptstr . 23/24, eine Protestversammlung . Die Redner sind :
Iustizrat Viktor Fraenkel , Schriftsteller Heinrich Zimmermann und Tierarzt
Dr. Wessel. Eintritt frei .

In " feistallen Abteilungen : L | Beginn : Montag . den 2 . Jul i

TEII WEISE
HERABGESETZT

BIS ZUR «
I ! KzN � sH Hl

Leinenwaven

KüdienhandtQcherg�kräftige reinleinene Qaalltit , gran gestreift .
gea. n. geb„ ca. 45X100, trüb . St bis SS PI. , Jetat

Damen - Kleidung
Garten -

KleiderA75
in frischen Dessins , grosse Formen -
■. nsnraKI 4
in
«aawahl

Damen - atk

KleiderS
Rin « 1ruhu. r4 ; n Jmrmmvmi/iff* jetzt

Wüscheftoffe

leinene Kaffeedecken pass. SerTiet�n
ca. ea.

130X130, ■ 160X180,
früh , bis früher bis
4,90, fetzt Mi 7,90, jetzt

245 160X180, d55 ,i . rt . . QO
früher bis�UL ca. 35X3. 5. � �
7,30, i « bt�rir . bi6 4ö,j « lit4fc� #

T5 M» mt�ASS bewährte halbleinene Qualität ,
i iscniucnerr

Elps , kashaarl u. Jerseystofle , Jetzt

Damen -

50

Rips und herrenartige Stolle ,
nur reinwollene Qualität , Jetat

Ein Posten Opal - _

Jumpers
fesche Sportf . , mit reich . 84nmch „ Jetat

75

Eosenmnster . m. ptsa . Senriettea
ca. ca.

125X130. Ä * « ' 125X150, ,
( rOh. di » früher
«,93. 1,29, seilt

25 -
- - » 72«lette »

fr . ble 36,1 Pt

' Pf.

Pf.

Pf.

nimitl ca. 130 cm breit , für Deckbett - � 25
Ulllllll bezöge . . . . . . . . . . . . . .jetzt Meter I

I35
ca. 140 cm breit , jetzt Meter >Haustudi

Hessel ca. 140 cm breit , jetzt Meter 85f

Veitwäsche
Kopfkissen - Daasei35 185
mit Lang nett «

. . . . . . . . . . . . .

Jetzt |

275
tee Kia

2
tmm

95
Nessel , ca. 140X200.
früher biz 2,45 . . . . Jetzt

bewährte
Do wlae -

QnaUtät,ca . 130X210
früher bia 3,75,1 etat

Ueberlaken
guter Linon , mit breitem
Hohlsaum , ca. 150 X 250 cm

früher bis 9,26 Jetzt
7

dazu pass Kissra -

25b " 6 # �25
80X 80, —

Irtlh . blB 2,75 .
Jetzt *

Damast - Garnituren

127' Lr. ?1650
bestehend an
UJeckbe tt ,JK1 ' len ,
früher bis 16,30, Jetzt

waschftosse
Perkai �. b°v"��' . . �. . �. . �eta?�L2
Ooscliselfle �Ä . ��j�rr 68 *

Crepe niarocaln apan . Mu- ter . � � ? s
FOCOnn« » « • Modefarben . . . . . .. . . . .Jetat Meter 88 ? :
Popeline i65

pt

Geidenftofse
natnrfarhig , ca. 80 cm breit , abgekocht , �

Jetat Meter

bestickt , kleine kleidsame Mutter , Jetzt Mtr. a2
Bflstse de
Bosise de
Jopon- Foulord

Crepe de Chine sä

Crepe de Chine

65

,65

doppeltbreit , moderne Muster ,
Jetat Meter « W

80

reine Seide , riele
Farben , Jetzt Meter '

180

reine Seide , moderne Druck -
mneter . . . . . . . . . . .Jetat Meter

iKleidevftosse
35( BoIImusse in

Cripe-Scho ten
Wollmusse In
Klelder - uMOnutolfeS��90
Fdntnsle - l1nnlelstflffe - - —a390

▼tele zparte Druckmuster , Jetat Meter

reine Wolle , cz. 100 cm breit ,
diverse Stellungen _ _ _ _Jetat Meter

grosses Sortiment moderner Druck -
muster . . . . .. . . . . . . . .. . . . Jetzt Meter

65

85
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